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1. ZUSAMMENFASSUNG

Mit dem Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe wurde eine Grundlage flr die
Formulierung langfristiger Forschungs- und Entwicklungsaktivitaten geschaffen.

Von der spezifischen 0&sterreichischen Situation ausgehend wurde daflir die
Erwartungshaltung der verschiedenen Akteursgruppen ermittelt und Thesen Uber
mogliche Entwicklungsszenarien aufgestellt. Anhand von drei ausgewahlten
Entwicklungspfaden wurden in Form von Workshops Chancen und Defizite fiir den
Einsatz Nachwachsender Rohstoffe (NWR) in verschiedenen Branchen analysiert,
diese Ergebnisse mit denen der Recherchearbeiten verknlpft und daraus
Forschungs- und Entwicklungsstrategien abgeleitet.

Bei der Analyse der Anforderungen und Erwartungen an Nachwachsende Rohstoffe
seitens der verschiedenen Akteursgruppen wurde zwischen technischen und nicht
technischen Aspekten unterschieden und es konnte festgestellt werden, dass viele
der Defizite auBerhalb der technischen Ebene liegen.

Die Akteure artikulierten das Fehlen einer sicheren Rohstoffverfligbarkeit in
quantitativer wie auch in qualitativer Hinsicht, was auf ein ungeniigendes
Qualitdtsmanagement und oft nicht vorhandene Schnittstellen zwischen den
Akteursgruppen zurlickzufiihren ist. Weiters benachteiligen Normen und Gesetze den
verstarkten Einsatz Nachwachsende Rohstoffe. Ein Férdersystem das den Aufbau von
angepasstes Strukturen sowohl fir die Rohstoffbereitstellung als auch auf fir die
Verarbeitung und Anwendung unterstitzt, wird von den Stake Holdern als wichtige
Notwendigkeit gesehen.

Bei den technischen Aspekten geht es vor allem darum, die Vielfalt an Rohstoffen
nutzen zu kénnen und die Heterogenitat innerhalb eines Rohstoffes sowie deren
saisonale Verfligbarkeit verfahrenstechnisch in den Griff zu bekommen. Die
Entwicklung von multifunktionalen Prozessen und Technologien mit hoher Effizienz
der Rohstoffnutzung und angepasster Eingriffstiefe ist daher ein zentraler Punkt
technologischer Innovation. Um den Vorteil der dezentralen Verflgbarkeit von
Nachwachsenden Rohstoffen nutzen zu kénnen, bedarf es auch dezentraler Lager-
und Verarbeitungstechnologien.

Im Bezug auf bereits existierende Forschungsergebnisse besteht die
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Herausforderung in erster Linie darin, diese Ergebnisse praxisrelevant aufzubereiten
und in eine Pilot- und Umsetzungsphase lberzuleiten.

Mit der Auswahl von drei Technologiepfaden, die charakteristisch sind flir die heute
verfolgten Ansatze einer verstarkten Nutzung Nachwachsender Rohstoffe, wurde das
Ziel verfolgt, eine breite Streuung von Anwendungsformen, Organisationsstrukturen,
Rohstoffflexibilitat und Eingriffstiefe zu erreichen und richtungsweisende
Forschungsfragen zu erarbeiten.
Diese drei Hauptentwicklungsrichtungen lauten:

1. Ganz- und Restpflanzennutzung

2. MaBgeschneiderte Rohstoffe aus der Natur

3. GroBindustrielle Herstellung hochwertiger Zwischenprodukte

Im Bereich der Ganz-/Restpflanzennutzung (Nutzung bisher nicht verwerteter
pflanzlicher Reststoffe) missen bestehende Technologien adaptiert und optimiert,
und neue im Hinblick auf die Verwertung der ganzen Pflanze entwickelt werden. In
vielen Fallen steht man dabei verfahrenstechnischen Herausforderungen gegeniiber,
fur die es im LabormaBstab teilweise bereits funktionierende Lésungen gibt, deren
Umsetzung in Pilotanlagen aber noch aussteht. Um technisch und wirtschaftlich
relissieren zu kénnen, kommt derartigen Pilotanlagen eine wichtige Rolle zu, da
sie eine notwendige Vorstufe zur industriellen Produktion darstellen. Die
Kooperation mit Wirtschaftspartnern ist dabei unbedingt nétig. Aufgrund der Vielfalt
von Rohstoffen und deren heterogener Zusammensetzung spielt auch die
Technologieauswahl eine wichtige Rolle. Die Kompatibilitdt mit einer kaskadischen
Nutzung stellt ein wesentliches Auswahlkriterium dar. Die Entwicklung optimierter
kaskadischer Verwertungssysteme sowie neuer Verfahrenskombinationen und das
SchlieBen von bestehenden Verfahrensliicken sind dabei wichtige Forschungsthemen.
AuBerdem miussen zuverlassige und schnelle Analysemethoden fiir die Bestimmung
von Pflanzeninhaltsstoffen zur Verfiigung stehen.

Die Forschung und Entwicklung muss von Schliisselzwischenprodukten
ausgehen (z.B. Milchsdaure). Diese kdnnen einerseits aus mehreren Rohstoffen
hergestellt und andererseits bei der Erzeugung unterschiedlicher Produkte als
Grundstoff eingesetzt werden. Die Ermittlung weiterer Schliisselzwischenprodukte ist
daher als vordringliche Aufgabe der Grundlagenforschung zu sehen.

GrAT, SUSTAIN
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Auf dem Gebiet der maBgeschneiderten Rohstoffe aus der Natur gibt es zwei
unterschiedliche Wege - die Manipulation der Rohstoffe am Feld mittels
zlchterischer und gentechnischer Methoden und die verfahrenstechnische
Behandlung. Die rohstoffseitige Optimierung mittels genetischer und konventioneller
Zichtungsmethoden gibt nur ungeniigend Antworten auf die essenziellen
Forschungs- und Entwicklungsfragen fiir einen verstarkten Einsatz Nachwachsender
Rohstoffe. Sie kann in Zeitintervallen von mindestens 8 Jahren meist nur einen
Faktor, z.B. die Zusammensetzung einiger Inhaltsstoffe, verandern. Wichtige
Kriterien wie Saisonalitat und Heterogenitat der Rohstoffbasis stehen auBerhalb der
Reichweite von Zlchtungen. Durch die langeren Entwicklungszeiten im Vergleich zu
Verfahrensentwicklungen sind auch Anpassungen an geanderte Rahmenbedingungen
schwerer mdglich.

Auf der organisatorischen Seite ist die Erarbeitung von Qualitatsstandards eine
wesentliche Aufgabe fiir die Forschung. Daneben ist die Etablierung eines
Qualitatsbewusstseins entlang der gesamten Prozesskette voranzutreiben. Aus
verfahrenstechnischer Sicht ist die Entwicklung von Schlisseltechnologien flir Ernte,
Lagerung, Reinigung und Trennung von besonderer Bedeutung. Hier ist genau zu
prifen, ob die vorhandenen Ressourcen in Neuentwicklungen investiert oder mittels
internationaler Kooperationen bestehende Technologien flir Nachwachsende
Rohstoffe weiterentwickelt und optimiert werden sollen.

Auf dem Gebiet der groBindustriellen Herstellung hochwertiger
Zwischenprodukte befasst sich die aktuelle Forschungs- und Entwicklungs-Arbeit
vielfach mit neuen Anwendungsgebieten bereits vorhandener Produkte (z.B.
Zellulosefasern). Auch auf technischer Seite sind noch einige Forschungen, wie das
technologische Upgrading oder die Holz-Ganzpflanzennutzung (Raffinerie des
Holzes), anzustellen. Die Optimierung der Verfahren im Hinblick auf einen Rohstoff
fuhrt aber auch zu Abhédngigkeiten von diesem einen Rohstoff. Flexiblere Prozesse
sind fir den groBindustriellen Einsatz zwar denkbar, aber aus 6konomischen Griinden
noch wenig einsatzbereit.

Fir eine weite Verbreitung Nachwachsenden Rohstoffe miissen Forschungsmittel
sowohl in die Spitzenforschung (=Grundlagenforschung) als auch gezielt in die
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angewandte Forschung flieBen. Zusatzlich ist der Durchbruch in vielen Bereichen an
Anderungen der Rahmenbedingungen der Wirtschaft und Logistik gebunden. Dabei
und bei der Klarung von volkswirtschaftlichen Fragen (Arbeitsplatzpotenzial,
okologischer Mehrwert) ist eine wissenschaftliche Beurteilung notwendig.

Fir das vorliegende Konzept wurden 9 grundsitzliche Forschungsstrategien'
indentifiziert, die anhand von 4 konkreten MaBnahmenlinien in einen kurz- mittel-
und langfristigen Aktionsplan heruntergebrochen wurden, mit entsprechenden
Hinweisen auf die jeweils angesprochenen Akteure in der Wertschopfungskette.

! Nachhaltige Stoffflusswirtschaft, Verbrauchsgiiter aus Nachwachsenden Rohstoffen, langlebige
Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen, Ganz- und Restpflanzennutzung, Verbesserung der
okologischen Situation und Zusatznutzen, regionale Logistiksysteme, internationale Zusammenarbeit,
thematische Fokussierung, Vernetzung der Akteure
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2. EINLEITUNG

In der Vergangenheit bildeten Nachwachsende Rohstoffe (NWR) die Grundlage fur
beinahe alle Wirtschaftszweige. In vielen Anwendungsbereichen ist seit dem Umstieg
auf fossile Rohstoffe wesentliches Know-how verloren gegangen, was zu einem
Entwicklungsriickstand gefiihrt hat. Dennoch ist ein deutlicher Trend flir einen
zukunftsweisenden Einsatz Nachwachsender Rohstoffe bemerkbar. Um die
Mdglichkeiten von Nachwachsenden Rohstoffen, der Stoffbasis von morgen, und
ihren Beitrag zu einer zukunftsfahigen Wirtschaftsentwicklung nutzen zu kdnnen,
bedarf es umfassender Strategien, die von den derzeitigen Einsatzbereichen
ausgehend zukiinftige Entwicklungsméglichkeiten flir Nachwachsende Rohstoffe in
den verschiedensten Wirtschaftsbereichen aufzeigen sowie die damit verbundenen
Forschungs- und Entwicklungsfragen definieren.

Mit dem vorliegenden Konzept wurden wesentliche Entwicklungsstrategien
aufgezeigt. Neben der Definition der wichtigsten Forschungs- und
Entwicklungsfragen stellt diese Studie auch die Grundlage flir einen langfristigen und
umfassenden Rahmen dar, welcher den verstarkten Einsatz Nachwachsender
Rohstoffe nachhaltig unterstiitzen soll.

Das groBe Feld der Nutzungsmdglichkeiten Nachwachsender Rohstoffe wird generell
in zwei Gruppen unterteilt, zum einen die energetische Nutzung und zum anderen die
stofflichen Anwendungen. Das vorliegende Forschungskonzept befasst sich mit der
stofflichen Nutzung Nachwachsender Rohstoffe, wobei die
Lebensmittelproduktion nur in  Kombination mit Non-Food-Anwendungen
miteinbezogen wird. Der Schwerpunkt wurde auf solche Nutzungsformen gelegt, die
in neue Bereiche vordringen bzw. groBes Potenzial versprechen. Dabei sind
pflanzliche und tierische Produkte sowohl aus der Land- als auch aus der
Forstwirtschaft von Bedeutung.

Die Entwicklung von innovativen Technologien und Nutzungsmdglichkeiten steht also
im Vordergrund. Diese Technologien beruhen zwar einerseits auf traditionellem
Wissen wie Farbetechniken mit Pflanzenfarben, Faseraufschluss bei Hanf- und
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Flachspflanzen und Gewinnung sekundarer Pflanzenstoffe, bedlirfen aber einer
Anpassung an moderne Produktionsbedingungen um marktféhig zu werden. Mit
innovativ ist aber auch die Entwicklung voéllig neuer Verfahren flr neue
Anwendungen (z.B. Grline Bioraffinerie) gemeint oder die Adaption bekannter
Verfahren (z.B. Hochdruck-Extraktionsverfahren) an neue Nutzungsméglichkeiten.

Da der Fokus des vorliegenden Forschungskonzeptes in erster Linie im Aufsplren
zukinftiger Trends und ungenutzter Potentiale liegt, wurden Bereiche, die bereits
heute eine hohe Marktprasenz aufweisen (beispielsweise die konventionellen
Herstellungsverfahren flr Spanplatten, Mobel, Papier, Zellstoff, Starke und
Fermentationsrohstoffe), nur am Rande miteinbezogen.

Das Forschungskonzept soll als Fundament fiir technologische, organisatorische,
rechtliche und marktrelevante Entwicklungen dienen, die den Aufbau von Strukturen
fur die stoffliche Nutzung pflanzlicher und tierischer Rohstoffe unterstiitzen, deren
Verbreitung forcieren und helfen, Industrien mit Wertstoffen aus Pflanze und Tier zu
etablieren.

Eine wesentliche Grundlage flir die Anwendung Nachwachsender Rohstoffe ist ihr
Bezug zur Nachhaltigen Entwicklung. Die Nachhaltigkeit beruht auf den drei
Grundpfeilern einer 6kologischen, einer sozial vertraglichen und einer 6konomisch
erfolgreichen Entwicklung. Jede Innovation muss nach diesen Kriterien bewertet
werden, damit ihr Beitrag zu einem nachhaltigen Wirtschaften Gberprifbar ist und
einer Implementierung von nicht nachhaltigen Technologien fiir die Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe vorgebeugt werden kann.

Dariber hinaus ist das Forschungskonzept auch auf die 7 Leitprinzipien (Orientierung
am Nutzen bzw. am Bedarf; Ressourceneffizienz; Nutzung erneuerbarer Ressourcen;
Mehrfachnutzung und Recyclingfahigkeit; Flexibilitat und Adaptionsfahigkeit;
Fehlertoleranz und Risikovorsorge; Sicherung von Arbeit, Einkommen und
Lebensqualitdt; siehe auch www.nachhaltigwirtschaften.at) fiir eine nachhaltige
Entwicklung, die im Rahmen des Impulsprogramms Nachhaltig Wirtschaften (BMVIT)
entwickelt wurden, abgestimmt.
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Den ersten Teil des Konzeptes bildet die Synthese der flir die Forschung und
Entwicklung relevanten Bereiche. Im zweiten Teil werden die Ergebnisse aus den
abgehaltenen Workshops und den Feed-back-Runden dargestellt. Die Kapitel
LStrategien flir zukinftige Forschung und Entwicklung (F&E) von Nachwachsenden
Rohstoffen™ und ,Massnahmen® enthalten die zentralen Empfehlungen des
Konzeptes.

Unser Dank richtet sich an alle Expertinnen und Experten, die an den Workshops
teilgenommen und wertvolles Feed-back geliefert haben. Nur auf der Grundlage der
eingebrachten Unterstlitzung und Kommentare konnte dieses Forschungskonzept
entstehen. AuBerdem geblihrt unser Dank den MitarbeiterInnen des BMVIT, die die
Erstellung dieses Forschungskonzeptes ermdglicht haben.
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3. ZIELSETZUNG

Die Erstellung des Forschungskonzeptes hat zum Ziel, zukunftsfahige
Entwicklungsstrategien und entsprechende MaBnahmenvorschlage flir die stoffliche
Nutzung Nachwachsender Rohstoffe zu erarbeiten.

Die Nutzung Nachwachsender Rohstoffe kann fiir Osterreich zu einem wesentlichen
Innovationsmotor werden. Es gibt einige vielversprechende Ansétze, und Osterreich
hat flr den Einstieg in diese Technologiesparte gute Voraussetzungen. Eine Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe auf breiterer Basis kdnnte hier eine lebhafte
technologische Entwicklung auslésen, die zu einer regionalen, klein- und
mittelstrukturierten Prozesstechnologie auf hohem technischen Niveau fiihrt. Die
Grundlage einer solchen Entwicklung stellt die Erhebung der Erfolgsfaktoren, welche
nicht nur technologische Fragestellungen behandelt, sondern auch Schwerpunkte auf
sonstige bestehende Hemmnisse legt, dar. Bisher hat sich gezeigt, dass sich
innovative Technologien auf Grund verschiedenster Hemmfaktoren nicht von alleine
am Markt durchsetzen (vgl. Krotscheck, Wimmer, Narodoslawsky 1997).

Das Forschungskonzept beinhaltet folgende Schwerpunkte:

e die Darstellung von langfristig erfolgsversprechenden und zukunftsfahigen
Entwicklungen und das Aufzeigen vorhandener Entwicklungspotenziale in
verschiedenen Bereichen

e die Formulierung von Strategien flr die Forschung und Entwicklung auf dem
Gebiet der Nachwachsenden Rohstoffe

e den Entwurf von zielflihrenden MaBnahmen flir die Umsetzung der Forschungs-
und Entwicklungsvorhaben

Mit der Umsetzung der im Konzept festgeschriebenen MaBnahmen werden die
Starkung der heimischen Forschung und Entwicklung im Bereich Nachwachsender
Rohstoffe sowie die Sicherung des Wirtschaftsstandorts Osterreich angestrebt. Bei
der Strukturierung des Forschungskonzeptes wurde — gemadB den Leitprinzipien
Nachhaltigen Wirtschaftens — von einer starken Nutzenorientierung ausgegangen und
daher ein anwendungsbezogener Zugang der (Ublichen Einteilung in einzelne
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Stoffgruppen vorgezogen.

Durch gezielte Férderung richtungsweisender Forschungs- und Entwicklungsprojekte

sollen:

e bestehende technische, organisatorische, rechtliche und soziobkonomische
Hemmfaktoren identifiziert und deren Abbau unterstiitzt werden,

e Impulse flir eine Kooperation zwischen Bund, Landern und Regionen zur
Umsetzung regional angepasster Nutzungsformen und zur Einrichtung von
Stoffstrom-Kaskaden auf der Basis Nachwachsender Rohstoffe gegeben werden
und

e verstarkt Kooperationsmoglichkeiten von Akteuren in Industrie, Land- und
Forstwirtschaft und Forschung aufgezeigt werden.
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TEIL 1: SYNTHESE

Dieser Teil stellt die destillierten und systematisierten Aussagen der beteiligten
Akteure dar. In ihm werden, von den Thesen und dem Ist-Stand ausgehend,
Strategien und MaBnahmen fir die weitere Forschungsentwicklung im Bereich der
Nachwachsenden Rohstoffe in Osterreich entwickelt.

4. AUSGANGSTHESEN

Die Ausgangsthesen basieren auf den Ergebnissen der Studie Stoffliche Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe in Osterreich  (Krotscheck, Wimmer, Narodoslawsky
1997), und dienten als Diskussionsgrundlage fiir die Ermittlung der
Anforderungsprofile an Nachwachsende Rohstoffe und die Erwartungshaltungen der
Akteure. Die Grundthese dabei ist die langfristig notwendige Umstellung der
Stoffgrundlage unserer Zivilisation auf die Basis Nachwachsender Rohstoffe.

4.1. Argumente fur den Einsatz Nachwachsender
Rohstoffe

Neben den anfangs angeflihrten Aspekten der Innovation und des &kologischen
Vorteils, die flr eine verstarkte Nutzung von Nachwachsenden Rohstoffen sprechen,
gibt es noch weitere, teilweise noch wenig beachtete Griinde fiir den Einsatz
Nachwachsender Rohstoffe.

e Die dezentrale Verfligbarkeit dieser Rohstoffe beglinstigt eine regionale
Weiterverarbeitung und damit die Mdglichkeit zur Realisierung von regionalen
Wertschopfungsketten.

e Pflanzen bieten eine breite und sehr differenzierte Palette an Ausgangssubstanzen
und ein hohes Syntheseniveau. Dies erlaubt bei intelligenter Nutzung eine enorme
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Energie- und Ressourcenersparnis im Produktionsprozess.

e Nachwachsende Rohstoffe sind kompatibel mit natlirlichen Systemen und kdénnen
die bestehende Abfallentsorgungsproblematik entscharfen.

e Die Land- und Forstwirtschaft findet durch Nachwachsende Rohstoffe neue
Absatzmarkte und kann sowohl ihre wirtschaftliche Rolle als auch ihre Rolle als
Erhalter der Kulturlandschaft starken.

Trotz der erwahnten Vorteile Nachwachsender Rohstoffe besteht bis heute eine
langerfristig  wirksame Tendenz zur Verdrangung von Produkten aus
Nachwachsenden Rohstoffen. Hier einige Aspekte und Auswirkungen dieser
Entwicklung:

e Steigender Konkurrenzdruck von Produkten auf fossiler Basis in Bereichen, die
traditionell von Produkten auf Basis Nachwachsender Rohstoffe beherrscht
wurden, wie im Bereich der Kleber und Kleister und im Textilbereich.

e Rickgang der Verwendung Nachwachsender Rohstoffe in handwerklichen
Bereichen. Beispiele dafiir sind etwa Weber, Fassbinder oder Korbflechter. Hier
erfolgt nicht nur eine Verschiebung der Rohstoffbasis von nachwachsend zu fossil
oder mineralisch, sondern auch eine tiefgreifende Umstrukturierung der
Arbeitsmethode von handwerklich zu industriell und ein damit einhergehender
massiver Verlust von traditionellem Wissen (ber den Umgang mit den
traditionellen Rohstoffen.

e Der Transport Uber weite Strecken hinweg ist in den letzten Jahrzehnten
wesentlich billiger und einfacher geworden. Damit hat die regionale Verfiigbarkeit
zunehmend an Bedeutung verloren.

Dieser Entwicklung kann nur dann entgegengewirkt werden, wenn die Gestaltung
von Prozessen und Produkten einerseits an deren Vorteilen ausgerichtet ist und
andererseits auf die Anforderungen der Wirtschaft Ricksicht nimmt.

GrAT, SUSTAIN
Seite 16



Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

4.2. Derzeitige Entwicklungsstrategien fur die Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe

Es stellt sich die Frage, welche Entwicklungen die verschiedenen Programme in
Europa (und auch in Osterreich) auf dem Gebiet der Nachwachsenden Rohstoffe
fordern und welche Auswirkungen diese auf die beteiligten Akteure haben kdnnen.
Bei genauerer Betrachtung fallt auf, dass sich die Forschungs- und
Entwicklungsaktivitdten grob in zwei Gruppen einteilen lassen. Zum einen gibt es die
Substitutionsstrategie, zum anderen die Angepassten Technologien. Diese beiden
Strategien sollen in der Folge kurz diskutiert werden:

4.2.1. Substitutionsstrategie

Die Substitutionsschiene hat den direkten Ersatz von Materialien zum Ziel, die bisher
(meist groBtechnisch) aus fossilen oder mineralischen Rohstoffen hergestellt werden.
Diese Entwicklungslinie verfolgt meist eine strukturzerstérende
Verarbeitungsstrategie und versucht, aus Nachwachsenden Rohstoffen Produkte
herzustellen, die sich in den Eigenschaften (und auch im Preis) méglichst nah an den
entsprechenden Produkten aus anderen Rohstoffquellen orientieren. Entlang dieser
Entwicklungslinie erfolgt zwar ein Wechsel in der Rohstoffbasis, allerdings keine
Anderung der grundsatzlichen Technologien, der Produktfunktionen und der
verwendeten Vertriebsorganisationen.

Bei diesen Verfahren spielt die Ausbeute in der Verarbeitung und Qualitat des
gewlinschten Grundstoffes eine entscheidende Rolle. Die restlichen Teile der Pflanze
bzw. die Syntheseleistung der Natur werden kaum oder nicht genutzt. Das im Mai
1999 in Danemark veranstaltete Natural Fibres Performance Forum sowie die
Forschungsprogramme der Fachagentur fiur Nachwachsende Rohstoffe verfolgen
diese Strategie.
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4.2.2. Angepasste Technologien

Eine Angepasste Technologie versucht, die Syntheseleistung der Natur optimal zu
nutzen. Sie verwendet dementsprechend strukturerhaltende Verfahren und
betrachtet den gesamten Lebenszyklus eines Produktes, vom Anbau des Rohstoffs
Uber die Verarbeitung, die Produktherstellung sowie die Nutzung bis hin zur
Entsorgung des Produktes. Neben anderen Kriterien (auf sozialer und ethischer
Ebene) ist sie bestrebt, technisch-industrielle Kreislaufe an biologische Kreislaufe
anzupassen.

Im Konzept des Landes Brandenburg finden sich einige der oben erwahnten Kriterien
Angepasster Technologie wieder. Dieses Projekt legt Wert auf die Einbindung und
Vernetzung der regionalen Akteure, die Einhaltung der Kriterien einer Nachhaltigen
Entwicklung, kaskadische Nutzungsstrukturen, flexible Technologien, eine breite
Produktpalette, die optimale Nutzung der Synthesevorleistungen der Natur und
Kreislaufwirtschaft.

Diese Entwicklung sieht weniger die Substitution von fossilen durch Nachwachsende
Rohstoffe im Vordergrund, sondern vielmehr die Entstehung neuer Verfahren,
Produkte und Organisationsstrukturen bzw. die Anpassung traditioneller Verfahren an
heutige Anforderungen.

4.3. Globale Trends

Megatrend ist ein viel strapaziertes Schlagwort der vergangenen Jahre. Darunter
werden hauptsachlich Entwicklungen hin zu neuen groBen Markten subsummiert. Es
sind darunter aber auch zukunftsweisende gesellschaftliche Entwicklungen und
Technologien zu verstehen.

In vielen dieser Trends wird Nachwachsenden Rohstoffen eine gewichtige Rolle
zukommen, begiinstigt durch einen deutlichen Okologisierungstrend, der sich in den
verschiedensten Sparten beobachten lasst. So spielen erneuerbare Ressourcen in den
Bereichen Wellness und Gesundheit eine immer groBer werdende Rolle. Hier wird im
Rahmen eines Gesamtkonzeptes ein Weg weg von chemisch-synthetischen hin zu
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Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen beschritten.

Auf den ersten Blick scheint Empowerment (=Befahigung zum selbstbestimmten
Handeln von Individuen und Gemeinschaften) nichts mit Nachwachsenden
Rohstoffen zu tun zu haben. Sie kénnen jedoch einen wesentlichen Beitrag zur
Regionalisierung und damit zur Unabhangigkeit von nicht beeinflussbaren Strukturen
darstellen. Daher sind regionale Entwicklung und Nachwachsende Rohstoffe
untrennbar miteinander verbunden.

Weiters sind die Trends Erlebnis-, Ereignismarkt und Tourismus ein Zukunftsgebiet
fir Nachwachsende Rohstoffe. Auch im Rahmen der zunehmenden Individualisierung
und des Cocooning entsteht eine neue Indoor-Kultur, bei der Nachwachsende
Rohstoffe, wie bereits heute in der Baubranche sichtbar, an Bedeutung gewinnen.

Doch auch der Bereich der Digitalisierung sollte nicht auBer Acht gelassen werden.
Die kurze Lebensdauer vieler elektronischer Produkte fiihrte bereits einige
GroBkonzerne zu Uberlegungen (iber ein verniinftiges Recycling. Dabei spielen
Nachwachsende Rohstoffe noch eine untergeordnete Rolle. Eine Situation, die sich
jedoch auf Grund der zunehmenden Entsorgungsprobleme und der sich dndernden
rechtlichen Rahmenbedingungen (Stichwort Ricknahmeverpflichtung) bald andern
kdnnte.

Als weiterer Hightech-Bereich ist die Biotechnologie zu erwdhnen, die
definitionsgemaB mit Nachwachsenden Rohstoffen arbeitet und zunehmend an
Bedeutung gewinnt. Eine andere Wissenschaftsdisziplin, die Biomimetik (Bionik),
befasste sich bislang hauptsachlich mit Prinzipien von Strukturen aus der Biologie, die
in die Technik Ubertragbar sind. In jlingster Zeit spielen jedoch auch Materialien aus
Nachwachsenden Rohstoffen eine immer gréBere Rolle.

Der Sicherheitsaspekt spielt auf den unterschiedlichen Ebenen des modernen Lebens
eine Rolle. In diesem Zusammenhang ist die Sicherheit vor Schadsubstanzen zu
nennen. Unbehandelte und somit schadstoffarme Materialien kdnnen hier einen
Beitrag leisten.
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5. AUSGANGSSITUATION

5.1. Ist-Zustand der Verarbeitungstechnologien von
Nachwachsenden Rohstoffen

Die Verfahren, die zur Verarbeitung Nachwachsender Rohstoffe eingesetzt werden,
kdnnen nach ihrem Entwicklungszustand, aber auch nach der Art eingeteilt werden,
wie sie mit dem Rohstoff umgehen.

5.1.1. Einteilung nach dem Entwicklungsstand der Technologien

5.1.1.1. GroBtechnologische Verfahren
Einige dieser Verfahren sind schon seit langem im Einsatz und verwenden fast

ausschlieBlich  Nachwachsende Rohstoffe. Darunter fallen vor allem die
Bauholzindustrie, die Zellstoff- wund Papierindustrie sowie Mobel- und
Spanplattenhersteller, aber auch die Starkeindustrie. Diese Verfahren stellen derzeit
die mengenmaBig groBte industrielle Nutzung Nachwachsender Rohstoffe dar. Ihre
Ausgangsmaterialien sind entweder Holz oder aber hochwertige Agrarprodukte wie
Feldfrlichte (Mais, Kartoffeln, etc.). In diesen oft hoch innovativen Branchen wird
versucht, die Verfahrensprozesse so effizient wie moglich zu gestalten, um
Ressourcen und Energie zu sparen. Die Organisationsstrukturen sowie eine
funktionierende Versorgungslogistik bestehen bereits. Zudem verfiigen diese
Branchen zumeist Uber eine vergleichsweise gut entwickelte und starke Lobby. Fir
die Zukunft ist in diesen Industriezweigen ein mengenmaBiges Wachstum des
Einsatzes Nachwachsender Rohstoffe zu erwarten.

5.1.1.2. Neue Verfahren
Aufgrund der oben genannten Vorteile von Nachwachsenden Rohstoffen entstand

eine neue Dynamik der technischen Entwicklung, die im Gegensatz zur
groBtechnologischen Industrie zumeist kleinere Projekte hervorbringt, die meist
regional begrenzt sind. Herausragend sind dabei auch die Vielfalt an technischen und
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oft auch organisatorischen L&sungen sowie die Pionierhaltung und die hohe
Innovationsfreude der beteiligten Personen.

Die Verfahren dieser Kategorie verarbeiten nur einen kleinen Bruchteil der in
Osterreich anfallenden land- und forstwirtschaftlichen Produktion. Ihre Rohstoffbasis
ist divers und reicht von land- und forstwirtschaftlichen Abfallprodukten Gber
konventionelle (und teilweise bereits verdrangte) Kulturpflanzen bis zu , neuen®,
wieder entdeckten Kulturpflanzen (etwa Hanf, Fasernessel, etc.) und Pflanzen aus
auslandischer Produktion (Algen, etc.). Der Entwicklungszustand der Technologien ist
naturgemaB weniger weit fortgeschritten als der bei groBindustriellen Verfahren,
dementsprechend gering ist die Marktdurchdringung solcher Produkte und
dementsprechend groB3 die Konkurrenz von Produkten aus GroBtechnologien (sowohl
und vor allem auf fossiler Basis, aber auch auf Basis Nachwachsender Rohstoffe).

5.1.2. Einteilung nach der Verarbeitungsmethode

5.1.2.1. Strukturerhaltende Verfahren
Diese nutzen die synthetischen Vorleistungen der Natur, die eine groBe Anzahl

komplexer Stoffe in hoher Qualitdt und mit bereits dem jeweiligen Zweck
angepasster Struktur herstellt (z.B. Enzyme, Geruchs- und Geschmacksstoffe, Ole,
Fasern, Polymere). Grundsatzlich ist anzumerken, dass in Hinblick auf eine
zweckorientierte Struktur und Komplexitat der Stoffe biogene Rohstoffe den fossilen
Grundstoffen Uberlegen sind. Wo die fossile Stoffflusswirtschaft komplexe Molekiile
und Strukturen erst mit erheblichem apparativen, stofflichen und energetischen
Aufwand aus relativ einfachen Bausteinen synthetisieren muss, kdnnen solche Stoffe
bei der Verwendung von Nachwachsenden Rohstoffen oft direkt aus den Rohstoffen
gewonnen werden. Jedoch bedarf es zur Gewinnung der Wertstoffe Verfahren
(mechanische Aufbereitung, Ldsungs- und Hydrolyseverfahren, thermische
Trennoperationen, Extraktionsverfahren), die jeweils an den vorhandenen Rohstoff
angepasst sind. Die Entwicklung solcher Verfahren, die einerseits hohe
Produktqualitdt garantieren und andererseits in kleinen, dezentralen, dem
Rohstoffangebot angepassten Anlagen kostengiinstig produzieren, sind die groBen
Herausforderungen bei der Nutzung Nachwachsender Rohstoffe  durch
strukturerhaltende Verfahren.
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5.1.2.2. Strukturzerstorende Verfahren
Diese ermdglichen mittels verschiedener Aufschlussprozesse die Gewinnung von

niedrigmolekularen Massenrohstoffen. In den Verfahren wird die Synthese-Leistung
der Natur nicht ausgenutzt, wohl aber sind andere Vorteile Nachwachsender
Rohstoffe wie die CO,-Neutralitdt und die Kompatibilitdt der Produkte mit natdrlichen
Systemen weiterhin vorhanden. In diese Kategorie fallen auch die meisten
biotechnologischen Verfahren, die durch den Abbau von komplexen molekularen
Strukturen sowohl einfache Stoffe (wie Ethanol, Aceton u.a.) erzeugen als auch
wiederum komplexe Molekile (Biopolymere, Enzyme, etc.) aufbauen. Die folgende
Tabelle gibt Aufschluss dariiber, welche Verfahren in Osterreich in welchem MaBstab
angewendet werden, wobei biotechnologische Verfahren kursiv gedruckt sind.

Technologie LabormaBstab [PilotmaBstab |mittlere Anlage|GroBanlage

Pyrolyse X

Vergasung X

Verbrennung X

Hydrierung X
EtOH-Fermentation X
ABE-Fermentation X
Polymerherstellung X

Pestizidherstellung X

Herbizidherstellung X

Methanherstellung X

Kompostierung X

Hydrolyse X
Extraktion X

Tabelle 1: Technologische Reife von Verfahren, bei denen Nachwachsende Rohstoffe genutzt werden (kursiv:
biotechnologische Verfahren) (Quelle: Narodoslawsky, Wimmer)

5.1.3. Innovationen/Technologieentwicklung

Die traditionelle Nutzung Nachwachsender Rohstoffe zeigt, welche Vielfalt an
Anwendungsmadglichkeiten und Herstellungsverfahren es flir verschiedenste Produkte
gibt. Trotz der bestehenden Anwendungsvielfalt der Produkte und Technologien flir
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heimische Akteure in Klein- und Kleinstbetrieben bleiben aufgrund fehlender
Forschungs- und Entwicklungskapazitdten der Akteure die notwendigen
Verfahrensentwicklungen auf der Strecke. Zudem ist bei Kleinunternehmen oft ein
Fehlen der Systematik und Wissenschaftlichkeit zu bemerken.

5.2. Osterreichische Programme und Initiativen

Osterreich verfiigt iiber eine gut etabliete und auch technologisch weit
fortgeschrittene Industrie in Teilbereichen der groBtechnologischen Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe. Diese umfasst insbesondere die Holzverarbeitung, die
Zellstoffherstellung, die Papierindustrie sowie die Starkegewinnung und
Weiterverarbeitung. Der Bereich der Biotechnologie ist in Osterreich eher weniger
besetzt. Dennoch gibt es einige wenige groBe &sterreichische Unternehmen, die
Weltmarktfluhrerschaft aufweisen.

Vor allem aber auch Klein- und Kleinstgewerbeunternehmen sind es, die sich
hauptsachlich oder ausschlieBlich mit der Nutzung Nachwachsender Rohstoffe
beschaftigen und Produkte in folgenden Bereichen herstellen:

e Verpackungswesen

e Dammmaterialien

e Baustoffe

e Ole, Schmierstoffe

e Ersatz klassischer (thermoplastischer) Kunststoffe

e Textilien

e Farben, Lacke

In diesen Bereichen sind durchaus interessante, innovative, meist strukturerhaltende
Verfahren entwickelt worden. Jedoch haben viele der erzeugten Produkte den
Durchbruch am Markt noch keineswegs erreicht.

Zu Nachwachsenden Rohstoffen liegen eine Reihe von Vorarbeiten in Form von
Studien und Tagungen vor. Eine reprasentative Auswahl wird in der Folge
zusammengefasst und kommentiert.
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Dem Bericht des BMLF ,Nachwachsende Rohstoffe in Osterreich — erstellt im Rahmen
des Projekts Agrarzukunft Osterreich — Bauern mit Zukunft® (Wérgetter, Mang, et al.
1999) ist zu entnehmen, dass neben den Problemen der schwankenden jdhrlichen
Verfligbarkeit vor allem die Problemkreise Forschungsférderung und Zusammenarbeit
der verschiedenen Akteure existieren.

Das Ergebnis der ,Europaischen Konferenz tiber Nachwachsende Rohstoffe — Crops
for a Green Industry®, (BMLF 1998) in Gmunden war eine Deklaration, in der die
Forderung nach einem integrativen, sektoriibergreifenden Ansatz an die
unterschiedlichsten Politikbereiche gestellt wurde. Neben der Starkung der
Multifunktionalitat der Landwirtschaft und der Verankerung Nachwachsender
Rohstoffe in der Agrarpolitik wurden ein europdisches Industrierohstoffprogramm
sowie ein Impulsfonds flir Investitionen und Absatzférderungen gefordert. Qualitats-
und Normungsstandards wurden ebenso wie die Bildung von Kompetenzzentren und
Clustern und die Kooperation zwischen Landwirtschaft und Verarbeitung als wichtige
Voraussetzung fir Industrieprodukte aus Nachwachsenden Rohstoffen gesehen. Im
Vordergrund der Bereiche Forschung und Entwicklung stehen Forderungen nach
Erhdhung der Investitionen in Grundlagen- und angewandte Forschung;
Dokumentation der ékologischen, sozialen und ékonomischen Vorteile; Forcieren des
Einsatzes und der Anwendung von Produkten durch ein breites
Forschungsprogramm; und Schaffung der Grundlagen im Bereich der
Werkstoffpriifung, Normierung und Verfahrenstechnik.

Fir den Bericht ,Nachwachsende Rohstoffe —  Strategieentwicklung in
Niederdsterreich und Aufbau von Kooperationen flir KMU" (Inno 1999), geférdert
durch das BMWA und die niederfsterreichische Landesregierung, wurden
Firmenbefragungen durchgefiihrt. Daraus ergab sich, dass der Bereich
Nachwachsende Rohstoffe ein groBes wirtschaftliches Potenzial flir Niederdsterreich
birgt. Dennoch mangelt es an grundlegenden markt- bzw. abnehmerorientierten
Ansatzen fiur die zumeist durch landwirtschaftliche Foérderungen, Erfindertum und
Idealismus entstandenen Produkte. Es handelt sich dabei um Nischenprodukte, deren
Absatzmengen fiur Landwirtschaft und Industrie nicht relevant sind. Fir die
ErschlieBung des Absatzpotenziales bedarf es einerseits der Kooperation der Akteure
untereinander und andererseits der Unterstiitzung durch die 6ffentliche Hand. Daher
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werden als MaBnahmen auch die Vernetzung von Unternehmen und die
Bereitstellung einer unterstitzenden Infrastruktur vorgeschlagen.

In der Studie des Interuniversitdren Forschungsinstitutes flr Agrarbiotechnologie
(IFA-Tulln) ,Biotechnologie zur Produktion von marktrelevanten Chemikalien aus
Nachwachsenden Rohstoffen — Ermittlung des Forschungsbedarfs, der technischen
Umsetzbarkeit und des Marktpotenzials® (Danner, et al. 1998) wird der Schluss
gezogen, dass durch die Implementierung der heute bereits moglichen Verfahren
10% des Importes an organischen Chemikalien auf nachwachsender Basis
substituiert werden kénnen. Durch zukinftige Schllisselchemikalien wie Milchsaure-
und Milchsdurederivate, Essigsaure und Ethanol bzw. Aceton-Butanol als
Treibstoffzusatz kann diese Importabhangigkeit noch weiter verringert werden. Dazu
muss eine Konkurrenzfahigkeit gegeniber den heute noch billigeren Chemikalien aus
fossilen Quellen erreicht werden. In Osterreich gibt es derzeit noch keine Firmen, die
Chemikalien aus Nachwachsenden Rohstoffen erzeugen.

Die Studie des Industriewissenschaftlichen Instituts ,Stoffliche Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe in Osterreich — Marktanalyse und HandlungsmaBnahmen®
(Bauer, et al. 2001) analysiert Zukunftsmarkte und Hemmnisse flir eine verstarkte
industrielle und gewerbliche Nutzung. Es wird festgestellt, dass die Anbindung der
Forschung an die Wirtschaft noch ausbaufahig ist. Um zu einer breiten
Marktdurchdringung zu gelangen, sind einerseits Marktdefizite zu Uberwinden und
andererseits ist vermehrt Forschung und Entwicklung zu betreiben.

Das Forschungsrahmenprogramm ,PFEIL® des BMLFUW ist derzeit noch in
Bearbeitung und konnte nicht in das Forschungskonzept mit einbezogen werden.

Im vom Institut flr Technikfolgen-Abschatzung erstellten Bericht ,Technologie
Delphi IT — Ergebnisse und MaBnahmenvorschlage" (ITA 1998) wird den Produkten
aus Nachwachsenden Rohstoffen im Bereich Forschung und Entwicklung ein hohes
Potenzial attestiert. MaBnahmen zur Stimulierung sollen vor allem in den Bereichen
Regulierung, Technologie- bzw. Forschungspolitik und Bildung ansetzen.

Aktuelle Berichte (iber neue Entwicklungen in Osterreich und teilweise auch im
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Ausland erscheinen periodisch in den Mitteilungen der Fachbereichsarbeitsgruppe
»~Nachwachsende Rohstoffe" (Wodrgetter). Herausgeber ist die Bundesanstalt fir
Landtechnik in Wieselburg. Hierin wird sowohl der stoffliche als auch der
energetische Bereich behandelt.

Bereits seit 1997 liegt die Studie ,Nachwachsende Rohstoffe und Sanfte Chemie"
(Mackwitz 1997), die im Auftrag des BMWV erstellt wurde, vor. Darin wird die
Stoffbasis, die Nachwachsende Rohstoffe zu liefern im Stande ist, detailliert
beschrieben.

Das vorliegende Forschungskonzept baut neben der 1997 erschienenen Studie
,Stoffliche Nutzung Nachwachsender Rohstoffe in Osterreich® (Krotscheck, Wimmer,
Narodoslawsky 1997) auch auf der Studie ,Ergebnisse aus der Vorbereitungsphase
fur das Impulsprogramm Nachhaltig Wirtschaften" (Katter, et al. 1999) auf. Im
Aktionsschwerpunkt ,Nachwachsende Rohstoffe® wurden vertikale, horizontale,
regionale und inhaltliche Strategien flr eine Forderung der Marktdurchdringung von
Nachwachsenden Rohstoffen erstellt. Weiters wurden institutionelle und strukturelle
Hemmnisse untersucht, die fur das Forschungskonzept von Relevanz sind.

5.3. Internationale Forschungsprogramme und -tatigkeiten

Die internationalen Forschungsférderungsprogramme sind sehr heterogen. Direkte
Relevanz fiir Osterreich zeigen dabei die Rahmenprogramme der EU. Doch auch die
Entwicklungen in Deutschland, Frankreich oder Australien kdnnen Impulse fir
Osterreich bringen.

Im 4. Rahmenprogramm wurde durch das Programm ,Landwirtschaft und
Fischerei (FAIR)" Forschung im Non-Food-Bereich explizit geférdert. Doch auch lber
»Industrie- und Materialtechnologie (BRITE/EURAM)" war es mdglich, Entwicklungen
bei Nachwachsenden Rohstoffen voranzutreiben. Im 5. Rahmenprogramm gab es
speziell fur Nachwachsende Rohstoffe definierte Fordergelder in der Leitaktion
»Nachhaltige Land-, Fischerei- und Forstwirtschaft". Bei den Leitaktionen ,Innovative
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Produkte, Verfahren und Organisationsformen®™ und "Zellfabrik" k&nnen
Nachwachsende Rohstoffe ebenfalls relevant sein. Aber auch bei der generisch
ausgerichteten Forschungs- und Entwicklungsaktivitat "Neue Werkstoffe und ihre
Herstellung und Verarbeitung: Nachhaltige Nutzung von Werkstoffen" sind
Nachwachsende Rohstoffe von Bedeutung.

Im Entwurf zum 6. Rahmenprogramm, mit dem die durch die EU geférderten
Forschungen im Zeitraum von 2002 bis 2006 festgeschrieben werden, kommen
Nachwachsende Rohstoffe derzeit nicht explizit vor. Dennoch kénnen sie in den
Bereich der Prioritat 3 - Nanotechnologien und Nanowissenschaften, wissensbasierte
multifunktionale Werkstoffe und neue Produktionsverfahren und —anlagen — Eingang
finden. Die in dieser Prioritdt behandelten ,intelligenten und multifunktionalen
Werkstoffe® gliedern sich in (1) Aufbau von Grundlagenkenntnissen, (2)
Technologien fiir die Herstellung und Transformation einschlieBlich der Verarbeitung
von wissensbasierten multifunktionellen Werkstoffen und Biowerkstoffen und (3)
flankierende Technologien. Ebenfalls in dieser Prioritdt werden ,neue
Produktionsverfahren & Anlagen" behandelt. Die darin enthaltenen Punkte sind: (1)
Entwicklung neuer Prozesse und flexibler und intelligenter Fertigungssysteme, unter
Rickgriff ~ auf  modernste  virtuelle Fertigungstechnologien, interaktive
Entscheidungsunterstiitzungssysteme, Hochprazisionstechnik und innovative Robotik
(2) Systemforschung flir die nachhaltige Abfallbehandlung und -entsorgung und zur
Risikobewadltigung im Herstellungsprozess einschlieBlich Bioverfahren, Senkung des
Verbrauchs an Rohstoffen, Abnahme der Umweltverschmutzung und (3) Entwicklung
neuer Konzepte zur Optimierung des Lebenszyklus von Industriesystemen, -
produkten und —dienstleistungen. Auch in der Prioritat 6 - Nachhaltige Entwicklung,
globale Verdnderungen und Okosysteme — kénnen Nachwachsende Rohstoffe in
Teilbereichen mitbehandelt werden. Da das Programm in Entwicklung steht, kann es
jedoch noch zu Anderungen kommen. Fiir den Beginn der Einreichfrist (1% call) ist
Dezember 2002 vorgesehen. (BIT — Biro fir internationale Forschungs- und
Technologiekooperation, www.bit.ac.at)

Umfassende Informationen Uber Entwicklungs- und Forschungsarbeiten auf dem
Sektor der stofflichen Nutzung Nachwachsender Rohstoffe beinhaltet auch das Non-
Food Agro-Industrial Research Information Dissemination Network (NF-2000), eine
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von der EU-Kommission erstellte Internet-Datenbank (www.nf-2000.0rg).

In Deutschland beschaftigen sich das ,Centrale Agrar-Rohstoff-Marketing und
Entwicklungs-Netzwerk™ (CARMEN) und die ,Forschungsagentur Nachwachsende
Rohstoffe" (FNR) mit den Verwertungsméglichkeiten biogener Materialien.

CARMEN ist ein Verein, er stellt die bayerische Koordinierungsstelle fir
Nachwachsende Rohstoffe dar und versteht sich als Serviceeinrichtung flr Wirtschaft
und Staat. CARMEN begriindet seine Existenz mit der Lokalen Agenda 21 und der
Agrarreform und widmet sich somit einem umfassenden Ansatz. "Zweck von CARMEN
ist die Forderung von Forschung, Wissenschaft, Entwicklung und Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe zur Sicherung der Zukunft des landlichen Raumes sowie
aus umweltrelevanten, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Griinden." Ein GroBteil
der Anstrengungen bezieht sich auf die energetische Verwertung. Die Projekte im
Bereich stofflicher Nutzung gliedern sich in folgende Rohstofflinien:

e Fasern

e Holz und Cellulose

 Pflanzliche Ole und Fette

e Stdrke und Zucker

e Pflanzenbau

(www.carmen-ev.de)

+Als Projekttrager des Bundesministeriums flir Verbraucherschutz, Erndahrung und
Landwirtschaft (BMVEL) unterstitzt die FNR Forschung, Entwicklung und
Markteinfihrung im Bereich Nachwachsende Rohstoffe. Neben der Betreuung des
Forschungsprogramms "Nachwachsende Rohstoffe" und des
Markteinflihrungsprogramms "Biogene Treib- und Schmierstoffe" beteiligt sich die
FNR an wissenschaftlichen Veranstaltungen, gibt aktuelle Forschungsergebnisse an
die Offentlichkeit weiter und informiert iber Nachwachsende Rohstoffe und ihre
Verwendungsbereiche." Das Forderprogramm "Nachwachsende Rohstoffe" sieht
Forderungen von Forschungs-, Entwicklungs- und Demonstrationsvorhaben sowie
Offentlichkeitsarbeit im Bereich der stofflichen und energetischen Nutzung von
Nachwachsenden Rohstoffen vor. Die Laufzeit fiir diese Férderung ist unbegrenzt.
Vom BMVEL wird weiters ein Markteinflihrungsprogramm "Biogene Treib- und
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Schmierstoffe" geférdert, und gemeinsam mit EU und Landern wird eine Férderung
von Investitionsvorhaben insbesondere im Bereich der Verarbeitung und
Vermarktung landwirtschaftlicher Erzeugnisse ausgeschiittet. Vom BMU wird eine
"Privilegierung von BAW [biologisch abbaubare Werkstoffe] -Verpackungen auf Basis
Nachwachsender Rohstoffe" vollzogen. Gemeinsam mit der EU wird vom BMF eine
Produktionserstattung flir Starke und Zucker, die teilweise auch fiir Nachwachsende
Rohstoffe relevant ist, je nach wechselnder Weltmarktlage gewahrt. Zudem gibt es
noch FOrderungen von einzelnen Bundeslandern und sonstigen Organisationen, von
denen CARMEN bereits beispielhaft erwahnt wurde. (www.fnr.de)

Interessant bei dem Programm Griine Raffinerie im Land Brandenburg (vgl.
Kamm 2000) ist, dass es auf regionaler Ebene ablauft und konkret regionale
Entwicklung mit ©kologischen Inhalten und der Produktion aus Nachwachsenden
Rohstoffen verknlipft.

Das Programm Material Science of Forestbased Products in Finnland geht von
der grundsatzlichen Annahme aus, dass eine rein produktionsbezogene Optimierung
der Forstwirtschaft bzw. der nachgelagerten Industrie nicht zukunftsfahig ist. Daher
soll vielmehr Finnland seinen Know-how-Vorsprung entlang der gesamten
Produktionskette nutzen und weiter ausbauen. Entscheidend ist dabei die
Miteinbeziehung der Anforderungen des Endverbrauchers in den Herstellungs- und
Bereitstellungsprozess (www.woodwisdom.fi).

In Danemark wurde 1997 das Programm Increased Use of Renewable
Resources for Industrial Non-food Applications lanciert. Die Ziele dieses
Forschungs- und Entwicklungsprogramms sind die Entwicklung umweltfreundlicher
biogener Produkte mit Marktpotenzial, die Entwicklung ebensolcher industrieller
Produktionssysteme und Verfahrensprozesse basierend auf Nachwachsenden
Rohstoffen und die Erhdhung des Produktionspotenzials im landwirtschaftlichen
Sektor. (vgl. www.nf-2000.0rg)

Die wissenschaftliche Interessensgruppe AGRICE (Agriculture for Chemicals and
Energy) in Frankreich konzentriert sich auf neue Anwendungsfelder und Zusatzwerte
fur die Landwirtschaft in den Bereichen Energie, Chemikalien und Materialien.
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AGRICE ist zustandig fiur Koordination, Férderung, Monitoring und Evaluierung der
Forschungen und entwickelt Programme, die zu diesen Zielen fiihren.

Im Laufe des Bestehens von AGRICE wurden die Férderprogramme in Richtung eines
direkten Fokus auf Industrie und Markt abgestimmt. Die Entwicklung von
landwirtschaftlichen Praktiken, die mit der Umwelt im Einklang stehen, wie der Non-
Food-Bereich, sind nach wie vor von hoéchster Prioritdt. Im Jahr 2001 lag der
Schwerpunkt auf Schmierstoffen, Tensiden, Losungsmitteln, Biopolymeren,
Materialien aus der Landwirtschaft und anderen Biomolekilen (Kunststoffe, Kleber,
Farben, Tinten, essenzielle Ole). (www.ademe.fr/partenaires/agrice)

In GroBbritannien werden im Rahmen des SAPPIO LINK-Programmes Forschungen
fir eine Nachhaltige Entwicklung an der Schnittstelle Landwirtschaft-Industrie
gefoérdert. Hier werden zwar Nachwachsende Rohstoffe nicht direkt angesprochen,
sie fallen aber dennoch in einige Programmbereiche.
(www?2.defra.gov.uk/research/Link/Agriculture/sappio/) ACTIN (Alternative Crops
Technology Interaction Network) ist ein Netzwerk, das sich um den Einsatz von
erneuerbaren Rohstoffen im industriellen Bereich bemuiht. (www.actin.co.uk)

Die RIRDC (Rural Industries Research and Development Corporation) vergibt
Forschungsgelder von der Regierung Australiens. Die Forschungsprioritaten von 2002
bis 2003 umfassen die Unterprogramme "New Plant Products" und "New Animal
Products”, wobei hier sowohl der Food- als auch der Non-Food-Bereich angesprochen
werden. Weitere fir die stoffliche Nutzung Nachwachsender Rohstoffe relevante
Unterprogramme sind: "Rare Natural Animal Fibres" und "Tea Tree Oil". Die
Férderungen sollen zu einer verstarkten industriellen Nutzung landwirtschaftlicher
Produkte fiihren. (www.rirdc.gov.au)

5.4. Derzeitige Rahmenbedingungen

Die bestehenden Rahmenbedingungen sind fiir Nachwachsende Rohstoffe eindeutig
ein Wettbewerbsnachteil. Neben den niedrigen Rohstoffpreisen fiir fossile und
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mineralische Rohstoffe gibt es noch eine Reihe weiterer hemmender Faktoren:

5.4.1. Organisation

Die Organisationsstrukturen flir Produktion, Verarbeitung und Vertrieb von
Nachwachsenden Rohstoffen haben derzeit keinen regionalen Bezug. Das heiBt, die
Rohstoffbeschaffung erfolgt haufig nicht nach den Kriterien einer Nachhaltigen
Entwicklung, und der Vorteil der dezentralen Verfligbarkeit bleibt ungenutzt. Er kehrt
sich sogar in das Gegenteil um: Da Nachwachsende Rohstoffe meist eine geringe
Dichte aufweisen, steigen Transportkosten empfindlich an, wenn Ernteort und
Verarbeitungsort nicht nahe beisammen liegen. Hier fehlt es an Schnittstellen
zwischen Rohstoffproduktion, Verarbeitung und Konsumenten, wie sie in der
Nahrungsmittelerzeugung ansatzweise vorhanden sind.

5.4.2. Verwaltung

Oft erfordern neue Technologien oder Produkte auf Basis Nachwachsender Rohstoffe
aufwandige Genehmigungsverfahren (z.B. in der Baubranche), die flir kleinere
Firmen nicht tragbar sind und viele Projekte bereits im Keim ersticken (Wimmer, et
al. 2001). AuBerdem gibt es kaum Anreize fir die Verwaltung, innovative Konzepte
umzusetzen. Daraus resultiert auch eine haufig geringe Kooperationsbereitschaft
seitens der oOffentlicher Institutionen (z.B. bei der dkologischen Beschaffung).

5.4.3. Forderungen

Die Umsetzung neuer Technologien bedeutet generell einen erhdhten Aufwand fir
Betriebe. Der positive Effekt von Forderungen kommt insbesondere kleinen Betrieben
oft nicht zugute, da die Hirden der Antragstellung und Abwicklung flir sie zu hoch
sind. Auch wenn sie an hervorragenden Entwicklungen arbeiten, erlauben es zeitliche
und personelle Ressourcen diesen Firmen vielfach nicht an Fdérderprogrammen
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teilzunehmen.

5.4.4. Normungssystem

Das derzeitige Normungssystem wird als weiteres Hemmnis flir die breite Umsetzung
von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen gesehen. Normen sind fast
ausschlieBlich auf die am Markt befindlichen Produkte aus fossilen oder mineralischen
Rohstoffen ausgerichtet und gehen naturgemaB nicht auf neue Produkte ein. (vgl.
A.9.1 Gleichstellung von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen mit
herkdmmlichen Produkten)

GrAT, SUSTAIN
Seite 32



Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

6. STRATEGIEN FUR ZUKUNFTIGE FORSCHUNG UND
ENTWICKLUNG (F&E) VON NACHWACHSENDEN
ROHSTOFFEN

Aus der derzeitigen Ausgangssituation, den laufenden Entwicklungen und den durch
die Experten in den Workshops vorgebrachten Darstellungen wurden neun Strategien
entwickelt, die der dsterreichischen Situation angepasst sind.

6.1. Strategie 1: Nachhaltige Stoffflusswirtschaft

Die Durchsetzung Nachwachsender Rohstoffe als Basis fir eine umfassende
Neuordnung der Stoffflusswirtschaft in Osterreich kann nicht getrennt von der
Umsetzung Nachhaltiger Entwicklung gesehen werden. Im Rahmen dieses
umfassenden Entwicklungskonzeptes kommt dem Bereich Nachwachsende Rohstoffe
besondere Bedeutung zu. Nachhaltige Entwicklung erfordert eine grundlegende
Neuorientierung der Stoffflusswirtschaft im Sinne der langfristigen Ausrichtung an
den 6kologischen Tragfahigkeiten der Mitwelt, der Vermeidung von gesellschaftlichen
Blindleistungen durch tberfliissigen Transport (eine Wirtschaft der kurzen Wege) und
der Starkung regional angepasster Wirtschaftsstrukturen.

Oberstes strategisches Ziel muss daher die langfristige Umsetzung einer
nachhaltigen Stoffflusswirtschaft sein. Die Durchsetzung von Produkten
aus Nachwachsenden Rohstoffen muss sich dieser strategischen Pramisse
unterordnen.

6.2. Strategie 2: Verbrauchsguter aus Nachwachsenden
Rohstoffen

Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen kommt insbesondere im Bereich der
kurzlebigen Verbrauchsgiiter des taglichen Bedarfs besondere Bedeutung zu.
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Verpackungsmaterialien, Waschmittel, Hilfs- und Betriebsstoffe fiir Industrie und
Landwirtschaft, aber auch viele Produkte aus dem Wellnessbereich werden nach
kurzer Gebrauchsphase wieder an die Mitwelt abgeben. Produkte aus
Nachwachsenden Rohstoffen bieten hier den Vorteil der engen KreislaufschlieBung
zwischen Gesellschaft und Mitwelt, der Vorteil der biologischen Abbauarbeit macht
sie Produkten auf anderer, insbesondere fossiler Rohstoffbasis, tberlegen.

Mittelfristiges Ziel muss die weitgehende Durchdringung des Marktes der
Verbrauchsgiiter mit Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen sein.
Eine Vermischung mit nicht biokompatiblen Substanzen ist dabei
unbedingt zu vermeiden.

6.3. Strategie 3: Langlebige Produkte aus
Nachwachsenden Rohstoffen

Eine ahnliche Argumentation gilt auch fiir jene Stoffstrome, die zwar (als langlebige
Glter) langer in der Technosphdre verbleiben, deren Menge aber die
Entsorgungswirtschaft maBgebend belastet. Dies sind insbesondere Produkte im
Baugewerbe (Dammmaterialien etc.) und im Fahrzeugbau, um nur einige Bereiche zu
nennen. Hier muss jedoch eine Abwagung bezliglich der Funktionalitdt dieser
Produkte aus der Sicht Nachhaltiger Entwicklung vorgenommen werden (etwa im
Hinblick auf die Langlebigkeit und Reparaturfreundlichkeit).

Im Bereich langlebiger Produkte ist der verstirkte Einsatz von Produkten
aus Nachwachsenden Rohstoffen daher dort notwendig, wo ihre
Funktionalitat mit den Forderungen Nachhaltiger Entwicklung im Einklang
steht (Ecodesign).

6.4. Strategie 4: Ganz- und Restpflanzennutzung

Dieser Strategie kommt im Hinblick auf einen schonenden und effizienten Umgang
mit natirlichen Ressourcen eine besondere Bedeutung zu. Durch eine intelligente
Nutzung des ganzen stofflichen Potenzials der land- und forstwirtschaftlichen
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Produktion kdnnen in Bezug auf Menge und Qualitdt der Rohstoffbasis erhebliche
Verbesserungen erzielt werden. Die gleichzeitige Nutzung aller Pflanzenteile fir
verschiedene Zwecke, aber auch die Nutzung von Ernteresten und Resten aus der
Tierzucht, muss fur die gewerbliche und industrielle Produktion Prioritdt haben.
Damit kénnen der Aufwand fiir die Urproduktion minimiert, ein aktiver Beitrag zum
Einkommen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe geleistet und die
Multifunktionalitat der Landwirtschaft gestiitzt und ausgebaut werden. Eine
kombinierte ,Food — Non food" Nutzung umgeht auBerdem das Problem der
Flachenkonkurrenz der verschiedenen Einsatzziele.

Strategisch muss die Verarbeitung von Nachwachsenden Rohstoffen am
Prinzip der effizienten und maoglichst vollstandigen Nutzung der
Naturproduktion ausgerichtet werden. Die Nutzung von biogenen
Reststoffen und ganzen Pflanzen hat daher strategische Prioritat.

6.5. Strategie 5: Verbesserung der okologischen Situation
und Zusatznutzen

Bei der Rohstoffgewinnung ist wesentlich, dass die Stabilitit der Okosysteme
erhalten oder verbessert wird. Dies gilt auch im Hinblick auf die Erhaltung von
Artenvielfalt und Kulturlandschaft. Daher ist eine strategische Ausrichtung der
Bereitstellung von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen an den dkologischen
Tragfahigkeiten land- und forstwirtschaftlicher Produktionssysteme und einer
Multifunktionalitat der Landbewirtschaftung erforderlich.

Nutzungsmaoglichkeiten, die neben der Bereitstellung von Rohstoffen auch
zu einer Verbesserung der okologischen Situation der Land- und
Forstwirtschaft beitragen und Zusatznutzen im Sinne der
Multifunktionalitat der Landbewirtschaftung (z.B. Erhaltung der
Kulturlandschaft) erbringen, sind zu bevorzugen.
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6.6. Strategie 6: Aufbau regionaler Logistiksysteme

Eine wichtige Forderung einer nachhaltigen Stoffflusswirtschaft ist die Vermeidung
gesellschaftlicher Blindleistung durch Uberflissigen Transport. Dies bedeutet eine
Starkung regionaler Markte ebenso wie die Rickbindung urbaner Zentren an ihr
Hinterland im Rahmen der Mdglichkeiten. Im Bereich Nachwachsender Rohstoffe
bedeutet dies den Aufbau neuer marktnaher Logistiken fir die Ver- und Entsorgung,
die sich an der Forderung effizienter KreislaufschlieBungen unter Inanspruchnahme
natlrlicher Produktions- und  Degenerationsprozesse orientieren. Eine breite
Marktdurchdringung kann nur dann erreicht werden, wenn auch leistungsfahige, an
den Charakteristiken Nachwachsender Rohstoffe ausgerichtete Logistiksysteme
bereitstehen.

Strategisch miissen daher Bedarfsdeckungssysteme und Entsorgungs-
logistiken aufgebaut werden, die sich einerseits am regionalen und nahen
urbanen Markt in Menge und Qualitat orientieren und die andererseits die
Vorteile Nachwachsender Rohstoffe (insbesondere deren einfache
Riickfiihrung in die Mitwelt) nutzen kénnen.

6.7. Strategie 7: Internationale Zusammenarbeit

Die Entwicklung von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen, von Prozessen zu
deren Herstellung und notwendigen Logistiken zu deren Vermarktung und
Entsorgung, stellt ein besonders dynamisches Feld dar. Dieses Feld eignet sich
hervorragend zur Durchsetzung umfassender innovationspolitischer MaBnahmen, die
weit Uber den direkten Anwendungsbereich nachwachsender Ressourcen
hinausgehen.

Die wissenschaftlichen, technologischen und logistischen Probleme kénnen aber nicht
von einem kleinen, wenn auch wirtschaftlich und wissenschaftlich gut entwickelten,
Land wie Osterreich allein gemeistert werden. Es bedarf einer intensiven
internationalen Zusammenarbeit auf allen Gebieten, um die hier formulierten
strategischen Ziele zu erreichen.
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Osterreich wird die strategischen Zielsetzungen im Bereich
Nachwachsender Rohstoffe nur im Rahmen einer moglichst engen
wissenschaftlichen und technologischen Zusammenarbeit auf
internationaler Ebene erreichen konnen. Diese Zusammenarbeit wird um
so fruchtbarer sein, je hoher das innovative Potenzial ist, das heimische
Firmen und Institutionen ihren internationalen Partnern bieten kéonnen.

6.8. Strategie 8: Thematische Fokussierung

Die internationale Rolle Osterreichs und damit auch der Erfolg der Umsetzung im
eigenen Land werden davon abhdngen, ob es gelingt, in Schliisselbereichen die
Funktion eines Technologievorreiters zu erreichen. Dies kann nur gelingen, wenn in
Osterreich eine gezielte Schwerpunktsbildung erfolgt. Diese Schwerpunktsbildung ist
sowohl thematisch als auch organisatorisch erforderlich. Eine Konzentration auf
Felder, in denen sich heute bereits Starken abzeichnen, ist daher unumganglich.
Ebenso ist es notwendig, in wissenschaftlicher Forschung sowie technologischer und
logistischer Entwicklung jene kritische Masse zu erreichen, die einerseits die
Entwicklung in Osterreich férdert und anderseits Osterreich zu einem wichtigen
internationalen Partner werden lasst. Neben der Schwerpunktbildung ist auch eine
effiziente Vernetzung der Osterreichischen Akteure erforderlich, um einerseits
internationale Ergebnisse optimal zu nutzen und anderseits durch ganzheitliche
Lésungsansatze international Erfolge zu erringen.

Strategisch ist die Konzentration auf Hoffnungs- und Starkengebiete in
thematischer Hinsicht notwendig. Aus heutiger Sicht bieten sich dafiir
Ganzpflanzen- und Reststoffverwertung sowie der Bereich der
Wellnessprodukte an. Organisatorisch muss eine international
wettbewerbsfahige kritische Masse in Forschung und Entwicklung
aufgebaut werden, wobei eine effiziente Vernetzung bestehender und in
Zukunft entstehender Einrichtungen mit diesem Ziel zu betreiben ist.

6.9. Strategie 9: Regionale Zentren

Die erforderliche regionale Anpassung von Produktion, Verarbeitungstechnologien
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und Logistiken ist nur dann moglich, wenn entsprechende wissenschaftliche und
technologische Kapazitdt regional abrufbar ist und unter Einbeziehung traditionellen
Wissens vor Ort optimale Losungen erarbeitet werden kdnnen. Die Einrichtung bzw.
Qualifizierung regionaler, marktnaher Forschungs- und Entwicklungszentren ist daher
zur Erreichung der strategischen Ziele notwendig.

Diese Regionalisierung der Forschung und Entwicklung ist als notwendige und
sinnvolle Erganzung zur Strategie der Konzentration auf Starkengebiete und der
Schaffung wissenschaftlich und technologisch kritischer Masse zu sehen. Die
Aufgaben solcher Zentren sind insbesondere die marktnahe Umsetzung von
Forschungsergebnissen im jeweiligen regionalen Kontext und die Verbreitung der
Wissensbasis durch die wissenschaftliche Systematisierung praktischer Erfahrungen.
Im Zusammenspiel mit einer effizienten Vernetzung ergibt sich daraus ein fruchtbarer
Nahrboden flir Innovationen, die auch international vermarktbar sein kdnnen.

Im Hinblick auf effizienten Mitteleinsatz ist auf eine ausgewogene Koordination der
thematischen Ausrichtungen derartiger regionaler Zentren zu achten. Damit soll,
neben der Starkung der Gsterreichischen Position auf den Hoffnungsfeldern, auch
eine maoglichst breite Abdeckung des gesamten Bereiches der Technologien auf der
Basis Nachwachsender Rohstoffe in Osterreich erreicht werden.

Strategisch sind die Starkung, Einrichtung, Vernetzung und Koordination
regionaler Forschungs- und Entwicklungszentren ein wesentliches Mittel
zur Durchsetzung von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen. Diese
Zentren sollen der marktnahen Umsetzung wissenschaftlicher
Erkenntnisse dienen und damit, iiber den Bereich Nachwachsender
Rohstoffe hinausgreifend, die Widerstinde in der Wissensdiffusion
zwischen Forschung und Umsetzung verringern helfen.
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7. MASSNAHMEN

Vorrangiges Ziel der MaBnahmen fir einen forcierten Einsatz von Nachwachsenden
Rohstoffen ist das Initiieren von ,Selbstlaufern®. Damit sind Entwicklungen gemeint,
die in der Anfangsphase geférdert werden, sich aber dann von selbst, ohne
zusatzliche Subventionen, durchsetzen. Da dies bei den vorhandenen
Rahmenbedingungen nicht immer mdglich ist, sollen neben direkten
Produktférderungen auch MaBnahmen ergriffen werden, die in Richtung von
StrukturveranderungsmaBnahmen zielen.

Ausgehend von den im obigen Kapitel formulierten Strategien wurden die folgenden

vier konkreten MaBnahmenlinien zu relevanten Forschungs- und Entwicklungsfragen

abgeleitet:

1. Logistikentwicklung: Logistik (Beschaffung und Entsorgung), Regionalentwicklung
und -produktion (naher Markt), Vernetzung

2. Technologieentwicklung: Ganzpflanzennutzung, Schliisselprodukte, Schlissel-
technologien

3. Anwendungsentwicklung: vor allem auch langlebige Produkte in Trendbereichen

4. Wissen und Implementierung: Grundlagenforschung, angewandte Forschung,
Wissenssicherung, Begleitforschung, Normung, Legistik

Bei der Umsetzung kommt in allen MaBnahmenlinien regionalen Zentren mit
thematischen Schwerpunkten eine entscheidende Rolle zu. Sie mussen vor allem der
Verbesserung des Informationsflusses und der Kommunikation dienen. Dabei wird es
sinnvoll sein, auch die breite Basis an bereits vorhanden regionalen Stellen der Land-
und Forstwirtschaft und andere Strukturen im landlichen Raum einzubinden.

Im Folgenden werden flir die einzelnen MaBnahmen innerhalb der Linien die
geforderten Akteure und die damit verfolgten Strategien jeweils in Form einer
Tabelle dargestellt. In weiteren Abbildungen werden die Akteure und die
erforderliche Vernetzung untereinander illustriert. Jene Akteure, die in der konkreten
MaBnahmenlinie angesprochen sind, wurden hervorgehoben. Eine zusatzliche Tabelle
veranschaulicht die Zeithorizonte in denen die jeweiligen MaBnahmen zu
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implementieren sind. Kurzfristige MaBnahmen sind solche, deren Umsetzung
unmittelbar in Angriff genommen werden sollte, mittelfristige beziehen sich auf einen
Zeithorizont von 3 - 5 Jahren und /angfristige auf 5 - 15 Jahre.

Die flr die Umsetzung der MaBnahmen relevanten Akteure sind: Gewerbe &
Industrie  (unterteilt in Produzenten und Anlagenbauer), Consulting (mit
Qualitatssicherung), Land- und Forstwirte, Grundlagenforscher, angewandte
Forscher, Behorden, Ausbildung, Interessensvertretungen und Forderungsstellen.

7.1. Logistikentwicklung
7.1.1. Begrindung

Die Forderung nach Vermeidung Uiberfliissiger Transportleistung erhalt aus der Sicht
Nachwachsender Rohstoffe besondere Brisanz. Da diese Rohstoffe oft nur geringe
Transportdichten aufweisen, ist das Transportaufkommen im Vergleich zur mdglichen
Wertschépfung relativ groB. Dies wirft die Frage nach einer optimalen
Transportlogistik ,,vom Feld zur Verarbeitung™ auf und ist ein wesentlicher Grund fir
die Forderung nach dezentralen Verarbeitungsstitten. Im Bezug auf die regionale
Verfligbarkeit von Nachwachsenden Rohstoffen zeigen sich auch Parallelen zur
Lebensmittelindustrie und somit ahnliche logistische Problemstellungen.

Die Dezentralitat der Verarbeitung wirft, insbesondere in Verbindung mit der auch in
Osterreich stark urbanen Siedlungsstruktur, weitere Fragen auf. Sie erfordert eine
neue Herangehensweise in bezug auf den Vertrieb von Produkten aus
Nachwachsenden Rohstoffen, die sich einerseits an ,nahen" regionalen Markten und
andererseits an der Notwendigkeit der Versorgung urbaner Zentren mit
Verbrauchsglitern orientieren muss.

Grundsatzlich lassen sich aus Nachwachsenden Rohstoffen viele Produkte herstellen,
die im landlichen Raum Absatz finden. Dies gilt insbesondere fir jene Produkte, die
direkt in der Land- und Forstwirtschaft Verwendung finden (Agrarfolien,
Desinfektionsmittel, Verpackungsmaterial fiir Agrarprodukte etc.). Ahnliches gilt auch
fur regionale ,Business to Business"-Produkte (Bedarf des regionalen Gewerbes bzw.
der regionalen Industrie).

Im Sinne einer nachhaltigen Stoffflusswirtschaft sollten diese Produkte, soweit
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wirtschaftlich und technisch mdglich, auch regional bereitgestellt werden. Dies ist
auch fir die Steigerung der regionalen Wertschopfung und damit fir die
Stabilisierung regionaler Wirtschaft von Vorteil. Diese Klasse von Produkten
stellt ein primares Ziel fiir die Vermarktung von Produkten aus
Nachwachsenden Rohstoffen dar. Um dieses Potenzial ausschdpfen zu kénnen,
bedarf es intensiver Kooperationen Uber die sektoralen Grenzen hinweg. Hier ist die
Néhe (und Bekanntheit) der Akteure ein Vorteil, der jedoch konsequent genitzt
werden muss.

Die dezentrale Herstellung von Gebrauchsgitern des taglichen Bedarfs flir die
Versorgung urbaner Zentren ist allerdings schwierig und teuer. Hier muss ein anderer
Weg eingeschlagen werden, der Weg Uber die dezentrale Herstellung von
Schliisselprodukten. Diese Schlisselprodukte sind grundsatzlich ,Business to
Business"- Produkte, die dazu dienen, Massenprodukte herzustellen. Im Gegensatz
zu den nativen Rohstoffen missen diese Produkte hohe Transportdichten und
definierte, gleichbleibende Qualitdten aufweisen. Sie stellen eine notwendige
Voraussetzung fiir eine einfache und kostengtinstige industrielle Massenproduktion
von Gebrauchsgitern dar.

Neben der Versorgung der Gesellschaft mit Gltern aus Nachwachsenden Rohstoffen
ist auch die Entsorgung dieser Giter nach ihrer nutzbaren Lebensdauer neu zu
Uberdenken. Ein wesentlicher Vorteil des Wechsels von fossilen zu Nachwachsenden
Rohstoffen ist in der Mdglichkeit zu sehen, zur Entsorgung von Giitern auch
Naturkreislaufe direkt zu nutzen. Dies erfordert aber eine neue bzw. optimierte
Entsorgungslogistik, die auch fiir urbane Ballungsrdume brauchbar sein muss.

7.1.2. Zielsetzung der MaRnahmenlinie

Das Ziel dieser MaBnahmenlinie ist die Erforschung der logistischen Grundlagen einer
nachhaltige Stoffflusswirtschaft, die im Wesentlichen auf Nachwachsenden
Rohstoffen aufbaut. Dies beinhaltet die Untersuchung sowohl der Logistik und
Organisation flir die Versorgung der regionalen Wirtschaft (des ,nahen Marktes") mit
Gutern als auch der Logistik einer auf Schlisselprodukten aufgebauten
Rohstoffversorgung der Industrie. Ein weiteres Ziel der MaBnahmenlinie ist die
Entwicklung einer Entsorgungslogistik flir Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen.
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Dabei muss geklart werden, wie die Rickfiihrung in biologische Kreisldufe organisiert
werden kann, ohne dass es zur Uberlastung natiirlicher Systeme kommt.

Die MaBnahmenlinie soll schlieBlich dazu flihren, dass mittelfristig Pilotprojekte einer
Stoffflusswirtschaft auf der Basis Nachwachsender Rohstoffe entstehen, sowohl flir
den ,nahen Markt" der Erzeugerregionen als auch fir die Ver- und Entsorgung
urbaner Ballungsrdume. Die wissenschaftliche Begleitung dieser Pilotprojekte soll
Aufschluss Uber die soziodkonomischen und o6kologischen Begleitwirkungen eines
Wechsels zu einer Stoffflusswirtschaft auf der Basis Nachwachsender Rohstoffe
geben.

7.1.3. MaBRnahmen

Erstellung eines ,,Schliisselprodukt-Logistikmodells*
Der Einsatz von Schlisselprodukten auf der Basis Nachwachsender Rohstoffe

erfordert ein weitgehendes Umdenken sowohl von Seiten der Industrie und der
Landwirtschaft als auch von Seiten der Politik und Verwaltung. Um dieses Umdenken
zu unterstitzen ist es notwendig, wirtschaftliche, soziale, 06kologische und
organisatorische Eckdaten eines solchen neuen Versorgungssystems abzuschatzen.
Dazu soll ein Modell erstellt werden, das die wesentlichen Charakteristika dieses
Logistiksystems abbildet und durch die Darstellung von verschiedenen Szenarien die
Entscheidung aller wichtigen Akteure in diesem System unterstiitzen kann.

Entwicklung eines Entsorgungssystems fiir Produkte aus Nachwachsenden
Rohstoffen
Der Vorteil, den Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen in einer nachhaltigen

Stoffflusswirtschaft bieten kdnnen, erfordert ein optimiertes Entsorgungssystem. Um
dieses mittel- und langfristig aufbauen zu kénnen ist es notwendig, die Organisation
eines solchen Systems frihzeitig zu entwerfen. Dies soll durch koordinierte,
interdisziplinare Forschung vorbereitet werden. Diese Forschung muss einerseits
kldren, in welchem Umfang und mit welchen Technologien natiirliche Kreisldaufe zur
Entsorgung von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen herangezogen werden
kdnnen und welche Technologien fiir welche Art von Produkten am geeignetsten fiir
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die Entsorgung sind. Gleichzeitig muss untersucht werden, wie ein effizientes
Sammelsystem flir Nachwachsende Rohstoffe organisiert werden kann, das einerseits
die beteiligten Akteure nicht iberfordert, andererseits die Rohstoffe optimal auf die
geeignete Verwertungsebene zurlickfihrt.

SchlieBlich muss begleitend untersucht werden, wie sich die Einfiihrung
verschiedener Entsorgungslogistiken auf die Volkswirtschaft bzw. auf die soziale und

okologische Situation Osterreichs auswirkt.

Realisierung und Begleitung von Pilotvorhaben im Bereich ,,Naher Markt“ und
»Schliisselprodukte*
Mittelfristig ist es notwendig, flir einige besonders interessante Produkte die

Umsetzung der Logistik im PilotmaBstab einzuleiten. Diese Pilotvorhaben missen
wissenschaftlich begleitet werden, um die soziobkonomischen und technischen
Rahmenbedingungen fiir die breite Durchsetzung Nachwachsender Rohstoffe auf
dem Markt verstandlich zu dokumentieren und damit weitere Folgeprojekte
wirkungsvoll zu unterstiitzen.

Einen Uberblick tiber die erforderlichen MaBnahmen im Bereich Logistikentwicklung
zeigt die folgende Tabelle:

MaBnahme Akteur Strategien
Erstellung eines Grundlagenforschung, Angewandte 1. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
Schliisselprodukt- Forschung, Behorden 2. Verbrauchsgiiter
Logistikmodells"® 6. Regionale Logistiksysteme
Entwicklung eines Grundlagenforschung, Angewandte 1. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
Entsorgungssystems fiir Forschung, Land- und Forstwirtschaft, 2. Verbrauchsgiiter
Produkte aus Behorden, Interessensvertreter, Anlagenbau | 5. Okologische Situation und Zusatznutzen
Nachwachsenden Rohstoffen 6. Regionale Logistiksysteme
Realisierung und Begleitung Angewandte Forschung, Land- und 1. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
von Pilotvorhaben im Bereich | Forstwirtschaft, Behorden, 4. Ganz- und Restpflanzennutzung
,Naher Markt" und Interessensvertreter, Anlagenbau, Regionale | 7. Internationale Zusammenarbeit
»Schliisselprodukte® Zentren, Consulting 8. Thematische Fokussierung

9. Vernetzung der Akteure

Tabelle 2: MalBnahmen mit zugehdrigen Akteuren und Strategien bei der Logistikentwicklung

Die wesentlichen Akteure sind: Grundlagenforschung, angewandte Forschung,

Consulting,
regionale Zentren.

Amter und Behérden,

Interessensvertretungen,
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Forschungsinstitute

[ Grundlagenforschung ] [Angewandte Forschung]

Land- & Forstwirte
Rohstoffbereitsteller

Consulting

Regionale

Amter und Behérden]
Zentren

Interessensvertretungen ]

Industrie / Gewerbe

Anlagenbau

Abbildung 1: Akteursvernetzung bei der Logistikentwicklung. Die bei dieser MaBnahmenlinie geforderten Akteure
sind hervorgehoben dargestellt.

Die folgende Tabelle zeigt eine zeitliche Priorisierung der aufgezeigten MaBnahmen:

MaBnahme Zeitrahmen

kurz- mittel- langfristig

Erstellung eines »Schliisselprodukt- X
Logistikmodells"

Entwicklung eines Entsorgungssystems fir X
Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen

Realisierung und Begleitung von
Pilotvorhaben im Bereich ,Naher Markt" und X
»Schliisselprodukte®

Tabelle 3: Zeithorizonte fiir die MalBnahmen in der Anwendungsentwicklung. Kurzfristige MalBnahmen sind
unmittelbar in Angriff zu nehmen, mittelfristige beziehen sich auf einen Zeithorizont von 3 — 5 Jahren und
langfristige auf 5 — 15 Jahre.
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7.2. Technologieentwicklung

7.2.1. Begrindung

Mit einer gezielten Technologieentwicklung soll die Nutzung von Nachwachsenden
Rohstoffen langfristig auf eine solide technische Basis gestellt werden. Um dies
bewerkstelligen zu koénnen, ist sowohl auf bereits vorhandenem Know-how
aufzubauen als auch in neue Bereiche vorzustoBen. Durch die
Entwicklungstatigkeiten missen einerseits traditionelle Erfahrungen und andererseits
neue Technologien zum Einsatz kommen.

Der Technologieentwicklung kommt auch deshalb eine besondere Bedeutung zu, da
der groBe Vorsprung, den die Anwendung fossiler Rohstoffe in den letzten 100
Jahren aufgebaut hat, verringert werden muss, um marktfahige Produkte aus
Nachwachsenden Rohstoffen zu erhalten.

Die Entwicklungen miuissen sich die Ausrichtung an der Ganzpflanzennutzung zum
vordringlichen Ziel machen. Somit sollen Konkurrenzsituationen zwischen dem Food
und Non-Food Bereich weitgehend ausgeschlossen werden.Derzeit gibt es noch
einige Engpdsse in der Verarbeitungskette von Nachwachsenden Rohstoffen, die
gezielt bearbeitet werden missen. In diesem Bereich stehen Entwicklungen sowohl
zu Schliisselprodukten als auch zu Schliisseltechnologien im Vordergrund.

7.2.2. Zielsetzung der MaBRnahmenlinie

Die MaBnahmenlinie verfolgt das Ziel der Optimierung der technologischen
Voraussetzungen fur die Nutzung biogener Stoffe. Zur Erreichung dieses Zieles
mussen die gesamten Technologieketten der verschiedenen Produktionsverfahren
miteinbezogen werden, um sogenannte ,Bottle-Necks", also Schwachstellen in der
Produktionskette, auszuschalten. Dies muss sowohl das SchlieBen von
(verfahrens)technischen  Liicken in bestehenden Verarbeitungslinien (z.B.
Faseraufschluss bei der Verarbeitung pflanzlicher Fasern), als auch die Entwicklung
vollig neuer Verarbeitungslinien umfassen.

Das technologiepolitische Ziel ist es, die Rolle Osterreichs im internationalen
Vergleich zu starken und bereits vorhandene Vorspriinge weiter auszubauen.
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7.2.3. MaBRnahmen

Screening nach méglichen Rohstoffen
Im Hinblick auf eine moglichst effiziente Nutzung der nattirlichen Syntheseleistung ist

eine Bestandsaufnahme der vorhandenen und potenziellen Rohstoffe im Sinne eines
Screenings von Uberschuss- und Reststoffen, auch in Kombination mit dem
Lebensmittelbereich, durchzufiihren. Damit soll das Potenzial fir zukiinftige
Anwendungen erhoben werden.

Missing Links der Technologiekette identifizieren
Damit eine vertikale Integration liber die Technologiekette hinweg stattfinden kann,

sind Llicken (Missing Links) zu identifizieren. Einerseits muss dies im Bezug auf
bereits bestehende Verfahren passieren. Andererseits sind aber auch die Missing
Links von potenziellen Technologien fiir die Verarbeitung neuer Rohstoffe, wie sie
durch das Screening erhoben werden, aufzuzeigen.

Schliisseltechnologien identifizieren
Die zur Verarbeitung von Nachwachsenden Rohstoffen  wesentlichen

Schlisseltechnologien sind zu charakterisieren. Schllisseltechnologien sind solche, die
entweder in mehreren Prozessketten eingesetzt werden kénnen oder die fir die
Verarbeitung ganzer Rohstoffklassen entscheidend sind. Wo sie bereits bekannt sind,
mussen sie gezielt im Sinne der genannten Strategien weiterentwickelt werden.

Schliisselprodukte identifizieren
Unter Schlisselprodukten werden Stoffe und Zwischenprodukte verstanden, die in

einer Vielzahl weiterer Prozesse und Produkte Verwendung finden (Business to
Business Produkte). Sie stellen wesentliche Ansatzpunkte fiir die Verwendung
Nachwachsender Rohstoffe dar und sind daher von zentraler Bedeutung.

Entwicklung angepasster Anbau-, Ernte-, Lager-, Trenn- und
Verarbeitungstechnologien
Daran muss sich die Entwicklung angepasster Anbau-, Ernte-, Lager-, Trenn- und
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Verarbeitungstechnologien knipfen, mit denen ein SchlieBen von vorhandenen
Licken stattfinden kann bzw. mit denen bestehende technische Probleme geldst
werden konnen.

Entwicklung multifunktionaler Verfahren
Die Verarbeitung der heterogenen Rohstoffbasis lasst vor allem multifunktionale

Verfahren (mit denen sich z.B. verschiedene Pflanzenteile oder -sorten verarbeiten
lassen) vorteilhaft erscheinen. Hier sind einerseits neue flexible Verfahren zu
entwickeln und andererseits bereits bestehende an die Erfordernisse von
Nachwachsenden Rohstoffen anzupassen.

Schaffung von Pilot- und Demonstrationsanlagen
Durch Pilot- und Demonstrationsanlagen missen die oft nicht umgesetzten

Entwicklungsergebnisse in einer vorwettbewerblichen Phase in die Praxis Gbergeflhrt
werden. Wesentlich erscheint dabei eine Koordination der Projekte auf internationaler
Ebene, um einerseits Doppelgleisigkeiten zu vermeiden und andererseits durch ein
thematisches Splitting die Themenflihrerschaft dsterreichischer Betriebe und Institute
(zumindest in Nischenbereichen) zu erhalten und auszubauen.

Umsetzen von Forschungsergebnissen
Neben den bereits fortgeschrittenen Entwicklungen, die in Pilot- und

Demonstrationsanlagen umgesetzt werden koénnen, gibt es auch eine Vielzahl von
Forschungsergebnissen, die den LabormaBstab noch nicht verlassen haben. Um diese
»in den Schubladen™ vorhandenen Erkenntnisse weiterzuentwickeln, bedarf es einer
gezielten Anreizschaffung, die dem Potenzial der Nachwachsenden Rohstoffe gerecht
wird.

In der folgende Tabelle sind die erforderlichen MaBnahmen im technologischen
Bereich, mit einem Hinweis auf die angesprochenen Akteure und die
dahinterliegenden Strategien, zusammengefasst. Die wesentlichen Akteure sind:
Anlagenbau, Consulting, Land- und Forstwirtschaft, angewandte Forschung,
Forderungsstellen und regionale Zentren.
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MaBnahme

Akteure

Strategien

Screening nach mdglichen
Rohstoffen

Angewandte Forschung, Land- und
Forstwirtschaft, Regionale Zentren, Consulting

. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
. Ganz- und Restpflanzennutzung
. Internationale Zusammenarbeit
. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren

Missing Links der
Technologiekette identifizieren

Angewandte Forschung, Anlagenbau,
Regionale Zentren, Consulting

. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
. Ganz- und Restpflanzennutzung
. Internationale Zusammenarbeit,
. Thematische Fokussierung,

. Regionale Zentren

Schliisseltechnologien
identifizieren

Angewandte Forschung, Land- und
Forstwirtschaft, Anlagenbau, Regionale
Zentren, Consulting

. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
. Ganz- und Restpflanzennutzung
. Internationale Zusammenarbeit
. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren

Schliisselprodukte
identifizieren

Angewandte Forschung, Land- und
Forstwirtschaft, Anlagenbau, Regionale
Zentren, Consulting

. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
. Ganz- und Restpflanzennutzung
. Internationale Zusammenarbeit
. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren

Entwicklung angepasster
Anbau-, Ernte-, Lager-, Trenn-
und
Verarbeitungstechnologien

Angewandte Forschung, Land- und
Forstwirtschaft, Anlagenbau, Regionale
Zentren, Consulting

. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft

. Verbrauchsguter

. Langlebige Produkte

. Ganz- und Restpflanzennutzung

. Okologische Situation und Zusatznutzen
. Internationale Zusammenarbeit

. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren

Entwicklung multifunktionaler
Verfahren

Angewandte Forschung, Land- und
Forstwirtschaft, Anlagenbau, Regionale
Zentren, Consulting

. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft

. Verbrauchsgtiter

. Langlebige Produkte

. Ganz- und Restpflanzennutzung

. Okologische Situation und Zusatznutzen
. Internationale Zusammenarbeit

. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren

Schaffung von Pilot- und
Demonstrationsanlagen

Angewandte Forschung, Land- und
Forstwirtschaft, Anlagenbau, Regionale
Zentren, Consulting, Forderstellen
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. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft

. Verbrauchsgiiter

. Langlebige Produkte

. Ganz- und Restpflanzennutzung

. Okologische Situation und Zusatznutzen
. internationale Zusammenarbeit

. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren
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Umsetzen von Angewandte Forschung, Land- und . Nachhaltige Stoffflusswirtschaft

Forschungsergebnissen Forstwirtschaft, Anlagenbau, Regionale . Verbrauchsguter
Zentren, Consulting, Forderstellen . Langlebige Produkte

. Ganz- und Restpflanzennutzung

. Okologische Situation und Zusatznutzen
. Internationale Zusammenarbeit

. Thematische Fokussierung
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. Regionale Zentren

Tabelle 4: MaBnahmen mit zugehdrigen Akteuren und Strategien bei der Technologieentwickiung

Forschungsinstitute

[Angewandte Forschung]

Land- & Forstwirte
Rohstoffbereitsteller

Consulting

Regionale
Zentren

Forderstellen

Industrie / Gewerbe

Anlagenbau

Abbildung 2: Akteursvernetzung bei der Technologieentwicklung. Die bei dieser MalBnahmenlinie geforderten
Akteure sind hervorgehoben dargestellt.
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Zeitliche Priorisierung der MaBnahmen im technologischen Bereich:

MaBnahme Zeitrahmen
kurz- mittel- langfristig
Screening nach mdglichen Rohstoffen X
Missing Links der Technologiekette X
identifizieren
Schlisseltechnologien identifizieren X
Schlisselprodukte identifizieren X
Entwicklung angepasster Anbau-, Ernte-,
Lager-, Trenn- und X X
Verarbeitungstechnologien
Entwicklung multifunktionaler Verfahren X
Schaffung von Pilot- und X X
Demonstrationsanlagen
Umsetzen von Forschungsergebnissen X X X

Tabelle 5: Zeithorizonte fiir die MalBnahmen in der Technologieentwicklung. Kurzfristige MaBnahmen sind
unmittelbar in Angriff zu nehmen, mittelfristige beziehen sich auf einen Zeithorizont von 3 — 5 Jahren und
langfristige auf 5 — 15 Jahre.

7.3. Anwendungsentwicklung

7.3.1. Begrindung

Die Palette der Anwendungsmadglichkeiten von Nachwachsenden Rohstoffen ist sehr
breit. Die Verdrangung durch Produkte auf Basis fossiler Rohstoffe kann in allen
Anwendungsbereichen nur durch eine Konzentration auf die funktionellen Vorteile
und deren konsequenter Ausnutzung gestoppt werden. Dort wo diese Vorteile
besonders deutlich sind, wie beim Einsatz in Verbrauchsprodukten, scheinen
Anwendungen relativ einfach durchfuhrbar. Daher sollte in diesem Feld eine rasche
Implementierung angestrebt werden. Doch auch bei Gebrauchsgitern kdnnen
Nachwachsende Rohstoffe deutliche Vorteile auf funktionaler Ebene zeigen. Hier sind
die Markte allerdings starker durch konventionelle Produkte besetzt, und es bedarf
groBerer Anstrengungen fir eine Marktdurchdringung. Dennoch sind auch diese
Anstrengungen im Hinblick auf eine Umstellung auf eine neue Rohstoffbasis zu
forcieren.

Auf Grund der dezentralen Verfligbarkeit sind vor allem auch Anwendungen mit
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regionalem Bezug zu unterstiitzen. Damit kénnen Uberfllissige Transportleistungen
hintan gehalten werden, und es kann zu einer verstarkten Vernetzung innerhalb der
Region kommen, die auch den Produktlebenszyklus transparenter macht.

7.3.2. Zielsetzung der MaRnahmenlinie

Ziel der MaBnahmenlinie ist es, anwendungsorientierte Schritte zu setzen, um
Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen zu Selbstlaufern zu machen, die nach der
Forschungs-, Entwicklungs-, und Markteinfiihrungsphase ohne zusatzliche
Forderungen auskommen und sich am Markt etablieren.

7.3.3. MafBRnahmen

Kurzlebige Produkte
Nachwachsende Rohstoffe bieten sich in idealer Weise flir den Einsatz bei

kurzlebigen Produkten an. Hier kdnnen die Vorteile der biologischen Abbaubarkeit
und Rlckfuhrbarkeit in 0©kologische Kreisldufe optimal genltzt werden.
Verbrauchsgliter stellen dabei eine hervorragende Anwendungsmdglichkeit dar.

Langlebige Produkte
Doch auch langlebige Produkte sollen in zunehmendem MaBe auf nachwachsender

Basis geschaffen werden. Zu beachten sind dabei die funktionalen Vorteile bzw. der
Mehrwert, der Uber die Abbaubarkeit und die positiven Effekte flir eine Nachhaltige
Entwicklung hinausgeht.

Vor allem Trendbereiche mit direktem Bezug zur persdnlichen Lebensqualitat bieten
hier groBe Entwicklungschancen. Beispiele daflir sind der Bereich Bauen und
Wohnen, aber auch der Wellnessbereich. Durch die dezentrale Verfligbarkeit wird
eine Forcierung von Produkten mit Regionalbezug vorgeschlagen, die auch im Sinne
des ,nahen Marktes" sind.

Produkte mit Regionalbezug
Die Durchsetzung von Nachwachsenden Rohstoffen auf den ,nahen Markten® des
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landlichen Raumes ist eine Grundvoraussetzung fiir den weiteren Erfolg auf den
ferneren (und schwierigeren) Markten der urbanen Zentren. Um hier zu einer
gezielten Entwicklung von Produkten und Technologien zu gelangen ist es
notwendig, jene Produkte und Produktklassen (im Non-Food Bereich) zu
identifizieren, die regional aus Nachwachsenden Rohstoffen wirtschaftlich sinnvoll
hergestellt werden kénnen. Diese Untersuchung sollte flir archetypische (in Bezug
auf Wirtschaftsstruktur, natirliche Ausstattung, etc.) regionale Zuschnitte in
Osterreich durchgefiihrt werden. Als Resultat dieser Untersuchungen sollen der
Bedarf, die notwendige Qualitdt und die wirtschaftlichen Randbedingungen fiir eine
Reihe von Produkten des ,,nahen Marktes" dargestellt werden. Auf dieser Basis sollen
jene Produkte und Technologien identifiziert werden, fir die verstarkt technische
Entwicklung eingesetzt werden soll.

Neue Produkte im Rahmen der Ganz- und Restpflanzennutzung
Neue Produkte im Rahmen der Ganz- und Restpflanzennutzung bedienen eine

Vielzahl der angefiihrten Strategien. Sie stellen daher ein groBes Hoffnungsgebiet im
Bereich der Nachwachsenden Rohstoffe dar und sind dementsprechend in Forschung
und Entwicklung zu férdern.

Marktforschung
Vor der tatsachlichen Implementierung von neuen Produkten sollte der Markt

umfassend auf seine Aufnahmekapazitat geprift werden. Damit soll sichergestellt
werden, dass die Produkte auch abgesetzt werden kdnnen. Eine Analyse von sich
bereits auf dem Markt befindenden Produkten kann dazu eine Hilfestellung leisten.
Sowohl die in der Vergangenheit positiv vom Markt aufgenommenen Produkte wie
auch die nicht erfolgreichen sind daftir zu untersuchen, um Erfolgsfaktoren benennen
zu kénnen.

Qualitatssicherung
Nicht nur die Quantitdt der Rohstoffgrundlage muss sichergestellt werden, sondern

auch die Qualitdt der Produkte ist wesentlich. Daher  werden
QualitatssicherungsmaBnahmen entlang der gesamten Prozesskette bendtigt,
wodurch GleichmaBigkeit und Kontinuitdt gewahrleistet werden kdnnen. In diesem
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Bereich sollen die noch offenen Forschungs- und Entwicklungsfragen, die sich auf
Grund der heterogenen Rohstoffbasis ergeben, behandelt werden. Die Erkenntnisse
daraus kénnen auch in den Bereich der Normung einflieBen.

MaBnahme Akteure Strategien

Kurzlebige Produkte Angewandte Forschung, Forderstellen, . Nachhaltige Stoffflusswirtschaft

Produktion, Land- und Forstwirtschaft, Amter . Verbrauchsglter
und Behdérden, Consulting, Regionale Zentren, | 4. Ganz- und Restpflanzennutzung
Interessensvertretungen . Okologische Situation und Zusatznutzen
. Regionale Logistiksysteme
. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren

Langlebige Produkte Angewandte Forschung, Forderstellen, . Nachhaltige Stoffflusswirtschaft

Produktion, Land- und Forstwirtschaft, Amter . Langlebige Produkte
und Behorden, Consulting, Regionale Zentren, | 4. Ganz- und Restpflanzennutzung
Interessensvertretungen . Okologische Situation und Zusatznutzen
. Regionale Logistiksysteme
. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren

Produkte mit Regionalbezug Angewandte Forschung, Land- und . Nachhaltige Stoffflusswirtschaft

Forstwirtschaft, Regionale Zentren, Consulting | 5. Okologische Situation und Zusatznutzen
. Regionale Logistiksysteme

. Vernetzung der Akteure

Neue Produkte im Rahmen Angewandte Forschung, Forderstellen, . Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
der Ganz- und Produktion, Land- und Forstwirtschaft, Amter . Langlebige Produkte
Restpflanzennutzung und Behorden, Consulting, Regionale Zentren, | 4. Ganz- und Restpflanzennutzung

Interessensvertretungen . Okologische Situation und Zusatznutzen
. Regionale Logistiksysteme
. Thematische Fokussierung

. Regionale Zentren

Marktforschung Angewandte Forschung, Forderstellen, . Verbrauchsglter

Consulting, Regionale Zentren, . Langlebige Produkte

Interessensvertretungen . Thematische Fokussierung

Qualitatssicherung Angewandte Forschung, Forderstellen, Land- . Verbrauchsgiiter

und Forstwirtschaft, Consulting, Regionale . Langlebige Produkte
Zentren, Interessensvertretungen . Ganz- und Restpflanzennutzung
. Regionale Logistiksysteme

. Thematische Fokussierung
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. Regionale Zentren

Tabelle 6: MalBnahmen mit zugehdrigen Akteuren und Strategien bei der Anwendungsentwicklung

Die wesentlichen Akteure sind: Produktion, Consulting (mit Qualitdtssicherung),
Land- und Forstwirtschaft, angewandte Forschung, Behdrden,
Interessensvertretungen, Forderungsstellen und regionale Zentren.
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Forschungsinstitute

[Angewandte Forschung]

Consulting

Land- & Forstwirte
Rohstoffbereitsteller

Regionale
Zentren

Forderstellen Amter und Behérden]

Interessensvertretungen ]

Industrie / Gewerbe

Produktion

Abbildung 3: Akteursvernetzung bei der Anwendungsentwicklung. Die bei dieser MaBnahmenlinie geforderten
Akteure sind hervorgehoben dargestellt.,

MaBnahme Zeitrahmen
kurz- mittel- langfristig
Kurzlebige Produkte X X
Langlebige Produkte X X
Produkte mit Regionalbezug X X
Neue Produkte im Rahmen der Ganz- und X X
Restpflanzennutzung
Marktforschung X X
Qualitatssicherung X

Tabelle 7: Zeithorizonte fiir die MalBnahmen in der Anwendungsentwicklung. Kurzfristige MalBnahmen sind
unmittelbar in Angriff zu nehmen, mittelfristige beziehen sich auf einen Zeithorizont von 3 — 5 Jahren und
langfristige auf 5 — 15 Jahre.
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7.4. Wissensmanagement und Implementierung

7.4.1. Begriindung

Der Einsatz Nachwachsender Rohstoffe im Rahmen einer umfassenden nachhaltigen
Stoffflusswirtschaft bedarf eines effizienten Wissensmanagements. Dieses
Wissensmanagement muss dabei mehrere Dimensionen des Wissenstransfers und
des Bereithaltens von Wissen gleichzeitig erfassen. Die wesentlichsten sind:

e Wissenstransfer vom ,traditionellen Wissen" in technisches Know-
how
Fir sehr viele Anwendungen Nachwachsender Rohstoffe gibt es einen reichen
Fundus an Erfahrung und Fertigkeiten, die sich bisher einer systematischen
wissenschaftlichen Sammlung und Wertung entzogen haben. Dieses reiche
Wissen, das als Erfahrungswissen im Bereich des Handwerkes, der Land- und
Forstwirtschaft und auch bei Einzelpersonen (derzeit noch) vorhanden ist,
kann wesentlich fir effiziente Technologieentwicklung sein. Es muss
~gehoben™ und systematisiert, auf seine technische Relevanz hin untersucht
und den Forschern und Entwicklern in geeigneter Form zuganglich gemacht
werden.

e Wissenstransfer zwischen den Disziplinen
Die Nutzung Nachwachsender Rohstoffe ist eine inter- und transdisziplindre
Herausforderung. Naturwissenschaftler miissen sehr eng mit Technikern,
diese wiederum mit Wirtschaftswissenschaftlern und Agrarwissenschaftlern
zusammenarbeiten. SchlieBlich muissen auch Unternehmen, Landwirte,
Forstwirte und Behorden auf verschiedenen Ebenen in die Anstrengungen
eingebunden werden. Dies erfordert aber ein sehr effizientes
Wissensmanagement, das auch die Ausbildung als Partner mit einbeziehen
muss.

e Wissenstransfer zwischen internationalen Partnern, nationalen
Forschungs- und Entwicklungsstellen und regionalen Zentren
Dieser Wissenstransfer ist entscheidend flir die technische Entwicklung der
Nutzung Nachwachsender Rohstoffe. Nur wenn es gelingt, diesen
Wissenstransfer effizient zu gestalten, kénnen das international erarbeitete
Wissen und die Ergebnisse der nationalen Forschung auch wirklich an die
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Endnutzer, namlich die Wirtschaft, gelangen.

e Wissenstransfer entlang der Nutzungskette
Die  Verarbeitung Nachwachsender  Rohstoffe  erfordert  engen
Wissensaustausch zwischen den Akteuren in der Nutzungskette. Wissen Uber
die Qualitat und Herkunft von Rohstoffen ebenso wie U(ber deren
Verfligbarkeit, aber auch Uber die mégliche Entsorgung von Produkten nach
ihrer Nutzung muss flir die verschiedenen Akteure in geeigneter Art verfligbar
gehalten werden.

e Wissenstransfer zu  gesellschaftlichen Entscheidungstragern
Eine so grundsatzliche Veranderung wie der Wechsel der Rohstoffbasis einer
Gesellschaft benétigt gut informierte politische und administrative
Entscheidungstrager. In vielen Bereichen miuissen erst Erfahrungen in
Pilotvorhaben erarbeitet werden, die zur Unterstiitzung von Entscheidungen
von strategischer Reichweite genutzt werden kdnnen. In anderen Bereichen
mussen oft komplexe Zusammenhange (etwa die Ver- und Entsorgungslogistik
oder die Qualitatssicherung Nachwachsender Rohstoffe betreffend) fir
Entscheidungstrager in Politik und Wirtschaft aufbereitet werden.

Um den Wissenstransfer und die Bereitstellung des Wissens zu gewahrleisten, ist die
Einrichtung eines gut koordinierten und effizienten Wissensmanagements
unerlasslich. Je besser dieses Wissensmanagement funktioniert, desto gréBer wird
die internationale Bedeutung Osterreichs im Bereich der Nutzung nachwachsender
Rohstoffe sein.

7.4.2. Zielsetzung der MaBRnahmenlinie

Es ist das Ziel dieser MaBnahmenlinie, durch die Etablierung eines effizienten
Wissensmanagements das Riickgrat flr die erfolgreiche Forschung und Entwicklung
auf dem Gebiet der Nutzung Nachwachsender Rohstoffe zu schaffen. Gleichzeitig soll
dieses Wissensmanagement auch in der Lage sein, die Akteure, die mit der
Implementation von Technologien auf der Basis Nachwachsender Rohstoffe befasst
sind, gegenseitig zu informieren und in ihren Entscheidungen zu unterstiitzen.

SchlieBlich ist es Ziel dieser MaBnahmenlinie, die Stellung Osterreichs im
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internationalen Wettbewerb der Forschung und Technologieentwicklung wesentlich
zu starken.

7.4.3. MaBRnahmen

Sammlung traditionellen Wissens (iber die Nutzung Nachwachsender
Rohstoffe
Diese MaBnahme betrifft den Aufbau einer umfassenden Datenbank Uber

traditionelles Wissen und Fertigkeiten im Umgang mit Nachwachsenden Rohstoffen.
Dabei soll dieses Wissen nicht nur gesammelt und katalogisiert werden, sondern
auch auf seine technische Relevanz und auf seine wissenschaftliche Bedeutung hin
gewertet werden. Ziel dieser MaBnahme ist es, dieses Wissen in geeigneter Form
jenen Akteuren zur Verfligung zu stellen, die Produkte und Technologien auf der
Basis Nachwachsender Rohstoffe entwickeln.

Verfiigbarmachen von Wissen und Wissensverbreitung
National und vor allem auch international gibt es umfassendes Wissen Uber viele

Aspekte  Nachwachsender  Rohstoffe ~ (von  Pflanzeninhaltsstoffen  Uber
Verarbeitungstechnologien bis zu speziellen Produkten aus Nachwachsenden
Rohstoffen). Fir eine effiziente Entwicklung von Nutzungsmoglichkeiten flr
Nachwachsende Rohstoffe muss dieses Wissen einfach zuganglich gemacht werden.
Dazu muss ein Portal geschaffen werden, das es dem einzelnen Forscher erméglicht,
schnell und unkompliziert auf das fir ihn relevante vorhandene Wissen zuzugreifen.
Dies gilt auch fiir jenes Wissen, das derzeit unsystematisiert bei verschiedenen
Forderungsstellen in Osterreich (z.B. Ministerien, Landesverwaltungen, Fonds,..)
vorliegt.

Verstarkung der Bionik-Forschung
Bionik stellt ein zentrales Forschungsgebiet fiir die Nutzung Nachwachsender

Rohstoffe dar. Fir viele Technologien und Produkte kann die systematische
Untersuchung nattrlicher Problemlésungen befruchtend wirken. Insbesondere kann
das Zusammenwirken von Material, Struktur und Funktion in der Natur
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Ausgangspunkt  fir  technologische  Entwicklung sein. Hier soll das
Wissensmanagement insbesondere dazu beitragen, die Verbindung zwischen
bionischen Forschungsergebnissen und Designwissen herzustellen.

Begleitforschung
Neben den direkt mit dem Einsatz von Nachwachsenden Rohstoffen in Verbindung

stehenden Forschungstatigkeiten sind auch situationsbezogene begleitende
MaBnahmen, im Bezug auf eine Nachhaltige Entwicklung, zu setzen. Hier muissen
also die 6konomischen, sozialen und 6kologischen Auswirkungen des Einsatzes flr
konkrete Anwendungsfalle untersucht werden. Drei Bereiche sind dabei wesentlich:
(1) Vorausschauende Studien, die die Auswirkungen bestimmter Vorhaben
vorherzusagen versuchen, (2) Untersuchung der Vereinbarkeit der Entwicklung im
Bereich Nachwachsende Rohstoffe mit den Prinzipien der Nachhaltigen Entwicklung
und (3) Aufzeigen der 6konomischen, sozialen und o©kologischen Auswirkungen
anhand konkreter Beispiele und Pilotanlagen (z.B. Grline Bioraffinerie)

Bereitstellung von Entscheidungswissen fiir Politik und Verwaltung
Der umfassende Einsatz Nachwachsender Rohstoffe erfordert eine groBe Anzahl

unternehmerischer, politischer und administrativer Einflussnahmen. Dies betrifft
einerseits die Organisation einer nachhaltigen Stoffflusswirtschaft. Andererseits sind
davon auch Fragen der Qualitatssicherung und Normung betroffen. SchlieBlich
miissen auch wesentliche Anderungen in der Férderpolitik, in der Steuerung von
Regionalentwicklung und in der Konsumenteninformation herbeigeflinrt werden
damit sich eine Nachhaltige Entwicklung entfalten kann.

Die Schaffung dieser Rahmenbedingungen erfordert Entscheidungen die auf der
Grundlage einer soliden Wissensbasis zu treffen sind, welche insbesondere aus
Begleitstudien flr Pilotvorhaben besteht. Diese Wissensbasis muss einerseits
erarbeitet und andererseits in geeigneter Form fir Entscheidungstrager in Wirtschaft,
Politik und Verwaltung bereitgehalten werden. Die Aufbereitung der Fragestellungen
muss also sowohl den politischen und administrativen, als auch den wirtschaftlichen
Entscheidungstragern ein klares Bild liefern.
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MaBnahme

Akteur

Strategien

Sammlung traditionellen
Wissens Uber die Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe

Angewandte Forschung, Land- und
Forstwirtschaft, Handwerk und Gewerbe,
Regionale Zentren

7. Internationale Zusammenarbeit
9. Vernetzung der Akteure

Zentrales Portal fiir relevante
Datenbanken

Angewandte Forschung

7. Internationale Zusammenarbeit

Verstarkung der Bionik-
Forschung und Verbreitung
der Forschungsergebnisse

Grundlagenforschung, Angewandte Forschung

. Verbrauchsgliter

. Langlebige Produkte

. Ganz- und Restpflanzennutzung
. Internationale Zusammenarbeit
. Vernetzung der Akteure

Begleitforschung

Grundlagenforschung, Angewandte
Forschung,

. Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
. Okologische Situation und Zusatznutzen

Bereitstellung von
Entscheidungswissen fiir
Politik und Verwaltung

Angewandte Forschung, Consulting,
Behorden, Interessensvertreter
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. Vernetzung der Akteure

Tabelle 8: MaBnahmen mit zugehdrigen Akteuren und Strategien beim Wissensmanagement

Die wesentlichen Akteure sind: Grundlagenforschung, angewandte Forschung,

Consulting,

Produktion, Ausbildungsstellen und regionale Zentren.

Amter

und Behorden,

Interessensvertretungen,

Anlagenbau und
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Forschungsinstitute

[ Grundlagenforschung ] [Angewandte Forschung]

Land- & Forstwirte
Consulting

Rohstoffbereitsteller

Regionale

Amter und Behérden]
Zentren

[ Ausbildungsstellen Interessensvertretungen ]

Industrie / Gewerbe

Anlagenbau Produktion

Abbildung 4. Akteursvernetzung beim Wissensmanagement. Die bei dieser MalBnahmenlinie geforderten Akteure
sind hervorgehoben dargestellt.

MaBnahme Zeitrahmen

kurz- mittel- langfristig
Sammlung traditionellen Wissens (iber die X
Nutzung Nachwachsender Rohstoffe
Zentrales Portal fiir relevante Datenbanken X
Verstérkung der Bionik-Forschung und X X
Verbreitung der Forschungsergebnisse
Begleitforschung X X X
Bereitstellung von Entscheidungswissen fir X

Politik und Verwaltung

Tabelle 9: Zeithorizonte fiir die MalBnahmen beim Wissensmanagement. Kurzfristige MalBnahmen sind unmittelbar
in Angriff zu nehmen, mittelfristige beziehen sich auf einen Zeithorizont von 3 — 5 Jahren und langfristige auf 5 —
15 Jahre.

Der Bogen erforderlicher MaBnahmen fiir ein wirksames Konzept zur verstarkten
Nutzung Nachwachsender Rohstoffe ist weit gespannt und reicht von
organisatorischen Verbesserungen Uber Technik- und Anwendungsentwicklungen bis
zu einem effektiven Wissensmanagement. Fir einen effizienten Einsatz von
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Fordermitteln ist auch auf seiten der Fordergeber eine intensivere,

ressortlibergreifende Kooperation erforderlich.

Daruber hinaus sollen bei der Umsetzung der jeweiligen MaBnahmen die Erfahrungen
aus angrenzenden Bereichen, insbesondere der energetischen Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe und der Lebensmittelherstellung, mit beriicksichtigt
werden. Dadurch werden Probleme durch Flachenkonkurrenz und Doppelgleisigkeiten

von vorneherein vermeiden.
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TEIL 2: ERGEBNISPROTOKOLLE UND
HINTERGRUNDINFORMATIONEN ZU DEN WORKSHOPS

Wahrend im Teil 1 die Ergebnisse und Schlussfolgerungen zusammengefasst und
ausgewertet sind, bietet der Teil 2 des Forschungskonzepts, gewissermaBen als
»~making of", Details zur Methodik, Hintergrundinformationen und weiterflihrende
Erlduterungen.

In diesem Teil werden die Ergebnisse aus den durchgefihrten Workshops und den
dazugehdrigen Feed-back Runden in protokollarischer Form dargestellt. In den
Workshops geduBerte Ansichten von Gruppen und Einzelpersonen sind dabei kursiv
angefihrt.

Der Startworkshop wird in Kapitel A und die drei Technologieworkshops sind im
Kapitel B dargestellt. Aufgrund des protokollarischen Aufbaues kénnen und sollen
Wiederholungen nicht ausgeschlossen werden. Das Auftauchen der selben
Argumentation an verschiedenen Stellen dient vielmehr dazu, verstandlich zu
machen, dass in den verschiedensten Bereichen oft gleiche Probleme anzutreffen
sind. Die Teilnehmer der Workshops, Akteure aus den verschiedensten Bereichen,
sind im Anhang angefiihrt.

METHODIK

Neben umfangreichen Recherchen, in denen der Stand der Forschung und
Entwicklung bzw. der Anwendung auf dem Gebiet der stofflichen Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe erhoben wurde, gab es einen intensiven
Austauschprozess mit allen maBgeblichen Akteursgruppen und Experten. Dieser
Prozess zwischen Osterreichischen und internationalen Akteuren fand im Rahmen von
mehreren  Workshops  statt. Dabei wurden die akteursspezifischen
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Anforderungsprofile an  Nachwachsende Rohstoffe erhoben, bestehende
Problemfelder diskutiert und Entwicklungsstrategien aufgezeigt.

Am Beginn aller Workshops standen Impuls- bzw. Fachreferate, die die Thematik
ausleuchteten und Fragen aufwarfen. Danach wurden die spezifischen Probleme in
Kleingruppen erortert und Handlungsoptionen erarbeitet. Diese Ergebnisse wurden
anschlieBend im Plenum prasentiert und diskutiert. Zusatzlich wurde allen
TeilnehmerInnen und relevanten Akteuren die Mdglichkeit gegeben, im Rahmen
mehrerer schriftlicher Feed-back-Runden Kommentare und Ergdanzungen zu den
Zwischenergebnissen einzubringen, die in die Analyse integriert wurden.

Der Anfangsworkshop spielte insofern eine besondere Rolle, als er zum Darlegen der
Erwartungshaltungen und Anforderungsprofile an Nachwachsende Rohstoffe seitens
der beteiligten Akteursgruppen diente. Zur Vorbereitung wurde ein Thesenpapier an
die Akteure ausgeschickt, das die im Teil 1, in den Kapiteln 4 Ausgangsthesen und
5 Ausgangssituation, dargestellten Aspekte zusammengefasst beinhaltete.

Aufbauend auf den Ergebnissen des Startworkshops wurden erfolgversprechende
Entwicklungspfade identifiziert, und im Rahmen von Technologie-Workshops zu den
folgenden Themenbehandelt:

1. Stoffliche Ganzpflanzen/Restpflanzennutzung

2. MaBgeschneiderte Rohstoffe aus der Natur

3. GroBindustrielle Herstellung hochwertiger Zwischenprodukte

Die Auswertung erfolgte systematisch im Hinblick auf den bestehenden
Forschungsbedarf und wurde in einem Draft-Bericht zum Feed-back an Experten
ausgesandt. Die dabei eingebrachten Vorschldage wurden in das Konzept der
Strategien und MaBnahmen im ersten Teil integriert.

Mit dieser Arbeitsweise wurden auch die strategischen und operativen Ziele
bisheriger Forschungstatigkeitenim Hinblick auf deren Erfolg analysiert und daraus
verbesserte Strategien und MaBnahmen abgeleitet.
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A ERWARTUNGSHALTUNGEN UND ANFORDERUNGS-
PROFILE AN NACHWACHSENDE ROHSTOFFE SEITENS
DER BETEILIGTEN AKTEURSGRUPPEN

Die Analyse der akteursspezifischen Erwartungen und Anforderungsprofile an
Nachwachsende Rohstoffe erfolgte in 4 bereichs- und akteursiibergreifenden
Gruppen (Rohstoffbereitsteller; GroBindustrie; Klein- und Mittelbetriebe; Anwender).
Dabei fiel auf, dass in allen Akteursgruppen zu bestehenden Hemmnissen und
notwendigen MaBnahmen zum verstarkten Einsatz von Nachwachsenden Rohstoffen
sehr ahnliche Argumente und Meinungen, vorgebracht wurden. Ein in allen Bereichen
festgestelltes Hemmnis sind fehlende Schnittstellen zwischen den Akteuren, Uber die
wechselseitige Anforderungen und Erwartungen transportiert werden kénnen.
Die angefiihrten Themen stellen zentrale Teilaspekte dar, die die Anforderungen und
Erwartungen aus Sicht der Akteursgruppen charakterisieren, sie werden im
Folgenden naher besprochen:

e Rohstoffe/Verfligbarkeit

e Qualitatsmanagement

e Vielfalt der Nutzungsmdglichkeiten

e Wesentliche Forderungen an Verfahren und Technologien

e Anforderungen an Forschung und Entwicklung

e Organisatorische Aspekte

e Marketing

e Anforderungen an das Fordersystem

e Rechtlich-poltitische Aspekte

A.1. Rohstoffe/Verfugbarkeit
A.1.1. Ist-Zustand od. Problemstellung

Die Rohstoffversorgung aus Land- und Forstwirtschaft ist nach qualitativen und
quantitativen  Gesichtspunkten zu beurteilen. Die Landwirtschaft hat ihre
Schwerpunkte in der Pflanzenproduktion fiir Lebensmittel- und Futterzwecke und in
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der Bereitstellung tierischer Produkte. Nachwachsende Rohstoffe flir Non-Food
Zwecke haben noch einen relativ geringen Stellenwert, mengenmaBig bedeutsam ist
vor allem der Anbau von Energiepflanzen. Die bestehenden Strukturen sind fir
Anbau, Ernte und Vermarktung von wenigen Massenkulturen wie Getreide, Mais,
Zuckerrliben, Raps und Leguminosen optimiert.

Die Forstwirtschaft orientiert sich vorwiegend an ihrem Hauptprodukt Holz, in sehr
geringem Umfang werden Nebenprodukte verwendet und genutzt. Eine Gewinnung
und Verwendung von Stoffen wie Harzen, Terpenen, Balsamen, Gerbstoffen,
Farbstoffen u.v.m. ist derzeit noch kaum ein Thema. Griinde dafir liegen nicht nur in
den hohen Lohnkosten, sondern auch in einem wenig verbreiteten Know-how flr
eine Waldbewirtschaftung, welche die gesamte Pflanze verarbeitet.

Die derzeitige Forderung der Bracheflachen in der Landwirtschaft wurde vielfach als
Problem gesehen: Zum einen verringert jeder nicht bestellte Acker die verfiigbare
Menge an Nachwachsenden Rohstoffen, zum anderen reduziert sich durch die
Bracheférderung die Motivation der Landwirte Nutzpflanzen anzubauen, da die
Spanne der Wertschopfung flir die produzierten Rohstoffe sinkt. Wieweit diese
Struktur des Forderwesens sinnvoll ist, wird im Kapitel Forderungen genauer
analysiert.

Die Frage der verfligbaren Ackerflachen fir den Anbau Nachwachsender Rohstoffe ist
insbesondere deshalb bedeutsam, weil es, wie von den Akteuren betont wurde, der
Industrie, welche Nachwachsende Rohstoffe verarbeitet, teilweise an Rohstoffen
mangelt (!). Fur die GroBindustrie flihrt die Rohstoffknappheit (gemeint sind hier
spezielle Rohstoffpflanzen oder Baumarten) bereits zu einer Gefahrdung der
Produktionsstandorte bzw. deren geplanter Erweiterung. So muss fir die heimische
Zelluloseindustrie das bendtigte Buchenholz bereits aus einem Umkreis von 1000 km
zum Werk herantransportiert werden, was zur Folge hat, dass einzelne
Industriebetriebe bis zu 50% auf den Import von Nachwachsenden Rohstoffen
angewiesen sind. Immer langere Transportwege verteuern aber die Rohstoffe fir die
Hersteller und verringern die Konkurrenzfahigkeit der Produkte. Es existiert also de
facto eine Rohstoffknappheit in Nischensegmenten oder im Hinblick auf spezielle
Qualitaten. Deshalb muss fir Neuinvestitionen zuerst die Frage ,Sind genligend
Rohstoffe in der Region vorhanden?" bzw. ,Ist die geplante Produktionskapazitat der
regional verfigbaren Rohstoffmenge angepasst? geklart werden. Weitere
Dimensionen der Verfiigbarkeit von Rohstoffen sind neben der Menge auch ihr Preis,
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die Liefersicherheit, die Logistik und der organisatorische Aufwand.

Die bereits angesprochenen Bracheflachen werden von den Industriebetrieben als
Reserve fir kiinftige Rohstoffproduktionen gesehen. Hier darf angenommen werden,
dass der Bedarf mdglicherweise das Angebot Ubertrifft, weil die Industriesparten
unabhangig voneinander planen und jede Branche die Bracheflachen fir sich
beansprucht.

Ein interessanter Aspekt ist die zunehmende Nachfrage nach Nachwachsenden
Rohstoffen durch Unternehmen, die bisher Recyclingmaterialien, insbesondere
Altpapier, verarbeiteten. Dieser Rohstoff wird inzwischen so stark nachgefragt, dass
das Angebot fir viele Anwendungen zu klein ist. Hier tut sich ein weiterer Markt fur
Nachwachsende Rohstoffe auf.

Fir Klein- und Mittelbetriebe (KMUs) und Anwender stellt sich die
Versorgungssituation mit Nachwachsenden Rohstoffen etwas differenzierter dar.
Wahrend in Bereichen wie Stroh die Quantitdt und Qualitdt des Rohstoffes (bei
geeigneten QualitatssicherungsmaBnahmen) ausreichen, erflillen in anderen
Bereichen (z.B. Schafwolle) die ausreichend vorhandenen Mengen die erwilinschten
qualitativen Mindeststandards nicht. Auf dem Gebiet der Phytopharmaka werden
weder die erforderlichen Quantitdaten noch die notwendigen Qualitatsparameter
erreicht. Im Bereich der Fasererzeugung konnen z.B. die heimischen
Hanffasererzeuger, als zu kleine Gruppe, den Unternehmen keine konstanten
Qualitatsstandards garantieren und keine Versorgungssicherheit bieten. Die
Unternehmen sind daher auf Rohstoffimporte und Rohstoffalternativen mit besserer
Versorgungslogistik (z.B. Baumwolle) angewiesen.

A.1.2. Losungsansatze

Fir eine verbesserte Rohstoffversorgung wurde in mehreren Akteursgruppen auf die
notwendige Kooperation der Rohstoffproduzenten hingewiesen und der Aufbau
einer gemeinsamen Logistik gefordert.

Die Rahmenbedingungen, die sich aus dem Stand der Technik bzw. der
verfiigbaren Technologie flir Anbau, Kulturfolge, Ernte, Lagerung, Transport und
Weiterverarbeitung ergeben, sind neben dem Bezug von adaquatem Pflanz- und
Saatgut entscheidend fiir die Verbesserung und Ausweitung der Rohstoffbasis.
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Eine Zusammenarbeit von Interessensvertretungen, Ministerien (Land- und
Forstwirtschaft sowie Wirtschaft) und Rohstoffbereitstellern ware wiinschenswert.
Damit kdnnten die Ackerbauflachen einem Management zugefiihrt werden, um
Industrierohstoffe anzubauen und den Rohstoffproduzenten Abnahmegarantien
zusichern zu kénnen.

A.2. Qualitatsmanagement

Ein Ergebnis der Workshops ist die Forderung des Aufbaus einer
Qualitatssicherungskette, die den gesamten Produktlebenszyklus, von der
Rohstoffbereitstellung lber die Weiterverarbeitung und die Produktherstellung bis
zum Einsatz der Produkte und ihrer Rlckfiihrung oder Entsorgung umfasst.

Der Zugang fir Unternehmen zu regionalen Rohstoffen mit garantierten
Qualitatsstandards ist eine Notwendigkeit fir den Aufbau von ebensolchen
Wertschopfungsketten. Die Akteure fordern eine Qualitatskontrolle, die
anwendungsbezogene Kriterien beinhaltet. Das bedeutet, dass die Qualitat flr
unterschiedliche Anwendungen durch verschiedene Parameter gekennzeichnet sein
soll. Durch klare Anforderungen an die Rohstoffbereitsteller erwarten sich die
Unternehmen eine bessere Verfligbarkeit von regionalen Rohstoffen und darauf
aufbauend verlassliche Lieferant—Produzent Partnerschaften.

A.21. Ist-Zustand

Die qualitativen Anforderungen an Nachwachsende Rohstoffe sind
abhdngig von der geplanten Verwendung. So ist z.B. fiir die Erzeugung von
Produkten aus Stroh ein trockener Rohstoff erforderlich, wahrend beispielsweise fiir
Arzneimittel Pestizidfreiheit garantiert sein muss. In jedem Fall wird aber eine
gleichbleibende Qualitat in ausreichenden Mengen gefordert.

Derzeit flhrt der zu geringe Preis dazu, dass viele Produkte und insbesondere
Nebenprodukte aus der heimischen Land- und Forstwirtschaft von den Produzenten
als wertlos betrachtet werden und dass damit auch der Qualitatskontrolle keinerlei
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Beachtung geschenkt wird. Die Verarbeiter sind daher gezwungen, den Rohstoff mit
der entsprechenden Qualitat im Ausland zu kaufen. Die Konkurrenz aus Nicht-EU-
Landern ist beispielsweise flir Schafwolle und Rohstoffe fir pharmazeutische Artikel
wegen der konstanten Qualitat von Bedeutung.

Der Vorteil der geographische Nahe von Rohstoffbereitsteller und Produzent flir den
Aufbau eines Qualitatssicherungssystems wird derzeit nicht genutzt.

Die  bestehenden  Probleme lassen sich auf einen mangelnden
Informationsaustausch zwischen Rohstoffbereitstellern und Verarbeitern
zurlickflihren. Weder Informationen Uber den tatsachlichen Bedarf noch Uber
Qualitatsanspriiche werden effizient an die beteiligten Akteure vermittelt. Als Folge
davon kann ein groBes Potenzial an heimischen Rohstoffen nicht genutzt werden.

A.2.2. Losungsansatze

Es muss auf hohe Produktqualitat der heimischen Rohstoffe gesetzt werden, um das
Vertrauen der Verarbeiter zu gewinnen. Dazu ist es notwendig, dass alle Beteiligten
in der Produktionskette von den geforderten Anspriichen Kenntnis haben. Damit ein
Landwirt ausreichende Mengen in konstanter Qualitat liefern kann, muss er genau
wissen, auf welche Parameter zu achten ist. Ein entscheidender Schritt dahin ist es,
die Produktionsverfahren und -technologien transparent zu machen.

Parallel dazu kann auch eine Qualitatssicherung in Form von kontrollierten
Produktionsbedingungen in der landwirtschaftlichen Primarproduktion eingefiihrt
werden. Eine gleichbleibend hohe Qualitdt fir Nahrungsmittel konnte erst erzielt
werden, seit den Landwirten Produktionsverfahren vorgeschrieben wurden. Ahnliches
ist bei der stofflichen Verwertung anzunehmen.

Die Industrie signalisiert ihre Bereitschaft, Abnahmevertrage abzuschlieBen, in denen
Mengen und Qualitdt der Lieferung definiert werden. Voraussetzung daflr ist
allerdings eine gemeinsame langerfristige Planung.

Entsprechend der Osterreichischen Unternehmensstruktur, in der KMUs vorherrschen,
ist es flr die Sicherstellung von qualitativ hochwertigen Produkten aus
Nachwachsenden Rohstoffen von groBer Wichtigkeit, dass auch diese Unternehmen
einen guten Zugang zu Know-how in Sachen Qualitatskontrolle haben.

Eine andere Mdglichkeit besteht darin, innerhalb bauerlicher Genossenschaften

GrAT, SUSTAIN
Seite 68



Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

Erzeugung, Qualitatskontrolle und Vermarktung zu vereinen. Damit bestlinde
eine direkte Riickkoppelung vom Kunden zum Produzenten.

A.3. Vielfalt der Nutzungsmoglichkeiten

Nachwachsende Rohstoffe haben ein groBes Potenzial in verschiedenen
Nutzungsbereichen und bieten Entwicklungsmdglichkeiten fiir die Erzeugung neuer
Produkte sowohl fir traditionelle als auch flir High tech-Prozesse und Anwendungen.
Der Bogen der Unternehmensstruktur der Verarbeiter spannt sich dabei vom
Kleinbetrieb bis hin zu Teilen der GroBindustrie.

A.3.1. Ist-Zustand

Sowohl die verarbeiteten Rohstoffe als auch die verwendeten Technologien und
die hergestellten Produkte divergieren speziell bei Kleinbetrieben sehr stark.
Die Palette reicht von der Verwertung von Stroh, Schafwolle, Fasern und Olen fiir die
unterschiedlichsten Einsatzbereiche bis hin zur Herstellung von Textilien, Farben,
Biokunststoffen und Arzneimitteln.

Wahrend verschiedene Rohstoffe (z.B. flir die Herstellung von Phytopharmaka) an
Bedeutung zunehmen, machten andere (z.B. Schafwolle, Farbepflanzen) eine
gegenteilige Entwicklung durch und sind heute quantitativ kaum mehr von Belang.
Wie schon im Kapitel Uber die Rohstoffe erwahnt, sind die bestehenden
landwirtschaftlichen Produktionsstrukturen auf Anbau, Ernte und Vermarktung von
wenigen Massenkulturen beschrankt. Auch die Beratungsarbeit und das
Fordersystem haben ihre Schwerpunkte in diesen Bereichen.

Es gibt unzdhlige Nutzungsformen von Nachwachsenden Rohstoffen, allerdings
besteht ein Informationsdefizit hinsichtlich des jeweils erforderlichen Verarbeitungs-
Know-hows. Dies gilt sowohl flir traditionelle Technologien als auch fir
Neuentwicklungen (mangelnde Verbreitung von aktuellen Forschungsergebnissen).
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A.3.2. Losungsansatze

Die Veredelung Ilokal verfiigbarer Nebenprodukte, die teilweise nach
herkdmmlicher Betrachtung lediglich Abfall darstellen, birgt ein erhebliches Potenzial
fur innovative Anwendungen. Hier gilt es, das vielfaltige, regionale Rohstoffspektrum
mittels intelligenter Nutzungsformen und -konzepte zu verwerten. Sowohl das
traditionelle Wissen wie auch neue Forschungsergebnisse sind mittels flexibler
Verfahren und Mehrfachnutzung von Anbaufléachen in angepasster GréBenordnung
umzusetzen. Aus Grinden der verfligharen Menge und der erzielbaren
Wertschopfung ist eine intensive Nutzung der gesamten Pflanze flir die weiteren
Entwicklungen zu forcieren. Dazu zéhlen auch kombinierte Nutzungsformen Food —
Non-Food.

Daflir stellt der Wissensaustausch (ber die zahlreichen und vielfaltigen
Nutzungsmdglichkeiten den ersten wichtigen Schritt dar. Dazu zahlt z.B. ein
vollsténdiges Screening der vorhandenen Mdglichkeiten in Bezug auf
Rohstoffe, Verarbeitungsverfahren und Produkte. Die Zusammenfassung und
Verodffentlichung  aller  vorhandenen  Informationsquellen  betreffend  die
Nachwachsenden Rohstoffe wiirde die Transparenz von vorhandenen Technologien
fordern und den verschiedensten Akteuren den Zugang zu innovativen Wegen der
Verarbeitung von Nachwachsenden Rohstoffen erleichtern. Mittels eines derartigen
Kompetenzaufbaues kénnen Doppelgleisigkeiten vermieden und die Vernetzung der
Akteure vorangetrieben werden. Entscheidend ist dabei ein branchenlbergreifendes,
interdisziplinares Forschen und Arbeiten.

A.4. Wesentliche Forderungen an Verfahren und
Technologien

Nachwachsende Rohstoffe stellen ganz besondere Herausforderungen an
Verarbeitungstechnologien, die sowohl mit den Eigenschaften dieser Rohstoffe als
auch mit der Bereitstellung der Rohprodukte durch die Land- und Forstwirtschaft
zusammenhangen. Aus diesen Herausforderungen resultiert eine Technologie, die in
wesentlichen Aspekten von der herkdmmlichen, auf fossilen oder mineralischen
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Rohstoffen basierenden industriellen Prozesstechnik abweichen muss. Hier sollen
einige der wichtigsten Herausforderungen und die daraus resultierenden
technologischen Merkmale dargestellt werden.

A.4.1. Herausforderung: GroRe Anzahl von Inhaltsstoffen und
Vorprodukten

Die konventionelle (heute (Ubliche) Rohstoffbasis ist sehr stark durch die
Standardisierung einer stofflichen Homogenitat gepragt. In fast allen Prozesslinien
auf der Basis fossiler oder mineralischer Rohstoffe wird sehr frih ein Trenn- oder
Homogenisierungsschritt durchgefiihrt. Die nachfolgenden Prozesse greifen daher
entweder auf definierte Stoffe oder standardisierte Stoffgemische zuriick. Diese
Vorgangsweise macht durchaus Sinn, da fossile und mineralische Rohstoffe in
konzentrierten Lagerstatten gefunden werden und technisch aufwandige Trenn- und
Standardisierungsschritte daher in groBen Anlagen relativ glinstig durchgefihrt
werden konnen. AuBerdem liegen fossile und mineralische Rohstoffe im
Ausgangszustand auf einem niedrigen Strukturniveau vor (Rohdl, Erze).
Nachwachsende Rohstoffe fallen prinzipiell dezentraler an als fossile, die in zentralen
Lagerstatten vorkommen, und haben geringere Transportdichten als diese und ein
hoheres Strukturniveau. Eine ahnliche Logistik wie fir fossile und mineralische
Rohstoffe, wo an zentralen Aufbereitungsstandorten (etwa den Erddlraffinerien)
technisch aufwandige Trennungen vorgenommen und homogene oder
standardisierte Zwischenprodukte an die einzelnen Weiterverarbeitungsprozesse
weitergegeben werden, ist daher nicht méglich (und auch nicht sinnvoll).

Neben der dezentralen Bereitstellung sind erneuerbare Rohstoffe auch noch durch
die groBe Vielfalt der Inhaltsstoffe gekennzeichnet. Dies gilt ebenso fiir die natiirlich
bereitgestellten Strukturen. Insofern bieten Nachwachsende Rohstoffe die
Méglichkeit, komplexe Stoffe (etwa Proteine) und Produkte (etwa Fasern) mit
geringerem synthetischen Aufwand herzustellen. Sie bieten aber auch die
Méglichkeit, eine Vielzahl von Produkten aus einem Rohstoff herzustellen.
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A.4.2. Anforderungen an Technologien

Aus dieser Herausforderung ergeben sich nun folgende Anforderungen an die
Technologie zur Verarbeitung Nachwachsender Rohstoffe:

Hohe Effizienz in der Rohstoffnutzung:
Die Mdglichkeiten, aus einem Rohstoff eine Vielzahl von Produkten herzustellen,

mussen weitestgehend genutzt werden. Technologien auf der Basis Nachwachsender
Rohstoffe miissen den Rohstoff dadurch soweit als mdglich ausnutzen, indem eben
mehrere, verschiedene Produkte aus seinen unterschiedlichen Inhaltsstoffen erzeugt
werden. Damit werden solche Technologien immer kaskadisch aufgebaut sein. Eine
Betrachtung derartiger Prozesse beinhaltet nun die gesamte Kaskade, bewertet wird
das Gesamtergebnis aus der Kaskade. Prozesse auf der Basis Nachwachsender
Rohstoffe sind daher immer im Hinblick auf die vollstandige Verwertung des
Rohstoffes auf verschiedenen Qualitatsebenen der Produkte zu sehen.

Angepasste Eingriffstiefe der Verfahren:
Eine weitere Forderung betrifft die Anpassung der jeweiligen Eingriffstiefen an die

Produkte und die Riicksichtnahme auf weitere Verarbeitungsschritte entlang der
Nutzungskaskade. Je hoher die Eingriffstiefe einer Technologie, desto weniger kann
aus den Reststoffen gewonnen werden, desto kirzer ist die Wertschopfungskette
und desto héher muss der mit dem jeweiligen Produkt erzielbare Preis sein. Wenn
jedoch der Rohstoff mit geringer Eingriffstiefe verarbeitet wird, so bleiben flir weitere
Verwendungsschritte geniigend interessante Inhaltsstoffe bzw. Strukturen (etwa
Fasern) erhalten, welche die Grundlage fir weitere Produkte darstellen. Mit der
Strategie der angepassten Eingriffstiefe kdnnen daher aus einem Rohstoff Produkte
verschiedener Qualitédt, von hochpreisigen Inhaltsstoffen (Proteine, Arzneimittel,
Stoffe fir die Kosmetikindustrie etc.), tiber Strukturprodukte (Fasern, Folien etc.) bis
hin zu Massenchemikalien oder letztlich Energie gewonnen werden.
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A.4.3. Herausforderung: Dezentraler und saisonaler Anfall der
Rohstoffe

Der Natur der Land- und Forstwirtschaft entsprechend fallen Nachwachsende
Rohstoffe flachig und dezentral an. Der Anfall ist weiters nicht kontinuierlich iber die
Zeit, sondern folgt den Wachstumsgegebenheiten des Rohstoffes, den
Standortbedingungen (v.a. Bodenbeschaffenheit, Wasser- und Nahrstoffhaushalt)
sowie den klimatischen Vorgaben. Die Rohstoffe verfligen meist Uber kleine
Transportdichten und sind haufig auch verderblich, sodass ein Transport Uber weite
Strecken kaum wirtschaftlich und darliber hinaus auch nicht ékologisch nachhaltig
sein kann. Die regionale Verfuigbarkeit der Rohstoffe ist damit entscheidend fiir einen
Standort.

A.4.4. Anforderungen an die Technologien

Damit werden sowohl an die Verarbeitungsprozesse als auch an die Logistik neue
Anforderungen gestellt, die bei konventionellen Rohstoffquellen nicht bestehen.
Diese Anforderungen sind:

Dezentrale Technologien:
Bei zentral anfallenden Rohstoffen spielt die ,Economy of Scale™ eine groBe Rolle.

Nachwachsende Rohstoffe hingegen sind dezentral verfiigbar woraus folgt, dass die
Transportkosten mehr zu Buche schlagen, was kleinere Einheiten in der Produktion
wirtschaftlich sinnvoller macht. Das heit, die Verwendung Nachwachsender
Rohstoffe verschiebt die ,Scale of Economy", da groBe, zentrale Anlagen nur in den
Ausnahmefallen sinnvoll sind, in denen der Transportaufwand vertretbar ist. Dies gilt
fast nur fir Holz, das Uber eine ausreichende Transportdichte verfligt. In den
meisten Prozessen ist jedoch die GroBe durch das Rohstoffangebot in einer
vertretbaren Versorgungsregion begrenzt. Prozesse auf der Basis Nachwachsender
Rohstoffe erfordern daher eher kleine bis mittlere Anlagen. Die Okonomie arbeitet
dabei in Richtung Okologie, da lange Transportwege vermieden und regionale
Stoffkreislaufe geschlossen werden kénnen.
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Multifunktionale Prozesse:
Eine weitere Forderung, die sich aus dem zeitlich unregelmdaBigen Anfall der

Rohstoffe ergibt, ist die nach multifunktionalen Prozessen. Damit wird es mdglich,
mehrere Rohstoffe zu verwerten, die zu verschiedenen Zeiten anfallen. Dadurch kann
die Auslastung der Anlagen gesteigert und gleichzeitig das Lagerproblem flir
(verderbliche) Rohstoffe verringert werden. Dariiber hinaus kdnnen solche Prozesse
auch einen wichtigen Beitrag zur Okologisierung der Landwirtschaft leisten, da
Fruchtfolgen aufgebaut werden kénnen und die Produktion nicht auf eine Feldfrucht
hin ausgerichtet ist.

Dezentrale Lagertechnologien:
Eine weitere Anforderung betrifft die Lagertechnologien flir Nachwachsende

Rohstoffe. Um eine mdglichst gleichmaBige Versorgung der Prozesse zu
gewahrleisten (und damit kleine und billigere, moglichst lange ausgelastete Anlagen
zu ermdglichen) ist eine entsprechende Lagerhaltung unumganglich. Entsprechend
der kleinen Dichten der Rohstoffe sind solche Lager meist raumintensiv. Dem
verderblichen Charakter der Rohstoffe entsprechend miissen dariiber hinaus
Konservierungsschritte gesetzt werden. Dezentrale Lagerstatten nahe an den
Anbauflachen reduzieren dabei den primaren Transportaufwand und kénnen meist
auch billiger den notwendigen Raum (bzw. die notwendige Lagerflache) zur
Verfligung stellen. Dartiber hinaus kdnnen solche Lagertechnologien gleichzeitig
einen ersten Verarbeitungsschritt (etwa durch Silage) darstellen. Die Entwicklung
derartiger Lagertechnologien und der notwendigen Logistik ist eine wesentliche
Voraussetzung fiur den Erfolg Nachwachsender Rohstoffe. Im Lebensmittelbereich
bestehen adhnliche Anforderungen. Daher scheint es sinnvoll zu sein, bereits
bestehende Lésungsansatze aus diesem Bereich zu adaptieren.

A.4.5. Herausforderung: Verwendung billiger Rohstoffe

Produkte der Land- und Forstwirtschaft sind meist durch andere Markte
(Lebensmittel- und Holzindustrie) als die hier behandelten in ihrem Preis bestimmt.
So ist fur die Preisentwicklung von landwirtschaftlichen Produkten vor allem das
Angebot bzw. die Nachfrage der Lebensmittel entscheidend. Sie zdhlen daher zum
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groBten Teil nicht zu den billigen Rohstoffen. Produktionen auf der Basis jener
Nachwachsenden Rohstoffe, die auch gleichzeitig in anderen Markten nachgefragt
werden, sind daher meist mit einem Kostenproblem konfrontiert.

Andererseits werden in den anderen Markten, etwa dem Lebensmittelmarkt oder
dem Markt flr Bauholz, nur bestimmte Teile und Qualitatsklassen der land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnisse verwendet. In der Verwertung als Rohstoff flir viele
Verarbeitungsprozesse kénnen aber auch mindere Qualitdten (geringwertiges Holz)
und Reststoffe (etwa Stroh) verwertet werden. Dariber hinaus sind auch Rohstoffe
aus brachliegenden landwirtschaftlichen Ressourcen denkbar.

A.4.6. Anforderungen an die Technologie

Reststoff-Technologien und Technologien fiir Bracheprodukte sind den
Gegebenheiten anzupassen. Eine wesentliche Anforderung an die Technologie
Nachwachsender Rohstoffe ist, dass hier Rohstoffe einer Qualitat verarbeitet werden
kdnnen, die sonst ungenutzt bleiben. Dies bedeutet eine Konzentration der
Prozessentwicklung auf eine Rohstoffbasis, die insbesondere aus Reststoffen, Gras,
minderwertigem Holz und Ahnlichem besteht. Nur damit kénnen die Mdglichkeiten
der Prozesstechnik, namlich Wertsteigerung durch Verarbeitung zu erzielen, voll
genutzt werden. Dariber hinaus kann nur auf diese Art tatsachlich Zusatzeinkommen
fur die Land- und Forstwirtschaft generiert werden, welches notwendig ist, um die
Multifunktionalitat dieses Sektors zu erhalten bzw. zu erreichen.

A.5. Anforderungen an Forschung und Entwicklung

Der Bereich der Nutzung Nachwachsender Rohstoffe ist sowohl international als auch
insbesondere in Osterreich durch eine relativ gute wissenschaftliche und technische
Wissensbasis gekennzeichnet, die allerdings nur unzureichend zu praktischen
Ergebnissen gefiihrt hat. Aus dieser Situation ergeben sich Anforderungen sowohl an
Inhalt als auch Struktur von Forschung und Entwicklung.
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Praxisrelevante Aufbereitung und Umsetzung bereits bestehender F&E
Ergebnisse

Die bisherigen Forschungsanstrengungen haben zu interessanten Ergebnissen
geflihrt, die allerdings nur sehr selten ihren Weg in die Praxis gefunden haben. Es ist
daher notwendig, die bereits erarbeiteten Ergebnisse zur Marktreife zu fihren.
Bestehende Hemmnisse auf dem Weg dorthin zu Uberwinden, ist in jedem Falle
unabdingbar, da sie auch der Realisierung neuer Entwicklungsergebnisse
entgegenstehen. Die Errichtung von Pilotanlagen und Demonstrationsprojekten ist
besonders wichtig: Damit kodnnen einerseits wertvolle Erfahrungen Uber die
Durchsetzung der Technologien gewonnen werden, andererseits werden jene
Vorreiter entstehen, die als technologische Wegbereiter fungieren. Gerade im Falle
Osterreichs kann auch ein gewisser Wettbewerbsvorteil, der durch die Entwicklung
verschiedenster Technologien entstanden ist, lukriert werden.

Ein wesentlicher Grund flr die mangelnde praktische Verwertung von F&E
Ergebnissen ist die unzureichende, Information lUber durchgefiihrte Projekte, deren
Ergebnisse und die daraus folgenden Entwicklungen auf technischer Ebene sowie die
ungenigende Zuganglichkeit von Know-how auf diesem Gebiet. Dariber hinaus
liegen in vielen Fdllen die Ergebnisse der Forschungsarbeiten keineswegs in einer
Form vor, die eine direkte Nutzung beispielsweise im Rahmen der
Technologieentwicklung zuldsst. Ein Faktor flur den Erfolg ist somit das
Zuganglichmachen der Forschungsergebnisse, d.h. sie entsprechend der weiteren
praktischen Entwicklungsarbeit aufzubereiten.

In einigen Bereichen ist jedoch zweifellos weitere wissenschaftliche und technische
Entwicklungsarbeit notwendig. Hier handelt es sich meist um angewandte
Forschungsfragen, die immer in Zusammenarbeit mit den spateren Nutzern gestellt
werden miussen. Diese Forschung erfordert die Zusammenarbeit der F&E-
Einrichtungen mit verschiedensten Sparten und unterschiedlichen Akteuren, etwa
Landwirten, Technikern, Wirtschaftwissenschaftlern und Vertretern der Industrie.

Ein Gebiet, welches angesichts einer angewandten Forschung besonders wichtig
erscheint, ist die Entwicklung von Prozessen zur Herstellung von hochpreisigen
Produkten. Derartige Produkte, wie sie etwa in der Pharmaindustrie, der Kosmetik-
und Lebensmittelbranche und anderen mehr eingesetzt werden, stellen ein
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Hoffnungsgebiet in den Nutzungskaskaden Nachwachsender Rohstoffe dar. Die daftir
notwendigen und wirksamen Inhaltsstoffe missen zuerst in den Rohstoffen
nachgewiesen werden. Sodann ist die Entwicklung schonender Verfahren zu ihrer
Gewinnung notwendig, welche die wertvollen Komponenten nicht zerstéren. Diese
Arbeit erfordert daher im Besonderen eine transdisziplindre Zusammenarbeit.

Bei der Umsetzung in die Praxis sind sowohl die nachfragenden Anwender als auch
die Forscher mit ihren Angeboten gefordert Initiativen zu ergreifen. Mit einer Push-&-
pull-Strategie kann hier ein Austausch erleichtert werden.

A.6. Organisatorische Aspekte
A.6.1. Ist-Zustand

Die Verbindung zwischen land- und forstwirtschaftlichen und industriellen
Produzenten scheint nicht gegeben, so die gleichlautende Argumentation der
Akteure. Informationsstrukturen, welche die Anspriche an Qualitét und Bedarf
effizient sammeln, darstellen und weiterleiten, sind kaum vorhanden. Ebenso
funktioniert der Wissenstransport von Forschungs- und Entwicklungsstellen an
Rohstofflieferanten und potenzielle Anwender nur ungentigend.

Die Vertreter der Industrie betonen, dass sie bereit waren, Abnahmevertrage
abzuschlieBen. Es fehlt jedoch noch die geeignete Plattform flir Erzeuger und
Industrie.

Allgemein wird von den Akteuren die Notwendigkeit einer verstarkten Kooperation
zwischen den Ministerien, Landwirtschaftskammern und regionalen Stellen
festgestellt.

A.6.2. Entwicklungsmoglichkeiten

Besonders Klein- und Mittelunternehmen bediirfen gemeinsam genutzter
Strukturen (z.B.: Analyse-Zentrum zur Rohstoff- und Produktprifung,
Forschungsinstitut zur Erstellung von Marktstudien bzw. Marketingkonzepten fir
neue Produkte und Produktgruppen), die eine funktionierende Handelsbeziehung
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zwischen Rohstoffbereitsteller und Verarbeiter ermdglichen. Eine weitere Idee ist die
Realisierung eines virtuellen Logistikzentrums zur Darstellung der notwendigen
Organisationsstrukturen, welche Angebot und Nachfrage auf dem Sektor der
Nachwachsenden Rohstoffe koppeln kénnen.

Langfristig gesehen wird auch in organisatorischer Hinsicht ein Screening von
Land- und Forstwirtschaft und Herstellern vorgeschlagen, wobei alle
vorhandenen Mdglichkeiten zur Bereitstellung verschiedener Rohstoffe und
Verarbeitungsmdglichkeiten abgetastet und mdgliche Kooperationen eruiert werden
sollen. Auf Seite der Rohstoffbereitsteller und benachbarter Gruppen sind neben den
land- und forstwirtschaftlichen Institutionen auf Lander- und Bezirksebene
Forschungs- und Bildungsinstitutionen, politische Entscheidungstrager sowie NGOs
der Bereiche Umwelt, Natur-, Klima- und Humanschutz mit einzubeziehen. In diesem
Prozess kann — um den Aufwand gering zu halten — an die Tatgkeiten bestehender
Strukturen  wie  Arbeits- und  Erzeugergemeinschaften, = Fachverbande,
Regionalentwicklungsinitiativen, Maschinenringe, Genossenschaften und andere land-
und forstwirtschaftliche Verbdnde sowie Landmaschinenhersteller und Saatgutfirmen
angeknUipft werden.

Weiters sollten Rohstoffbereitsteller aktiv werden in Richtung eines
Zusammenschlusses mit Akteuren aus Produktion, Vermarktung sowie
Beratung und Lobbying, damit erfolgreich kooperiert werden kann. Die
Herstellungsbetriebe benétigen eine Einfihrung in  Anbaumdglichkeiten und
Schaffung von geeigneten Rahmenbedingungen fiir die Rohstoffbereitstellung.
Ebenso braucht die Landwirtschaft gezielt Informationen zu Anbaumdéglichkeiten und
Weiterverarbeitung neuer und auch wiederentdeckter Nutzpflanzen und
Spezialkulturen sowie Strukturen. Eigeninitiative einzelner Personen bzw. von
Gruppen soll forciert und geférdert werden.

Ein hohes Potenzial liegt auch in internationaler Zusammenarbeit. Die
Kooperationsbereitschaft von heimischen Rohstoffbereitstellern und land- und
forstwirtschaftlichen Institutionen mit verwandten Einrichtungen jenseits der
Osterreichischen Grenze wurde von den Experten derzeit als niedrig eingestuft. In
vielen Fallen dominiert das Konkurrenzdenken, Synergien werden oft nicht erkannt.
Die Zusammenarbeit von offentlichen Institutionen (z.B.
Landwirtschaftskammern, Wirtschaftskammern) auf nationaler Ebene bedarf
ebenfalls einiger Verbesserungen. Es muss verhindert werden, dass /nnovative
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Initiativen im Kreis laufen und von einer Institution zur anderen gespielt werden, bis
sie sich tot laufen . Die beteiligten Akteure sind zur Zusammenarbeit aufgefordert,
damit das wirtschaftliche und 6kologische Potenzial der Nachwachsenden Rohstoffe
besser ausgeschdpft werden kann.

Eine Schlussfolgerung der Workshop-Ergebnisse ist, dass die untergeordnete
Rolle, die Nachwachsende Rohstoffe zur Zeit noch spielen, nicht nur an der
fehlenden Forschung und Entwicklung oder an der fehlenden Struktur liegt, sondern
auch an der Aufgabenstellung und Zielsetzung der einzelnen Organisationen und
Institutionen, die in diesem Bereich arbeiten. Obwohl es in Osterreich eine Vielzahl
von Anlaufstellen und Informationsplattformen (z.B. flir Rohstoffbereitsteller) gibt, ist
der Bereich der Nachwachsenden Rohstoffe und ihre Nutzung fiir innovative Produkte
noch unterreprasentiert. Beratungs- und Informationsstellen beschaftigen sich fast
ausschlieBlich mit den gangigen Massenkulturen flir die Lebensmittelerzeugung. Fir
eine professionelle Beratung der Rohstofflieferanten betreffend neuer Nutzpflanzen
und Nutzungsformen von Nachwachsenden Rohstoffen steht zu wenig bzw.
ungenigend ausgebildetes Fachpersonal zur Verfigung. Hier fehlt vor allem die
laufende Aktualisierung der Kenntnisse Uber den jeweiligen Forschungs- und
Entwicklungsstand.

Aus der Sicht von Rohstoffbereitstellern und verarbeitender Industrie wird somit
durch die bestehenden Institutionen nicht ausreichend beraten und informiert.
Vielfach wird der Aufbau neuer unabhdngiger Beratungsinstitutionen gefordert.
Eigene Kompetenzzentren, welche 6kologische und dkonomische Zusammenhdnge
erforschen und aufzeigen, kdnnten Informationsdefizite ausgleichen und Strategien
fur Entwicklung, Produktion und Markteinflihrung erarbeiten.
Kooperationsmdglichkeiten zwischen Herstellern und Rohstoffbereitstellern muissen
aktiv geférdert werden, um einen Prozess der akteurstibergreifenden
Zusammenarbeit in Gang zu bringen.

A.7. Marketing

Geeignete Marketing-Strategien zur Einflihrung von Produkten aus Nachwachsenden
Rohstoffen sowie zur Schaffung von Absatzmdglichkeiten am Markt sind bereits in
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der Phase des Produktdesigns mitzutiberlegen. Die Frage nach dem Image, das mit
derzeitigen Erzeugnissen aus Nachwachsenden Rohstoffen verbunden ist, und einer
maoglichen Veranderung dieses Bildes in der Zukunft wurde in allen Akteursgruppen
(Hersteller, potenzielle  Anwender, Land- und Forstwirtschaft  und
Kulturlandschaftsnutzer) gestellt. Als selbstverstandliches Ziel sehen die Akteure,
dass die Produkte in einigen Jahren marktfahig sein missen.

A.71. Ist-Zustand

Bei den derzeit existierenden Vorbehalten gegenliber Produkten aus
Nachwachsenden Rohstoffen stehen folgende Argumente im Vordergrund:

e Sie sind nicht finanzierbar bzw. ,Gewissensluxus"

e Sie sind funktional unterlegen und unausgereift

Positiv bewertet wird hingegen der verantwortungsvolle Umgang gegeniiber Mensch

und Umwelt. Okologische Gesichtspunkte zéhlen allerdings nur fiir eine kleine

Kauferschicht. AuBerdem ist der Markt voll mit scheinbar 6kologischen Produkten.

Fir die Konsumenten ist die Unterscheidung von konsequent ©6kologischen

Erzeugnissen und Mitldufern auf der Bio-Welle oft nur schwer mdglich. Der Begriff

»Okologisch" gilt als hoffhungslos missbraucht, das Vertrauen potenzieller Kunden

sollte Uber andere, darliber hinausgehende Kaufargumente gewonnen werden.

Dieser notwendige Bewusstseinsbildungsprozess bei Konsumenten ist aber

langwierig. Erschwerend dabei ist die Tatsache, dass das Interesse der Konsumenten

flr das Thema Umwelt generell riickldufig ist.

e Die Unternehmen arbeiten mit folgenden Randbedingungen:Die Vermarktung
uber die ,,Bio-Schiene® flhrt nicht auf den breiten Markt.

e Eine konsequente 0&kologische Produktionsweise auf Basis Nachwachsender
Rohstoffe bringt groBe Umstellungsschwierigkeiten und Marktunsicherheiten mit
sich.

e Der Welthandel bzw. die Billiglohnlander sind als Konkurrenz tber den Preis nicht
zu unterbieten.

Die Herausforderung fiir das Marketing beginnt bereits mit der
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Namensgebung. Der Oberbegriff Nachwachsende Rohstoffe, doch auch die
gangige Abkirzung NAWARO erscheinen sperrig und wenig ansprechend. Produkte
aus Nachwachsenden Rohstoffen sind teilweise unter Namen auf dem Markt, die
eindeutig ,grin" und ,0ko" bedeuten, aber auch unter solchen, die nicht auf die
Herkunft und Rohstoffe des Produkts schlieBen lassen (z.B.: Viskose-Faser). Es
wurde schon oft bewiesen, dass eine neue Bezeichnung eine Imagednderung
bewirken kann. Im Hinblick auf die Marktwirkung ist eine technisch anmutende
Namensgebung erfolgversprechender, weil damit hohe funktionelle Wertigkeit
assoziiert wird. (,Keratinfaser-Dammung® spricht ein breiteres Publikum an als
~Schafwoll-Dammung" )

Die Anwender beklagten, dass Idealisten den Markt zu wenig beachten.

Wie sind aber die Anwender zu U(berzeugen, dass die angebotene Ware aus
Nachwachsenden Rohstoffen funktional iberlegen oder zumindest gleichwertig im
Vergleich zu den verwendeten konventionellen Produkten ist?

A.7.2. Losungsansatze

Die verwendeten Attribute flir das Marketing missen sorgfaltig ausgewahlt werden,
da sie eine bestimmte Gruppe von Konsumenten ansprechen und somit je nach
GroBe dieser Kéuferschicht das Marktpotenzial des Produktes festlegen. Okologische
Verkaufsargumente sprechen nur ein Nischenpublikum an. In der Vergangenheit
wurden auch teilweise unausgereifte Produkte angeboten, die den Erwartungen der
Kaufer nicht immer gerecht wurden. Heute sind jedoch viele dieser Produkte
marktreif und konkurrenzfahig und missen auch in einer offenen Konkurrenz mit
anderen am Markt Dbefindlichen Erzeugnissen bestehen. Produkte aus
Nachwachsenden Rohstoffen missen funktionell gleichwertig oder besser sein.
Okologische Qualititen konnen dann einen attraktiven Zusatznutzen
darstellen. Ein vielversprechender Weg, um den Markt zu erweitern und in neue
Bereiche vorzustoBen, flihrt tiber Leitprodukte, die echte technische Vorteile bieten.

Wenn biogene gegeniber vergleichbaren konventionellen Produkten eindeutige
Vorziige aufweisen, sind hohere Preise gerechtfertigt. Dabei geniigt es nicht, die
problemlose Kompostierbarkeit (Wegfallen der Abfallproblematik) anzuflihren,
sondern es missen auch gesundheitliche, wie z.B. Pestizidfreiheit, und
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funktionelle Vorteile, die wahrscheinlich aussage- und schlagkraftiger sind, in den
Mittelpunkt der Argumentation gestellt werden. Bei Gleichwertigkeit bzw.
funktioneller Uberlegenheit wére auch der Einsatz des Verkaufsargumentes ,niedriger
Preis® zu Uberlegen. Der High tech-Bereich kann ebenfalls mit Produkten aus
Nachwachsenden Rohstoffen bedient werden. Dies brachte einen betrachtlichen
Imagegewinn flir Nachwachsende Rohstoffe.

Das alleinige Herausstreichen der Okologischen Vorteile (ber den gesamten
Lebenszyklus eines Produktes, zu denen die Erhaltung unverbrauchter Béden, sowie
die Reduzierung der Transportwege gehoéren, ist in der Vermarktung wenig
zielfihrend. Trotzdem sind diese Argumente beim Aufbau eines neuen Images zu
berlicksichtigen, wozu samtliche Akteure entlang der Wertschdopfungskette (vom
Rohstoffbereitsteller iber den Produzenten bis zum Anwender) eingebunden werden
sollten.

Eine strategische Partnerschaft mit Mitbewerbern zum Aufbau von gemeinsamen
Marketinginitiativen wird als wichtige Option gesehen. Die Akteure betonen auch,
dass der Weg der Informationsweitergabe von Produkteigenschaften, Herkunft und
Zusatznutzen aus dem Produktionsbetrieb zur Kundschaft oft lang ist und daher die
Mdglichkeit des Informationsverlustes groB. Einige MaBnahmen, diese Defizite an
Information Uber Vorteile von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen zu
verringern, sind im Folgenden aufgelistet:

Schaffung eines Infopools, der Werbung speziell flir Nachwachsende Rohstoffe
ermdglicht und auch deutlich auf den o6kologischen Zusatznutzen hinweist. Das
wirde ein gemeinsames Auftreten und somit die Uberwindung des
Konkurrenzdenkens bedingen.

Erstellung eines Werbekonzepts, welches auf gute Produktqualitat aufbaut, nicht
belehrend sein soll und Zeitgeist und Mode als wichtige Erfolgskriterien mit
einbezieht. Die durch die Werbung transportierten symbolischen Botschaften (Image,
Codes, etc.) wirken oft nachhaltiger und direkter auf das Kaufverhalten als die
rationalen Argumente.

Verstarkte Zusammenarbeit mit Medien und Nutzung ihres Einflusses auf den
Markt. Die Entwicklungen auf dem Gebiet der Nachwachsenden Rohstoffe finden
derzeit kaum mediales Echo. Die Teilnehmer des Workshops beklagten, dass es
keine, zuwenig oder ungeniigende Offentlichkeitsarbeit v.a. fiir die Landwirtschaft
gibt. Gezielte Informationskampagnen flir spezifische Wirtschaftssparten und
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Nutzergruppen sind daher erforderlich.

Ein gutes Marketing darf nicht nur auf die Konsumentenebene abzielen, sondern
muss sich auch an die Rohstoffbereitsteller und Erzeuger wenden. Erst wenn die
direkt und indirekt beteiligten Akteure und die Land- und Forstwirtschaft sich ihrer
Rolle und Bedeutung fiir eine zukunftsfahige Wirtschaftsweise bewusst sind, kann in
allen Bereichen das erforderliche Engagement entstehen.

A.8. Anforderungen an das Fordersystem

Die derzeitige Situation und die damit verbundenen Hemmnisse fir die Umsetzung
von Technologien auf der Basis Nachwachsender Rohstoffe sind zum Teil auch das
Ergebnis der Struktur des Forderungswesens. In vielen Bereichen stellt das
Forderungssystem selbst ein Hindernis dar, das oft wirtschaftlich erfolgversprechende
Technologien an der Durchsetzung am Markt hindert. Eine Umorientierung des
Forderungssystems ist daher fiir die Unterstitzung der technischen Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe wichtig. Sie soll dabei durch folgende Leitlinien
gekennzeichnet sein:

A.8.1. Forderung zur Strukturveranderung statt
Produktsubvention

Die direkte Subvention von Produkten reduziert die Flexibilitdt der Struktur des
Agrarmarktes und stellt dadurch ein wesentliches Hemmnis dar. Die Landwirtschaft
reagiert dadurch weniger auf Marktanreize, da Anbau und Flachenzuteilung einzelner
Kulturpflanzen stark von den jeweiligen FérdermaBnahmen beeinflusst werden.

Hier ware anzustreben, dass die Forderung starker auf die Schaffung von
zukunftsfahigen Strukturen abzielt und somit den Ubergang zu nachhaltigen
Systemen, wie z.B. einer dkologischen Landwirtschaft, unterstiitzt. Dabei ist aber zu
beachten, dass sektoreniibergreifende Forderkriterien erarbeitet werden, die die
vertikale Zusammenarbeit von den Rohstoffbereitstellern - Land- und
Forstwirtschaft — mit der Industrie ermdéglichen. Zusatzlich kénnen die Entwicklung
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und die Verbreitung neuer Technologien, die die Bildung nachhaltiger Strukturen
unterstitzen, z.B. risikominimierende, dezentrale Verarbeitungsprozesse zur
Erhéhung der Vielfalt an land- und forstwirtschaftlichen Produkten, geférdert werden.
Um den Herausforderungen der Zukunft besser gewachsen zu sein, benétigt es neue
dynamische (Forder)Strukturen. Die Akteure betonten den Wunsch nach flexiblen
und dynamischen Forderungen, die laufend an sich andernde Rahmenbedingungen
angepasst werden. Die Umstellung auf nachhaltige Strukturen erfordert auch einen
moderierten Prozess, der den Akteuren und Entscheidungsgremien in Politik und
Wirtschaft Mdglichkeiten zu Erfahrungs- und Informationsaustausch gibt und die
Potenziale der technischen Nutzung Nachwachsender Rohstoffe Ubermittelt. Diese
Aktivitaten stellen ebenfalls einen Bestandteil einer umfassenden Strukturférderung
dar.

A.8.2. Flexible Innovationsféorderung

In der Nutzung Nachwachsender Rohstoffe sind neue Akteurskombinationen und
Organisationsstrukturen erforderlich. Einerseits gilt dies fiir die landwirtschaftlichen
Genossenschaften, die eine wichtige Rolle in Bereitstellung, Logistik und teilweise
auch Produktion einnehmen. Andererseits sind neue Kooperationsmuster flir die
Zusammenarbeit von Industrie, Land- und Forstwirtschaft, Forschung und
Entwicklung zu erstellen, damit innovative Verfahren umgesetzt werden kénnen. Es
gilt daher, das Forderwesen auf veranderte, flexible Akteursstrukturen einzustellen,
die nur in seltenen Féllen den Kriterien der konventionellen Forderinstanzen (etwa
des FFF oder ITF) geniigen.

Obwohl bereits sehr viel Wissen zur Nutzung Nachwachsender Rohstoffe verfiigbar
ist, bleibt doch die Entwicklung und Umsetzung von Technologien auf diesem Gebiet
riskant. Die Entwicklung und Markteinfiihrung von Produkten ist auch keineswegs
standardisierbar, sie muss flir jedes Verfahren und jedes Produkt eigene Wege
gehen. Gerade bei Nachwachsenden Rohstoffen mit ihrer Vielfalt an
Verwertungsmdglichkeiten von ein und demselben Rohstoff liegt die Sinnhaftigkeit
einer spezifischen Abstimmung an die unterschiedlichen Stufen der Kaskade auf der
Hand. Dementsprechend kann auch die Férderung jeder Technologieentwicklung und
-umsetzung niemals standardisiert, sondern muss vielmehr fiir den jeweiligen Fall
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maBgeschneidert werden. Da in Osterreich kaum Risikokapital fiir die Entwicklung
und Markteinfihrung von Innovationen verfligbar ist, kommt einem flexiblen
Forderungssystem, das dieses Defizit entscharfen kann besondere Bedeutung zu..

A.8.3. Forderung von MarketingmaBnahmen

Unter Beachtung von gesellschaftlichen Trends und dem Eingehen auf
Kundenwiinsche miissen innovative Produkte bei ihrer Markteinfiihrung unterstitzt
werden (siehe auch Kapitel A.7 Marketing). Marketing sollte ein integraler Bestandteil
der Technologieentwicklung und Prozessimplementation sein. Samtliche
MarketingmaBnahmen, im Besonderen jene, welche der kiinftigen Kauferschicht die
Vorteile bzw. den Zusatznutzen der Produkte (etwa biologische Abbaubarkeit,
gesundheitliche Unbedenklichkeit, aber auch Regionalbezug des Rohstoffes) naher
bringen, sollten nach klaren Kriterien bzw. laufender Kontrolle der Wirkung und der
Marktprasenz durch wettbewerbskonforme Imagekampagnen von offentlicher Seite
gefdrdert werden.

A.9. Rechtlich-politische Aspekte

Die Durchsetzung von Technologien zur Verwertung Nachwachsender Rohstoffe kann
durch eine Anderung der rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen wesentlich
unterstitzt werden. Einige wichtige Punkte sind:

A.9.1. Gleichstellung von Produkten aus Nachwachsenden
Rohstoffen mit herkommlichen Produkten

Die Aufgabe der Normung und Standardisierung besteht in der Vereinfachung der
Beziehung zwischen Kunden und Produzenten, in der Erhéhung der Sicherheit fir
den Kunden und in der Vereinfachung der Integration von Produkten in komplexere
Guter.
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Normung und Standardisierung folgen stets der Durchsetzung von Produkten am
Markt. Sie orientieren sich daher zwangslaufig an jenen Eigenschaften, die am Markt
dominierende Produkte auszeichnen. Sie werden damit, ebenso zwangslaufig, zu
Diffusionshindernissen fir ,neue" Produkte, insbesondere dann, wenn diese neuen
Produkte unterschiedliche Nutzenspektren gegeniiber den am Markt eingefiihrten
Produkten aufweisen.

Diese Situation trifft nun fir Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen in
besonderem MaBe zu, vor allem in jenen Bereichen, in denen sie mit gut
eingefihrten Produkten auf anderer (meist fossiler) Rohstoffbasis konkurrieren.
Obwohl sie meist einen dhnlichen Hauptnutzen (wie etwa bei Dammstoffen den
Warmedammwert) bieten, weichen ihre Eigenschaften in anderen Bereichen von der
bestehenden Norm ab. Zusatznutzen (wie etwa die biologische Abbaubarkeit) werden
aber in bestehenden Normen nicht oder nur unzureichend bericksichtigt.

Die Durchsetzung Nachwachsender Rohstoffe als Basis flir eine nachhaltige
Stoffflusswirtschaft hangt aber zu einem betrachtlichen Teil vom Vorhandensein von
Normen und Standards ab. Es muss daher eine vordringliche Aufgabe der Politik sein,
durch die Erweiterung (oder woméglich Anderung) der Normung fiir einen Abbau der
derzeit bestehenden Nachteile fir Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen zu
sorgen.

A.9.2. Aufbau einer effizienten Entsorgungsstruktur

Ein wichtiger Zusatznutzen Nachwachsender Rohstoffe ist meist ihre biologische
Abbaubarkeit. Damit ist es mdglich, Stoffkreislaufe zu schlieBen und die Produkte aus
diesen Rohstoffen nachhaltig wieder in die Mitwelt einzubauen. Dieser Vorteil trifft
vor allem auf Verbrauchsprodukte (Verpackung, Reinigungsmittel, Betriebsmittel, ...)
zu und wiirde helfen, die Abfallwirtschaft zu entlasten. Der Vorteil kann aber nur
dann zum Tragen kommen, wenn es gelingt, eine eigene Entsorgungsschiene flr
diese Produkte aufzubauen, da sonst Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen
unweigerlich in der Millverbrennung oder auf der Deponie enden, wo sie wenig
Vorteil erbringen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stoffflusswirtschaft ist daher zu fordern, dass eine
effiziente Entsorgungsschiene fiir Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen
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aufgebaut wird. Damit kdnnte insbesondere der Einsatz derartiger Produkte im
Bereich der kurzlebigen Giter (etwa Verpackung) wesentlich gesteigert werden. Dies
erfordert sowohl legistische (Abfallwirtschaftskonzepte) als auch logistische
(zusatzliche Akteure bzw. Organisationen zur Regelung der Materialflisse nach der
Nutzung) MaBnahmen.

A.9.3. Information uber Nachwachsende Rohstoffe und deren
Anwendung

Eine weitere wichtige Randbedingung ist die Bereitstellung von Information Uber
Nachwachsende Rohstoffe. Diese Information soll die wissenschaftlichen Ergebnisse
offen darlegen und einer breiten Gruppe von Akteuren (kinftigen Anwendern und
Nutzern) zuganglich machen. Wie im Kapitel Marketing bereits erwahnt, soll die
Weitergabe dieser Informationen o&ffentlichkeitswirksam, d.h. unter Ausnutzung
samtlicher Medien erfolgen. SchlieBlich sollte eine Transparenz des Marktes den
Austausch von relevanten Informationen flr die Akteure aus Land- und
Forstwirtschaft bzw. potenzielle Abnehmer ermoglichen. Damit lassen sich die
Lenkungswirkung eines flexiblen Férdersystems und die Marktkonformitat der
erzielten Lésungen aus Nachwachsenden Rohstoffen erhéhen
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B TECHNOLOGISCHE ENTWICKLUNGSPFADE

Aufbauend auf den ermittelten Anforderungsprofilen der Akteursgruppen wird
einzelnen technologischen Entwicklungspfaden nachgegangen, die flir einen
verstarkten Einsatz Nachwachsender Rohstoffe besonders vielversprechend sind,
deren vorhandenes Potenzial aufgezeigt und deren jeweiliger Forschungsbedarf
definiert.

Ziel bei der Auswahl der drei Entwicklungspfade war es, eine Streuung

e der Anwendungsformen von spezifisch bis vielfaltig;

e der dahinterstehenden Organisationsstrukturen von dezentral bis zentral, mit
hohem und geringem Aufwand;

e der Rohstoffflexibilitat von gering bis hoch;

e der Eingriffstiefe von gering (Nutzung der Synthesevorleistungen der Natur) bis
hoch (Optimierung der Molekilketten durch zlchterischen bzw. genetischen
Eingriff);

e der Produktionsstruktur von handwerklich bis industriell und von kaskadisch und
parallel bis zielgerichtet auf nur ein Produkt;

e der logistischen Aufgaben von gering bis hoch;

e der Strategien von Substitution bis zu neuen Wegen der Produktgestaltung

zu erreichen, die die derzeitige 6sterreichische Struktur widerspiegelt, und eine breite

aber gezielte Diskussionsbasis zu schaffen.

Damit wurden die folgenden Entwicklungspfade fiir die weiteren Untersuchungen in
den Workshops ausgewahlt:

o Stoffliche Ganzpflanzen- Nutzung

e MaBgeschneiderte Rohstoffe aus der Natur

e GroBindustrielle Herstellung hochwertiger Zwischenprodukte

Diese Entwicklungspfade decken weite strategische Bereiche bei der stofflichen
Nutzung von Nachwachsenden Rohstoffen ab.

Die folgende Tabelle zeigt eine Gegeniiberstellung der drei Entwicklungspfade :
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Entwicklungspfad

Das Konzept der

MaBgeschneiderte

GroBindustrielle

stofflichen Rohstoffe aus der |Herstellung
Ganzpflanzen- Natur hochwertiger
Nutzung Zwischenprodukte
Beispiel Strohnutzung Nutzung spezieller Lyocell-Produktion
Olpflanzen
(Optimierung der
Molekdlketten durch
zlchterischen bzw.
genetischen Eingriff)
Forschungsprojekte | Griine Bioraffinerie, maBgeschneiderte chemische
Mais und mehr Fettsduren bei Raps | Modifikation von
(Deutschland) Zellstoff
Anwendungsformen | vielfaltig spezifisch Vielféltig

Organisationsstruktur

dezentraler Anfall,
strukturelle
Anforderungen,

hohe Anforderungen
an

Qualitatssicherungs-
system und Logistik,

hohe Anforderungen
an logistisches

Konzept, dezentrale
Rohstoffquellen und

zentral/dezentral zentrale
Verarbeitungsstatten
Rohstoffflexibilitat flexibel in der gering gering durch die
Rohstoffbasis derzeit verwendete
Technologie bedingt
Einschrankung des
verwertbaren
Rohstoffspektrums
auf wenige Holzarten
z.B. Buchenholz
Eingriffstiefe gering hoch mittel bis hoch
Produktionsstrukturen | handwerklich bis industriell Industriell
industriell
Besonderheiten zeitlich parallele vorgegebene sehr hochwertige

Nutzung von
Nachwachsenden
Rohstoffen

Rohstoffbasis, daher
nahe am
Substitutions-
wettstreit, groBes
technologisches
Einsatzpotenzial
durch die
Orientierung an
bestehenden
Verarbeitungs-
strukturen

Endprodukte (zu
hochwertig fir den
Einsatzbereich
Textilfaser)

Tabelle 10: Charakterisierung der ausgewaéhlten technologischen Entwicklungspfade

Die Entwicklungspfade wurden in 3 Workshops behandelt, wobei jeweils zwei
Arbeitsgruppen die Themenschwerpunkte von verfahrenstechnischer und von
die Gemeinsamkeiten und

rohstofflicher Seite betrachteten, mit dem Ziel,
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Gegensatze dieser beiden Bereiche sowie die jeweils speziellen technischen und
organisatorischen  Besonderheiten der unterschiedlichen  Entwicklungslinien
herauszuarbeiten und eine Grundlage flir F&E Fragen zu schaffen (siehe Abpiidung 5).

Technologie-Workshops

Stoffliche Ganz-/ MaRgeschneiderte GroRindustrielle Her-
Restoflanzennutzun Rohstoffe aus der Natur stellung hochwertiger
P 9 am Beispiel von Olpflanzen Zwischenprodukte

Potenziale der
Verarbeitungsprozesse -

Optimierungsmaéglichkeiten
der Rohstoffbasis -

Pflanzenseitige Umsetzung Verfahrensseitige

Umsetzung

Wirtschaftliche und Funktionalitat und

landwirtschaftliche Technologische Hoffnungs_gebletg flr die Anwendung flr
. GroRindustrie- hochwertige
Chancen der Umsetzungs-Hemmnisse . .
Rohstoffe, Verfahren, Zwischenprodukte im
Ganz-/ und Chancen .
Produkte, Anwendungen Bereich der Faserherstellung|
Restpflanzennutzung

und -verarbeitung

Abbildung 5: Technologie-Workshops und Arbeitskreise

B.1. Entwicklungspfad Stoffliche
Ganzpflanzen/Restpflanzennutzung

Die Diskussion der Arbeitsgruppe Wirtschaftliche und lanawirtschaftliche Chancen der
Ganz/Restpflanzennutzung widmete sich besonders den Fragen nach den Vorteilen
der stofflichen Ganzpflanzennutzung. Darunter ist eine Vvielfdltige Nutzung
unterschiedlicher Pflanzenteile bzw. Wertstoffe flir Rohstoffe, Zwischen- und
Endprodukte zu verstehen.

Weiters wurde das Verhdltnis der technologischen Entwicklung zur
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Regionalentwicklung beleuchtet. Es konnten strukturelle Voraussetzungen der
Technologieentwicklung und des Forschungsbedarfs ermittelt werden.

Der Arbeitskreis 7echnologische Umsetzung behandelte vor allem die Fragen der
Umsetzung bereits bestehender Technologien in groBem MaBstab und die damit
verbundenen technischen und wirtschaftlichen Probleme. MaBnahmenvorschlage auf
regionaler und Uberregionaler Ebene wurden erarbeitet.

B.1.1. Arbeitskreis 1.1: Technologische Umsetzung — Hemmnisse
und Chancen

B.1.1.1. Leitfragen und -themen fur den Arbeitskreis
e Was ist die Leitidee flr den industriellen Planungsprozess heute und wo liegen

die Unterschiede zum Konzept der Ganzpflanzennutzung? Unterschiede in der
Zielsetzung? Umstieg wlinschenswert? Moglich? Wie realisierbar?

e Welche Anforderungen wird an die Technologie gestellt (z.B. GréBenordnung,
Flexibilitat)?

e Was charakterisiert die erfolgreichen und gescheiterten Beispiele?

e Wo besteht Forschungsbedarf?

B.1.1.2. Technologieauswahl
Die Nutzung Nachwachsender Rohstoffe muss als Teil einer nachhaltigen

Stoffflusswirtschaft gesehen werden. Damit muss sich die Nutzung Nachwachsender
Rohstoffe den Prinzipien der Nachhaltigkeit unterwerfen, insbesondere auch der
Forderung nach moglichst hoher Effizienz der stofflichen Nutzung und nach
Schonung der nattrlichen Ressourcen.

Eine Mdglichkeit, diese Forderungen zu erfillen, ist die Nutzung ganzer Pflanzen bzw.
von Reststoffen der land- und forstwirtschaftlichen Produktion. Damit wird der
Aufwand zur Produktion (Pflanzung, Pflege, Ernte etc.) der Rohstoffe auf ein
Minimum gesenkt. Gleichzeitig wird die Syntheseleistung der Natur optimal genutzt
und damit die Schonung naturlicher Ressourcen geférdert, da mit einem Minimum
von Aneignung der natirlichen Produktivitdt ein Maximum an gesellschaftlichem
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Nutzen erreicht wird. SchlieBlich macht insbesondere die Reststoffverwertung (bzw.
die Verwertung von Uberangeboten der Landbewirtschaftung, die aus anderen
Funktionen, wie etwa der Pflege der Kulturlandschaft, resultieren) auch wirtschaftlich
Sinn. Es gelingt dadurch namlich, Zusatzeinkommen fiir die Land- und Forstwirtschaft
zu generieren. Dies unterstitzt die wirtschaftliche Entwicklung des landlichen
Raumes.

Ganzpflanzen und biogene Rohstoffe stellen aber immer komplexe Rohstoffe dar. Der
Technologieauswahl kommt hier entscheidende Bedeutung zu. In fast allen Fallen
stellt sich die Erzeugung nur eines Produktes aus einem komplexen Rohstoff als
sowohl! wirtschaftlich als auch stofflich ineffizient dar. Die Technologie zur Nutzung
von Ganzpflanzen und Reststoffen muss diesem Faktum Rechnung tragen. Statt ein
Produkt (und eine groBe Menge Abfall) zu produzieren, muss das Ziel ein optimaler
Produktmix sein, wobei die Inhaltstoffe und Komponenten des Rohstoffes auf jeweils
moglichst hohem Niveau weiterverarbeitet werden sollen.

B.1.1.3. Industrielle Nutzung Nachwachsender Rohstoffe als Mittel zur
Erhaltung der Multifunktionalitat der Landbewirtschaftung

Die industrielle Nutzung Nachwachsender Rohstoffe darf keineswegs zu einer
LIndustrialisierung® der Land- und Forstwirtschaft flihren. Hier gilt es, zwei
Forderungen aus der Sicht Nachhaltiger Entwicklung in Einklang zu bringen.

e Einerseits sollen Nachwachsende Rohstoffe das Riickgrat einer nachhaltigen
Stoffflusswirtschaft werden. Diese erfordert eine ausreichende Rohstoffbasis
beziiglich Quantitdt und Qualitat.

e Andererseits muss die Landbewirtschaftung in ihrer Multifunktionalitat erhalten
bleiben, um den 6kologischen (und asthetischen) Forderungen Nachhaltiger
Entwicklung zu gentigen.

Gerade die Strategie der Ganzpflanzen- und Reststoffnutzung kann hier die
entscheidende Brlicke schlagen. Die Nutzung von Reststoffen aus der
Landbewirtschaftung Ubt naturgemaB keinen zusatzlichen Druck auf die 6kologische
Tragfahigkeit von Landbewirtschaftungssystemen aus. Im Gegenteil: Durch das
dadurch erzielbare Zusatzeinkommen wird die Mdglichkeit geboten, 06kologisch
angepasste (extensivere) Bewirtschaftungsformen zu wéhlen. Ahnliches gilt auch fiir
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die Verwertung von Ganzpflanzen. Diese kdnnen etwa aus anderen Funktionen der
Land- und Forstwirtschaft (etwa der Pflege der Kulturlandschaft) anfallen. Das
Zusatzeinkommen durch deren industrielle Nutzung hilft daher mit, die
Multifunktionalitdt der Land- und Forstbewirtschaftung zu sichern. Dass daftr
allerdings angepasste Technologien und Logistiken notwendig sind, versteht sich von
selbst.

B.1.1.4. Planung flexibler Verfahren fiur komplexe Rohstoffe
Die Planungsphilosophie der vergangenen Jahrzehnte zielte ausschlieBlich auf

schnelle Marktreife und hohe Verkaufszahlen. Diese eindimensionale Vorgangsweise
konnte technische Spezialaufgaben l6sen. Organisatorische Defizite hemmten bzw.
verhinderten jedoch den Erfolg vieler Verfahren zur Nutzung Nachwachsender
Rohstoffe. Eine Schlussfolgerung daraus ist, dass die Anwendung dieser
Planungsphilosophie fiir Nachwachsende Rohstoffe nicht zielfiihrend ist. Diese
Rohstoffe sind aufgrund ihrer Heterogenitdat bereits von der technischen
Aufgabenstellung her wesentlich komplexer als die Verarbeitung fossiler Rohstoffe.
Eindimensionale Planungen missen hier zwangslaufig versagen.

Die Verwendung von Nachwachsenden Rohstoffen bedarf daher Speziallésungen. Die
eingesetzten Verfahren missen flexibel sein, damit sie komplexe Rohstoffe (bzw.
auch unterschiedliche Rohstoffe, je nach saisonalem Angebot) verarbeiten kénnen
und die hergestellten Produkte den jeweiligen Anforderungen unterschiedlicher
Anwendungen geniigen.

Fir eine Erleichterung der Verfahrensplanung gilt es, allgemein geltende
Rahmenbedingungen und Ansatze von Speziallésungen herauszuarbeiten. Eine solche
Verallgemeinerung dient auch der Planung und Umsetzung organisatorischer und
struktureller LOosungen. Nur eine Verbindung zwischen den verschiedenen
Arbeitsfeldern (F&E, Marketing, Consulting...) kann zu einem Erfolg fihren.

B.1.1.5. Ermittlung von Schliissel-Zwischenprodukten
Schllissel-Zwischenprodukte sind so definiert, dass sie einerseits aus verschiedenen

Rohstoffen erzeugt werden koénnen und andererseits als Grundstoff flr die
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Erzeugung mehrerer Produkte dienen (siehe auch Abbildung 6).

Ein Beispiel dafir ist die Milchsdure. Andere Schlisselzwischenprodukte sind Kleber
oder Oberflachenbehandlungsmittel, die eine essenzielle Funktion in einer Vielzahl
von Produkten dbernehmen und auch aus verschiedensten Rohstoffen hergestellt
werden koénnen. Diese Klasse von Schlisselprodukten ist auch noch aus anderer
Sicht wichtig: Aus ©kologischen Grinden und auch aus der Sicht eines
durchgangigen Images von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen ist es
notwendig, auch Hilfs- und Veredelungsmaterialien (wie eben Kleber oder
Oberflachenbehandlungsmittel) aus Nachwachsenden Rohstoffen bereit zu stellen,
soll das Gesamtprodukt (etwa ein Mdobelstick) glaubwiirdig aus Nachwachsenden
Rohstoffen hergestellt sein. Ohne diese Stoffe ist daher das Einsatzspektrum fiir
Produkte auf Basis Nachwachsender Rohstoffe eingeschrankt.

Weiters handelt es sich bei Zwischenprodukten meist um Grundstoffe fir die
Herstellung von Produkten mit hoher Wertschopfung bzw. kdnnen diese selbst
bereits eine hohe Wertschépfung erzielen. Fiir die Nachwachsenden Rohstoffe und
im Speziellen fir die Ganz/Restpflanzennutzung gilt es, solche Zwischenprodukte
ausfindig zu machen, deren Weiterentwicklung 6kologisch und 6konomisch sinnvoll
ist. Dabei ist es notwendig, die Produktanforderungen aus akteursspezifischer Sicht
mit einzubeziehen, denn die Produktion eines Stoffes ohne (Schaffung eines)
Markt(es) mindert die Erfolgschancen.

B.1.1.6. Notwendigkeit von Pilotanlagen
Der GroBenmafBstab des Verfahrens ist ein entscheidender Faktor fiir eine

erfolgreiche Umsetzung einer Technologie. Zum einen besteht dabei die Frage,
welche AnlagegrdBen flr einen bestimmten Verfahrensprozess technisch machbar
und welche wirtschaftlich und o6kologisch sinnvoll sind. Zum anderen bedarf es
Anlagen, mit denen man Antworten auf wesentliche technische Fragen erarbeiten
kann. Die derzeitige Situation ermdglicht aufgrund fehlender Pilotanlagen keine
fundierten Aussagen Uber optimale GréBenordnungen und Wirtschaftlichkeit.

Die Rahmenbedingungen in Osterreich fiir den Einsatz Nachwachsender Rohstoffe
sind ahnlich denen vieler Industrienationen. Die Faktoren Arbeit und Rohstoffe sind
teuer. Vorteile sind hingegen das gut ausgebildete wissenschaftliche und technische
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Personal und eine hohe Innovationsbereitschaft. Mit diesem Hintergrund sollten die
Bestrebungen dahingehend forciert werden, bereits vorhandene bzw. neue
Technologien in Pilotanlagen zu testen und zu optimieren und dieses Know-how zu
exportieren.

Die Technologie- ist vor die Produktférderung zu stellen. Geeignete Pilotanlagen
schaffen Entscheidungsgrundlagen fir die Wirtschaft und Industrie. Die derzeit
verfiigbaren Kleinanlagen haben geringe Aussagekraft und kénnen daher nicht als
Entscheidungsgrundlage flir potenzielle Anwender dienen.

B.1.1.7. Schaffung von regionalen Zentren
Die Nutzung von Ganzpflanzen und Reststoffen aus der Land- und

Forstbewirtschaftung ist ein wissenschaftlich und technologisch anspruchsvolles
Gebiet. Es gilt, aus komplexen Rohstoffen eine breite Produktpalette herzustellen, die
wirtschaftlich wettbewerbsfahig ist. Dazu kommt, dass der Anfall an nutzbaren
Ganzpflanzen und Reststoffen durchaus regional sehr unterschiedlich sein kann und
damit auch die mdglichen Synergien zwischen den einzelnen Produktlinien regional
unterschiedlich ausfallen.

Diese Situation macht es notwendig, Forschung und Entwicklung moglichst nahe an
die regionalen Akteure heranzubringen. Dies kann durch die Schaffung (bzw.
Starkung) regionaler Forschungseinrichtungen erfolgen.

Die Aufgabe solcher regionaler Zentren muss dabei einerseits die Adaption
vorhandener Technologien und Logistiken an das regionale Rohstoffangebot sein.
Andererseits sollen diese Zentren als Angelpunkt fiir regionale Akteure dienen, im
Sinne der Kooperation (Uber Sektorgrenzen hinweg, im Rahmen der
vorwettbewerblichen Forschung. SchlieBlich sollen solche Zentren auch der Sicherung
und Qualifizierung vorhandenen ,regionalen Wissens" dienen.

Mit der Einrichtung solcher Zentren erhalten die Regionen nicht nur Zugang zu
internationalem Wissen. Sie erhalten auch eine Plattform fir Uberregionale
Kooperation in der Technologieentwicklung. Durch umfassende Vernetzung und
thematische Koordination solcher Zentren erhélt Osterreich eine wertvolle Basis zur
Umsetzung wissenschaftlicher Erkenntnisse in die (regionale) Praxis auf vielen
Gebieten, nicht nur im Bereich Nachwachsender Rohstoffe. SchlieBlich kbnnen diese
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Zentren durch Systematisierung regional vorhandenen Wissens ebenso wie von
Umsetzungserfahrungen wertvolle Impulse fiir die Forschung geben.

B.1.1.8. Regionsiibergreifende Kooperation in der pre-competitiven Phase
Trotz der gewilinschten thematischen Schwerpunkte von regionalen Zentren wird

eine Uberregionale Zusammenarbeit in der Vorwettbewerbsphase fiir sehr wichtig
erachtet. Eine Kooperation auf der (berschaubaren regionalen Ebene sollte
Konkurrenzdenken hintanhalten, Ziel ist eine gemeinsame, sachspezifische
Lésungsfindung fur grundlegende technische und organisatorische
Problemstellungen.

B.1.1.9. Nachhaltige Forderstrukturen
Viele Fordersysteme enthalten nicht oder kaum Kriterien einer Nachhaltigen

Entwicklung. Landwirtschaftliche Subventionen sollten verstarkt der Aufgabe
nachkommen, den Aufbau von zukunftsfahigen Strukturen auf regionaler Ebene zu
unterstiitzen. Die Ganzpflanzennutzung kann hier ein wichtiger Angelpunkt fir eine
sinnvolle Férderung des landlichen Raumes darstellen.

B.1.1.10. Forschungsbedarf
Folgende Forschungsschwerpunkte ergeben sich aus den oben genannten Aspekten.

Technologische Grundlagen fiir die Ganz/Restpflanzennutzung:
Eine wesentliche Herausforderung der Ganzpflanzen/Reststoffnutzung ist die

Adaption von (vorhandenen) Technologien an die Gegebenheiten komplexer
Rohstoffe. Dies bedeutet einerseits die Optimierung von Verfahrensschritten.
Andererseits erfordert dies prozesstechnische Innovationen, um aus diesen
komplexen Rohstoffen durch Kombinationen von Verfahrensschritten zu einer
optimalen Produktpalette zu gelangen, die dem Potenzial des Rohstoffes gerecht
wird.

Ein wichtiges Gebiet der Grundlagenforschung ist dabei die (stoffliche)
Charakterisierung von Ganzpflanzen und Reststoffen. Hier geht es allerdings weniger
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um die moglichst umfassende Analyse, sondern vielmehr um die Identifikation von
technisch mdglichen Verwertungsschienen und technologisch relevanten Parametern.
Die groBe Anzahl von mdglichen Reststoffen bietet hier die Grundlage intensiver
Forschungsbemiihungen.

Anwendungsforschung fiir die Ganz/Restpflanzennutzung:
Fir eine breite Umsetzung missen diese Technologien aus dem LabormafBstab in

entsprechend groBe Pilotanlagen, die Erfahrungen fiir den Betrieb von
(groB)industriellen Produktionsstatten erarbeiten kénnen, weiterentwickelt werden.
Die Ganz/Restpflanzennutzung hat ein hohes Potenzial fiir die Erzeugung von
Schlisselzwischenprodukten. Um mdglichst viele solcher Zwischenprodukte ausfindig
zu machen, bedarf es strategischer, anwendungsorientierter Forschung.

Dezentrale und thematische Forschung:
Die Notwendigkeit einer Uberregionalen Zusammenarbeit von Forschung und

Entwicklung in der vorwettbewerblichen Phase bleibt unumstritten. Daneben muss
aber verstarkt ein dezentraler und thematischer Fokus gesetzt werden, denn die
Ganz/Restpflanzennutzung ist pradestiniert flr dezentrale Verarbeitung. Nicht zuletzt
kann auch (ber die Schaffung regionaler Identitdten eine dezentrale und
regionsspezifische Forschungsstrategie sinnvoll eingesetzt werden.

B.1.2. Arbeitskreis 1.2: Wirtschaftliche und landwirtschaftliche
Chancen der Ganzpflanzen / Restpflanzennutzung

B.1.2.1. Leitfragen und -themen fiir den Arbeitskreis
e Was sind die Vor- und Nachteile von Multipurpose Use bzw. Multiuse Purpose?

Wer profitiert von der Ganzpflanzennutzung?

e Unterschiede zwischen Food- und Non-Food-Bereich?

e Wie werden Ein- oder Mehrjahrespflanzen eingesetzt?

e Gibt es einen Wandel bei organisatorischen Aspekten (Logistik, Organisation,
neue Rollen, Aufgaben und Markte flir die Akteure)?

e Was charakterisiert die erfolgreichen und gescheiterten Beispiele?

e Wo besteht Forschungsbedarf?
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B.1.2.2. Nutzen stofflicher Verwertung von Ganzpflanzen
Verfahren zur stofflichen Nutzung von Ganzpflanzen werden sich nur dann

durchsetzen, wenn ihre Vorteile (z.B. Risikominimierung, regionale Wertschdpfung,
Unabhangigkeit von fossilen und mineralischen Rohstoffen, einfache Gewinnung
hochkomplexer Substanzen, Kompatibilitédt mit biologischen Kreisldufen) fiir wichtige
Akteure definierbar und evaluierbar sind. Daher ist es notwendig, diesen Nutzen zu
kldren, einerseits um jene Akteure zu identifizieren, die zu Promotoren derartiger
Verfahren werden koénnten, andererseits auch um den notwendigen
Forschungsbedarf abzuschatzen.

Ein wesentlicher positiver Aspekt der Nutzung von Ganzpflanzen ist der Beitrag zur
regionalen technologischen Entwicklung im Sinne der Nachhaltigkeit, den solche
Technologien leisten kdnnen. Da nicht nur ein Produkt, sondern eine breitere
Produktpalette hergestellt wird, kann die Wertschopfung auch bei wechselnder
Nachfrage erhalten werden, was zur wirtschaftlichen Stabilitét und zur
kontinuierlichen technologischen Weiterentwicklung einer Region beitragt.

SchlieBlich kann durch die Nutzung der ganzen Pflanze auch eine Reduktion des
Risikos der landwirtschaftlichen Produktion erreicht werden. Erzielt man etwa mit
einem Pflanzenteil (z.B. Korn) aufgrund schlechter Witterung nur einen geringen
Ertrag, so kann trotzdem mit anderen Pflanzenteilen noch ein gewisser Anteil der
Wertschopfung aufrechterhalten werden. Insgesamt ist daher durch Verfahren zur
Ganzpflanzennutzung ein positiver Effekt auf die Stabilitat Nachhaltiger Entwicklung
im landlichen Raum zu erwarten.

Dieser Nutzen kann aber nur realisiert werden, wenn die Produkte aus diesen
Verfahren auch konkurrenzfahig sind. Da die Nutzung von Ganzpflanzen immer auch
mit relativ groBen Mengen verbunden ist, kommen in erster Linie Bulk-Produkte in
Frage. Obwohl natirlich auch bei der Nutzung von ganzen Pflanzen hochwertige
Produkte im Feinchemikalien-, Pharmazie- oder Wellnessbereich anfallen kdnnen,
muss die Wirtschaftlichkeit in jedem Fall (iber die Mengenprodukte zu erreichen sein.
Betrachtet man die stoffliche Nutzung von ganzen Pflanzen, so muss man neben der
Konkurrenzfahigkeit der Produkte auch die Rohstoffkonkurrenz zur energetischen
Nutzung dieser Rohstoffe beachten. Grundsatzlich sind Verfahren zur
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Energiebereitstellung aus diesen Rohstoffen naturgemaB meist einfacher, der Ertrag
ist oft heute schon konkurrenzféhig. Die stoffliche Nutzung ist daher an einen
beweisbaren Zusatznutzen in ©Okonomischer und/oder ©kologischer Hinsicht
gebunden.

Dieser Mitweltnutzen muss sehr klar dargestellt werden. Die stoffliche Verwendung
von Nachwachsenden Rohstoffen tragt meist nicht vorrangig zur Dematerialisierung
der Wirtschaft bei. Ihr Mitweltnutzen liegt vor allem in einer SchlieBung regionaler
Stoffkreisldufe und in einem Einpassen in globale Zyklen wie etwa den
Kohlenstoffzyklus.

B.1.2.3. Strukturelle Voraussetzungen der Entwicklung von Technologien zur
Ganzpflanzennutzung

Die Tatsache, dass trotz interessanter Technologievorschlage und des wachsenden
Druckes zum Einsatz von alternativen Nutzungen land- und forstwirtschaftlicher
Produkte die Nutzung von Ganzpflanzen am Markt noch nicht durchgeschlagen hat,
deutet neben wirtschaftlichen auch auf strukturelle Hindernisse hin. Diese
Hemmnisse sind in folgenden Bereichen augenfallig:

a) Im Wissensmanagement

b) An der Schnittstelle der Sektoren Industrie und Land- und Forstwirtschaft

c) In der Organisation von Finanzierung und der Logistik.

Ad a): Die Akteure, die mit der Umsetzung von Technologien der
Ganzpflanzennutzung befasst sind, sind durchaus unterschiedlich. Die Palette reicht
hier von Landwirten zu Forschern und von Klein- und Mittelbetrieben bis zu groBen
Konzernen. Da hier innovative Technologien eine wichtige Rolle spielen, ist die Frage
des Wissenstransfers von besonderer Bedeutung. Es macht sich das Fehlen eines
Mittelbaus bemerkbar, welcher effizient das in der Forschung erarbeitete Wissen an
die (oft kleinen und im Tagesgeschaft engagierten) Partner aus Gewerbe und Land-
und Forstwirtschaft vermittelt.

Ad b): Die Nutzung von Ganzpflanzen ist nur mdglich, wenn die Sektoren Land-,
Forstwirtschaft und Industrie eng miteinander kooperieren. Ganzpflanzennutzung
bedeutet immer auch die Verarbeitung relativ groBer Rohstoffmengen und -
verbunden damit — den Absatz groBer Produktmengen. Dies kann nicht von einzelnen
Bauern und auch nicht von bauerlichen Genossenschaften geleistet werden. Darlber
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hinaus sind auch die Produkte (etwa chemische Grundstoffe) landwirtschaftsfremd,
sodass keine adaquaten Vermarktungsstrukturen existieren. Eine Zusammenarbeit
der Sektoren ist daher zwingend notwendig. Diese Zusammenarbeit bendtigt jedoch
auch einen Mittler, eine Funktion die bisher noch nicht wahrgenommen wird.

Ad c): Die Nutzung von Ganzpflanzen erfordert hinsichtlich der daran beteiligten
Akteure eine gewisse kritische Masse. Dies betrifft sowohl die Rohstoffbereitstellung
und die Logistik der Rohstoffbringung als auch die Verarbeitungsanlagen und den
Vertrieb der Produkte. Auch dafir ist ein organisatorischer Unterbau erforderlich, der
bisher nicht geschaffen wurde. Besonders deutlich wird dieses Manko im Bereich der
Finanzierung von Technologieentwicklung und Implementierung: In Osterreich gibt
es gerade fir Zukunftstechnologien an der Schnittstelle zwischen Industrie und
Landwirtschaft kaum Risikokapital.

B.1.2.4. Die Rolle der Regionen
Regionen sind wesentliche NutznieBer der Verfahren, die Ganzpflanzen verwerten.

Ihnen kommt auch eine wichtige Rolle beim Aufbau des fehlenden Mittelbaus in den
Bereichen des Wissenstransfers, der Verbindung verschiedener Sektoren und der
Schaffung von  kritischer Masse fir die Finanzierung und Implementierung
derartiger Vorhaben zu.

Fir die Implementierung von Technologien flir Ganzpflanzennutzung ist auch fir
regionale Akteure ein neues Rollenversténdnis notwendig. Dies betrifft vor allem die
Organisation der Rohstoffaufbringung, die fir Nachwachsende Rohstoffe nur im
regionalen Rahmen sinnvoll erfolgen kann. Uber diese organisatorischen
Fragestellungen hinaus ist jedoch auch die Technologieentwicklung eine Aufgabe, die
verstarkt den Regionen zufallen wird: Die Nutzung von Ganzpflanzen bedarf sowohl
hinsichtlich ihrer logistischen als auch der wirtschaftlichen und &kologischen
Eingliederung des Wissens um regionale Potenziale. Technologieentwicklung
erfordert weiters die kontinuierliche wissenschaftlich-technische Begleitung. Damit
wird die Konstituierung von regionalen Innovations- und Entwicklungsinstitutionen
besonders wichtig.

SchlieBlich miissen Regionen auch verstarkt in die Bewusstseinsbildung flir diese
Nutzungsmdglichkeit eingebunden werden. Das bedeutet sowohl den Aufbau von
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neuen Partnerschaften Uber die sektoralen Grenzen hinaus (also zwischen Industrie,
Gewerbe und Land- und Forstwirtschaft) als auch die Schaffung von Markten fir die
Produkte aus der Verarbeitung von Ganzpflanzen. Sowohl die 6konomischen als auch
die o©kologischen Vorteile der Ganzpflanzennutzung sind nicht zuletzt von der
Optimierung regionaler Stoff- und Wirtschaftskreisldufe abhangig.

B.1.2.5. Forschungsbedarf
Aus den hier dargestellten Randbedingungen ergibt sich ein umfangreicher

Forschungsbedarf:

Wirtschaftliche Begleitforschung:
Die Frage der Konkurrenzfahigkeit der Nutzung von Ganzpflanzen ist ein wichtiger

Faktor in der Durchsetzung dieser Nutzungsstrategie. Hier muss parallel zur
technologischen Entwicklung der wirtschaftliche Nutzen derartiger Technologien
Uberprift werden. Dies erfordert aber nicht nur die Ubliche betriebswirtschaftliche
Bewertung (die sicherlich von groBer Bedeutung ist), sondern auch eine
makrodkonomische Beurteilung, z.B. die Beantwortung von Fragen der regionalen
Wertschopfung und der Leistung flir andere Sektoren (etwa die Wirkung auf den
Fremdenverkehr durch Erhaltung von Kulturlandschaft).

Technologische Forschung:
Hier sind es vor allem zwei Bereiche, die in Zukunft verstarkt erforscht werden

muissen:

Das SchlieBen von  Verfahrensliicken  in Nutzungsketten: Hier sollen jene
Verfahrensschritte ausgearbeitet werden, die bisher zu einer umfassenden Nutzung
ganzer Pflanzen fehlen bzw. die zu einer Verlangerung der Wertschépfungskette
notwendig sind. Grundsatzlich ist hier eine umfassende  Prozesstechnik fiir
Nachwachsende Rohstoffe zu entwickeln, die heute erst in Ansatzen besteht.
Sicherung des traditionellen Wissens tber die Verarbeitung von Ganzpflanzen: Die
Nutzung ganzer Pflanzen hat durchaus Tradition, wobei durch eine industriell-
spezialisierte Land- und Forstwirtschaft die Gefahr besteht, dass das althergebrachte
und erprobte Gebrauchswissen in Vergessenheit gerat. Dieses kann jedoch fiir eine
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moderne Ganzpflanzennutzung von entscheidender Bedeutung sein. Es ist daher eine
prioritare Aufgabe, dieses traditionelle Wissen zu sichern und hinsichtlich einer
Anwendbarkeit in modernen Produktionsablaufen zu adaptieren.

Okonomische und soziologische Begleitforschung:
Ein wichtiger Forschungsbereich betrifft die Einpassung der Ganzpflanzennutzung in

das 6konomische und soziale Geflige der Gesellschaft. Hier muss untersucht werden,
wer die wirtschaftlichen NutznieBer der einzelnen Ganzpflanzen-Nutzungsstrategien
sind, und welche Motivationen flir die verschiedenen Akteursgruppen bestehen.

Ein attraktiver Markt fir die Produkte der Ganzpflanzennutzung kann nur dann
aufgebaut werden, wenn auch der Konsument bereit ist, diese Produkte auch zu
kaufen. Man muss daher eruieren, welche MaBnahmen zu einer héheren Akzeptanz
der Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen beim Konsumenten beitragen, um
daraus eine effiziente Organisation des Produktvertriebs abzuleiten.

SchlieBlich macht die Nutzung von Ganzpflanzen eine komplexe Organisationsstruktur
notwendig. Eine Erforschung von bisherigen Ansdatzen zur Nutzung von
Nachwachsenden Rohstoffen soll hier Hinweise auf bestehende
Kooperationshemmnisse, aber auch auf das Optimierungspotenzial in (ibersektoralen
Organisationsstrukturen ergeben.

B.2. Entwicklungspfad MaRgeschneiderte Rohstoffe aus
der Natur

In diesem Entwicklungsszenario lautete die lbergeordnete Fragestellung: ,Sollen
Pflanzen an vorhandene Technologie angepasst werden, oder die eingesetzten
Technologien an das vorhandene Spektrum an pflanzlichen Rohstoffen?" bzw. ,Wie
vielversprechend ist das jeweilige Potenzial der unterschiedlichen Zugange?"

Die Diskussion der Arbeitsgruppe Potenziale der Verarbeitungsprozesse —
Verfahrensseitige Umsetzung nahm ihren Ausgang in der Situation der Nutzung von
Olpflanzen in Osterreich. Sie widmete sich in der Folge auch allgemeinen
Fragestellungen in Zusammenhang mit hochpreisigen  Produkten aus
Nachwachsenden Rohstoffen. Insbesondere wurden die Aspekte der Akteursstruktur,
der optimalen GréBenordnung von Anlagen in diesem Bereich, der
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Technologieentwicklung und der notwendigen Schllisseltechnologien behandelt.

In der zweiten Arbeitsgruppe Optimierungsmoglichkeiten der Rohstoffbasis —
Pflanzenseitige Umsetzung wurden zlichterische Fragen im Allgemeinen und
gentechnische im Speziellen behandelt. Der Vergleich zwischen pflanzenseitiger und
verfahrenstechnischer Optimierung brachte wichtige Erkenntnisse in Bezug auf
zeitlichen Bedarf und Flexibilitét. GroBes Augenmerk wurde auf die
Qualitatsanforderungen und die damit verbundenen organisatorischen Strukturen
gelegt.

B.2.1. Arbeitskreis 2.1: Optimierungsmoglichkeiten der
Rohstoffbasis — Pflanzenseitige Umsetzung

B.2.1.1. Leitfragen und -themen fiir den Arbeitskreis
e Welche technischen Mdglichkeiten bestehen bzw. werden gesucht?

e Was sind die Ziele und Perspektiven?

e Welche Fragen werden beantwortet?

e Welche Akteure spielen eine Rolle?

e Wie groB ist das Aufwand/Nutzen-Verhaltnis?

e Worin liegt die Relevanz fiir die dsterreichische Wirtschaftsstruktur?
e Wie sehen die Auswirkungen auf die Landbewirtschaftung aus?

e Was charakterisiert die erfolgreichen und gescheiterten Beispiele?

e Wo besteht Forschungsbedarf?

B.2.1.2. Erstellung von verarbeitungstechnischen Qualitatskriterien
Eine genaue und vollstdndige Definition der erforderlichen Qualitdtskriterien

seitens der Verarbeiter stellt eine wesentliche Grundlage flir die Optimierung dar. Zur
Zeit bestehen aber fiir viele Anwendungen keine spezifischen Qualitatskriterien. Die
Bereiche mit klar definierten Qualitdtsanforderungen sind der Lebensmittel- und der
Arzneimittelbereich. Diese Bereiche sind vor allem durch gesetzliche MaBnahmen
geregelt. Technische Qualitatskriterien fehlen weitgehend. Teilweise orientieren sich
die Hersteller an den Lebensmittelstandards, z.B. wird flir die Herstellung von
Pflanzendlschmierstoffen Rapsél mit Lebensmittelqualitat verwendet. Dabei besteht
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das Problem, dass Ol mit ausgezeichneter Lebensmittelqualitit unterschiedliche
Farbtone aufweist, welche zwar keine funktionelle Beeintrdachtigung verursachen,
aber die Anwender verunsichern und zusatzlichen Erklarungsaufwand erfordern. Die
bestehenden Qualitatsstandards aus dem Arzneimittelbereich haben wenig mit den
technischen Verarbeitungsprozessen und deren Anforderungen an die Rohstoffe zu
tun. Sie sind vor allem fiir Kosmetik- und Wellnessprodukte interessant.

Generell stellt sich die Frage: Welche technischen Parameter missen flir eine
bestimmte Anwendung beachtet werden, damit die Verarbeitung einfach funktioniert
und eine hohe Produktqualitdt sichergestellt werden kann?

Zu beachten sind auch die oft enormen Preisdifferenzen zwischen unterschiedlichen
Rohstoffqualitdten. Hier stellt sich die Frage: Welche Verfahrensmoglichkeiten
kdnnten entweder die hohen Preise bestehender Rohstoffe senken oder billigere
Rohstoffe fiir die gleiche Funktionalitat adaptieren?

Bei der direkten Materialsubstitution (z.B. fossil durch nachwachsend) sind die
Qualitaten genau vorgegeben und mussen in bestehenden Verfahren erreichbar sein.
Damit ist der Qualitatsspielraum bei einer Substitution wesentlich geringer als bei der
Neuentwicklung von Produkten.

Neben der Definition der erforderlichen Qualitdten bestehen fiir die pflanzenseitige
Optimierung Herausforderungen in folgenden Bereichen:

Ziichtung:
Der zeitliche Aufwand flir neue Ziichtungen ist — mit oder ohne Gentechnik — sehr

hoch und betragt ca. 8 - 10 Jahre. Generell ist im Vergleich dazu die Entwicklungszeit
fur Verfahren (mit 3 - 5 Jahren) geringer. Hier stellt sich daher oft die Frage:
Werden die pflanzenseitigen Optimierungsversuche von der Optimierung der
Verfahren Uberholt?

Logistik:

Eine Non-Food Anwendung, z.B. von Olpflanzen, erfordert eine getrennte Logistik
von Food- und Non-Food-Pflanzen vom Anbau bis hin zur Abpackung des fertigen
Produktes (Anbau, Ernte, Transport, Lagerung, Aufbereitung). Dieser zusatzliche
organisatorische Aufwand verringert die Wirtschaftlichkeit des Produktes und
reduziert den Einsatz einer Pflanze auf einen Bereich — Food oder Non-Food. Die
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getrennte Verarbeitung erfordert weiters eine Umstellung des Verfahrens.
Kontinuierlich laufende Verfahren missen unterbrochen werden, das Equipment
muss gereinigt werden. Dadurch wird der Preis fiir das Produkt zusatzlich erhéht.

B.2.1.3. Bestehende Rohstoffauswahl nutzen
Die Verarbeiter kdnnen aus einem vielfaltigen Rohstoffpool wahlen, der Bedarf an

veranderten Rohstoffen ist gering. Ein Beispiel aus der Herstellung von
Oberflachenbehandlungsmitteln: Als Hauptkomponente wird Ublicherweise Leindl
eingesetzt, das aber den Nachteil hat, unter bestimmten Bedingungen zu vergilben.
Sollen die Lacke auch bei hoheren Temperaturen nicht vergilben (z.B.
Heizkorperlacke), wird nicht das Leindl modifiziert, sondern Saflordl verwendet. Das
heiBt, es werden bereits bestehende und von der Natur synthetisierte Stoffe
verarbeitet und nicht einem Stoff durch ziichterischen oder gentechnischen Eingriff
zusatzliche Eigenschaften verliehen.

B.2.1.4. Gentechnische Losungsstrategien
In vielen Féllen ist die Entwicklung genetisch modifizierter Pflanzen nicht an den

unmittelbaren Anforderungen der industriellen Verwertung orientiert. Dies ist auf den
hohen Forschungsaufwand und die damit verbundenen Entwicklungszeiten und -
kosten zurickzufiihren. Der typische Verwertungsweg flir gentechnisch veranderte
Pflanzen erfolgt vielmehr umgekehrt. Erfolgreich kultivierte Neuziichtungen und ihre
speziellen Eigenschaften bilden die Ausgangsbasis fiir die Suche nach mdglichen
Anwendungen. Im Anschluss daran werden potenzielle Kooperationspartner
kontaktiert, die diese gentechnischen Losungsstrategien umsetzen kénnen.

Dieser Losungsansatz erfordert einen hohen apparativen und finanziellen Aufwand in
der ersten Phase, in der aber noch keine Anwendungsgarantien und
Umsetzungsmdglichkeiten bestehen. Der zeitliche Aufwand verhindert auch hier
flexible Reaktionen auf kurzfristige Anderungen und Herausforderungen auf
technologischem Gebiet oder durch den Markt.

Im Non-Food-Bereich stehen Rohstoffe, die aus gentechnisch veranderten Pflanzen
gewonnen werden, einerseits im Substitutionswettstreit mit konventionellen
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Pflanzeninhaltsstoffen (Palmdl / genmanipulierter Raps). Andererseits besteht das
Risiko, von verfahrenstechnischen Innovationen ({berholt zu werden.
Verfahrenstechnische Lésungen kénnen oft wesentlich schneller an sich verandernde
Rahmenbedingungen angepasst werden.

Beim Einsatz von gentechnisch modifizierten Pflanzen besteht weiters die
Notwendigkeit, eine vom Food-Bereich getrennte Logistik und Verfahrenstechnik
aufzubauen. Dabei miissen wahrend des gesamten Produktionsprozesses, von der
Aussaat an, Uber die Ernte, Lagerung bis hin zur Verarbeitung eigene Strukturen
vorhanden sein.

B.2.1.5. Industrieller Bedarf an Rohstoffen hat wenig Einfluss auf
Zichtungsziele

Die konventionelle Ziichtung reagiert ebenfalls nicht direkt auf den industriellen
Bedarf. Einerseits geschieht das aus zeitlichen Griinden und andererseits miissen neu
geziichtete Saatgutsorten sehr groBe Absdtze garantieren, die oft bei
Spezialanwendungen nicht gegeben sind. So wirde die Zichtung einer
Olpflanzensorte mit einem bestimmten Fettsduremuster, das fiir die Lackherstellung
geeignet ist, einen zu kleinen Absatzmarkt ergeben.

B.2.1.6. Forschungsbedarf

Erforschung und Beschreibung des gesamten Rohstoffspektrums:

Die langen Entwicklungszyklen in der Pflanzenzucht und der geringe Einfluss von
Anwendern auf die Zlichtungsziele lassen ein umfassendes Rohstoff-Screening, bzw.
eine anwendungsorientierte Aufbereitung bereits bestehender Vorarbeiten sinnvoll
erscheinen. Damit kdnnen bereits von der Natur synthetisierte Stoffe ausfindig und
verfiigbar gemacht werden. Fir diese Rohstoffe kénnen dann verfahrenstechnische
Lésungen zu deren Gewinnung entwickelt werden.

Anwendungsforschung zur Erstellung von Qualitatsparametern fiir die
technische Verarbeitung biogener Rohstoffe:
Anforderungen an die Pflanze und ihre Inhaltsstoffe missen genauso wie flir den

Food-Bereich auch fiir die unterschiedlichen Non-Food Anwendungen definiert und
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festgeschrieben werden.

B.2.2. Arbeitskreis 2.2: Potenziale der Verarbeitungsprozesse —
Verfahrensseitige Umsetzung

B.2.2.1. Leitfragen und -themen fur den Arbeitskreis
e Was sind die Ziele und Perspektiven?

e Welche Fragen werden beantwortet?

e Welche Akteure spielen eine Rolle?

e Wie sind Technologien charakterisiert, die an den Rohstoff angepasst sind?

e Wie groB ist die Flexibilitdt der Rohstoffbasis?

e Wo liegen die Grenzen des Machbaren?

e Wie hoch ist das Aufwand/Nutzen-Verhaltnis?

e Sind neue Prozesse nétig und kdnnen bekannte Prozesse auf andere Rohstoffe
Ubertragen werden?

e Wo besteht Forschungsbedarf?

B.2.2.2. Bestehende Hindernisse
Ein oft genanntes Hindernis ist der Mangel an Osterreichischen

Verarbeitungsbetrieben, so fehlt es beispielsweise an Herstellern fiir dtherische Ole.
Atherische Ole sind eine wichtige Stoffgruppe, die bisher in Osterreich nicht in
signifikantem MaBe gewonnen werden, und dies, obwohl bei vielen dsterreichischen
Kosmetikherstellern eine entsprechende Nachfrage besteht. Am Beispiel von
atherischem Hanfél kann gezeigt werden, dass zwar die Bauern bereit sind Hanf
anzubauen, dass aber die industrielle Verarbeitung fehlt. Ein Hauptproblem scheinen
die erforderlichen Investitionen zu sein. Vor einem Aufbau einer entsprechenden
Infrastruktur muss allerdings geklart werden, welche Marktvorteile (z.B.
Osterreichische Erfahrungen mit kontrolliertem biologischen Anbau) genutzt werden
kdnnen.

Durch das weitgehende Fehlen einer industriellen Basis bei den Herstellern
hochpreisiger Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen tritt ein doppeltes
Hemmnisses auf: Einerseits ist das Risiko flir die Primarproduzenten im Hinblick auf
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stabile und rentable Abnahmebedingungen relativ hoch. Andererseits ist der Anreiz
zur Neu- oder Weiterentwicklung von Technologien flir die Rohstoffverarbeitung
gering.

Dieses Problem existiert vor allem im Bereich der kleineren Produktstréme und der
hochpreisigen Produkte. In Sparten in denen Rohstoff- und Produktmengen den
Sprung auf ein industrielles Niveau bereits geschafft haben ist dieses Problem kaum
mehr relevant. Erfolgreiche Ansatze aus der energetischen Nutzung Nachwachsender
Rohstoffe, wie die Biodiesel-Verarbeitung, kénnen hier als Beispiele dienen.

Neben dem Fehlen einer ganzen Akteursschiene ist auch die Qualifikation der
anderen Akteure, die zur erfolgreichen Umsetzung der Nutzung hochwertiger,
maBgeschneiderter Rohstoffe nétig sind, verbesserungswiirdig. Dies gilt
insbesondere auch flir die Landwirte, die wesentlichen Anteil an der Qualitdt des
Endproduktes haben. Darliber hinaus sind viele Akteure, die an der Nutzung
hochwertiger, maBgeschneiderter Rohstoffe (z.B. fur Arzneimittel) ebenfalls
profitieren kdnnten, noch nicht angesprochen oder von sich aus aktiv geworden.

B.2.2.3. GroéRenordnung der Verarbeitungstechnologien und -anlagen
Die Frage, ob die Verarbeitung eher in kleinen Einheiten oder in groBen Anlagen

erfolgen soll, kann nicht unabhdngig von der GroBenstruktur der heimischen
Landwirtschaft gestellt werden.

Bei der kleinrdumigen Struktur Osterreichs sind nicht alle Rohstoffe in gleichem MaBe
sinnvoll anzubauen. Raps kann etwa am Weltmarkt bedeutend glinstiger bezogen
werden als in Osterreich. Daher spielt die Frage der Struktur der Landwirtschaft eine
wesentliche Rolle bei der Auswahl der Rohstoffe und — in weiterer Folge — auch der
Verfahren zur Verarbeitung dieser Rohstoffe. Atherische Ole kénnten hier eine
interessante Alternative bieten. Der Bereich der Verwertung hochwertiger
Nachwachsender Rohstoffe bedarf einer hohen Innovationskultur. Sowohl die
Verfahren als auch die Produkte selbst missen oft erst entwickelt werden. Eine
erfolgreiche Strategie kdnnte die Entwicklung kleiner, mobiler und flexibler
Verarbeitungseinheiten darstellen. Auch die Adaptierung bereits bestehender
Technologien an neue Anforderungen muss Uberlegt werden. Gerade bei kleinen
Strukturen ist die Entwicklung kleiner Spezialmaschinen oft zu teuer, sodass ihr
Fehlen ein ernstzunehmendes Hindernis flr den Erfolg von Nutzungsketten auf der
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Basis Nachwachsender Rohstoffe darstellt. Dies gilt insbesondere im Bereich der
Erntemaschinen, wo die handische Ernte unzumutbare Kosten verursachen wiirde.
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der Schwerpunkt der Entwicklung in
dem Bereich der kleinen und mittleren, mdglicherweise auch der mobilen
Technologien gelegt werden muss. Mit kleinen und daher billigeren Anlagen ist
Uberdies meist ein geringeres Investitionsrisiko verbunden.

B.2.2.4. Technologischer Entwicklungsbedarf aus osterreichischer Sicht
Soll der Schwerpunkt der Osterreichischen Technologieentwicklung auf technische

Neuentwicklungen gelegt werden oder auf die Adaption bestehender Technologien?
Neben der obigen Fragestellung muss auch geklart werden inwieweit bei diesen
Entwicklungen eine internationale Abstimmung erforderlich ist.

Es kann sinnvoll sein, bereits bekannte Technologien ohne allzu groBe technische
Innovationen anzupassen. Es konnte eine wesentliche Aufgabe sein, diese in
Osterreich erfolgreich zum Einsatz zu bringen.

Ein erfolgreiches Beispiel der Technologieentwicklung, aus dem energetischen
Bereich, stellt die Herstellung von Biodiesel dar. Hier bildete die Zusammenarbeit
zwischen Landwirten, Technologen und der Anlagenbauindustrie die Basis fir den
Erfolg. Die Integration der gesamten Wertschépfungskette war dabei unumganglich,
wobei dies oft auch an das Engagement von Einzelpersonen geknipft war.

Um zu erfolgreichen  Verfahrensentwicklungen zu  kommen, miussen
Schlisseltechnologien identifiziert und modular verknipft werden. Diese
Technologien weisen je nach AnlagengréBe sehr groBe Unterschiede auf.

Zu den wichtigsten Schlisseltechnologien die weiterentwickelt werden muissenzahlen
die Folgenden:

Erntetechnologie:
Am Fehlen dieser Technologie scheitern regelmaBig vielversprechende Ansatze. Hier

gibt es auch kaum Alternativen am Weltmarkt, da es sich um sehr spezifische Gerate
handelt. Es missen, aufbauend auf dem Stand der Technik, Anpassungen und
Weiterentwicklung vorangetrieben werden. Der Bereich der Erntetechnologie ist
insbesondere auch ein Bereich fir innovative Selbstbauer, also flir Lsungen, die aus
der Praxis heraus entwickelt werden. Diese Entwicklungsarbeit muss gesondert
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geférdert und ihre Ergebnisse entsprechend verbreitet werden.

Trenntechnologien:
Hier geht es darum, Wertstoffe aus der pflanzlichen Matrix abzutrennen. In diesem

Bereich sind insbesondere die mechanische, thermische und chemische
Verfahrenstechnik gefordert, wobei die Anforderungen Nachwachsender Rohstoffe
und jene der hochwertigen Produkte meist die Adaptierung vorhandener Verfahren
und Prozesse verlangt.

Lagertechnologien:
Die Entwicklung effizienter Lagertechnologien ist sowohl aus Sicht der

Qualitatserhaltung und -kontrolle als auch aus Rentabilitatsgriinden wichtig. Die
Lagerung ist in sehr vielen Bereichen kostenbestimmend fir die Nutzung
Nachwachsender Rohstoffe.

Entwicklungen in diesem Bereich missen in enger Abstimmung mit der
Lebensmittelindustrie erfolgen, da vielfach ahnliche Anforderungen bestehen und die
technischen Lésungen gut Ubertragbar sind.

B.3. Entwicklungspfad GroRindustrielle Herstellung
hochwertiger Zwischenprodukte

Mit diesem dritten Entwicklungsszenario wurden groBe Industriebetriebe
angesprochen und der Frage nachgegangen, wie sich die Industrie auf einen
Wechsel der Rohstoffbasis vorbereitet, bzw. wie jene Bereiche weiterentwickelt
werden, in denen schon heute Nachwachsende Rohstoffe die Grundlage bilden.

Die Arbeitsgruppe Hoffnungsgebiete fir die GroBindustrie — Rohstoffe, Verfahren,
Produkte, Anwendungen diskutierte ein weites Feld von Fragestellungen zur
technologischen Entwicklung, Rohstoffbereitstellung und Produktentwicklung bis hin
zu Fragen der Markteinflihrung. Es ging um die Darstellung hemmender und
fordernder Randbedingungen fiir Akteure in Entwicklung und Verbreitung von
Technologien und Produkten und um die damit verbundenen Forschungsthemen.
Eine thematisch fokussierte Diskussion fand in der Arbeitsgruppe Funktionalitat und
Anwendungen fir hochwertige Zwischenprodukte im Bereich der Faserherstellung
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und -verarbeitung — textile Funktionen oder funktionale Textilien? statt. Hier wurden
die Anforderungen an Fasern, im Speziellen an die Viskosefaser, behandelt, und
unter anderem wurde der Frage nachgegangen, wer die Qualitatsanforderungen
definiert. Der ,Mythos Baumwolle® hat dabei einen sehr groBen Einfluss. Des
Weiteren wurden die bestehende Rohstoffbasis und mogliche Alternativen dazu
diskutiert.

B.3.1. Arbeitskreis 3.1: Funktionalitat und Anwendungen fiir
hochwertige Zwischenprodukte im Bereich der Faserherstellung
und -verarbeitung — textile Funktionen oder funktionale
Textilien?

B.3.1.1. Leitfragen und -themen fiir den Arbeitskreis
e Welche Eigenschaften und funktionalen Vorteile haben Naturfasern?

e An welchen Fasereigenschaften ist die Industrie interessiert?

e Welchen Einfluss hat die Rohstoffqualitat auf die Produktqualitat und damit
auf die moglichen Anwendungen?

e Woraus besteht das verfligbare Rohstoffspektrum?

e Welche Verfahren zur Faserherstellung gibt es und wie sieht ihr Einfluss auf
Produkteigenschaften aus?

e Wo sind Anwendungsbereiche fir Fasern zu finden? Sollen bestehende
Anwendungen verbreitert und/oder neue Einsatzfelder definieren werden?

e Welche Anforderungskriterien an die Zwischenprodukte sind entscheidend?
(Wer definiert die Anforderungen an die Zwischenprodukte — Produzent oder
Anwender?)

e Gibt es verwertbare Kuppelprodukte?

e Wo besteht Forschungsbedarf?

B.3.1.2. Mythos von der naturlichen Naturfaser Baumwolle beeinflusst
Konsumenten und Hersteller

Der Faserbereich und vor allem der Textilfaserbereich ist sehr stark von der
Baumwolle bestimmt, die als Referenzfaser gilt (in diesem Zusammenhang wurde
auch von einem ,Mythos Baumwolle™ gesprochen). Die Textilindustrie optimierte die
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Verarbeitungsprozesse vor allem fiir die Baumwollfaser. Die Konsumenten sehen in
dieser Pflanzenfaser noch immer den optimalen Kompromiss aus Preis, Funktionalitat
und Naturlichkeit. Tatsachlich ist die Baumwolle in der Produktion wenig 6kologisch.
Eine fundierte Okologische Bewertung fir alle Fasern auf Basis Nachwachsender
Rohstoffe wdre daher eine wichtige Entscheidungsgrundlage flir weitere
Entwicklungs- und Forschungsfragen.

B.3.1.3. Funktionelle Vorteile von biogenen Fasern und industriell erzeugten
Zellulosefasern

Biogene Fasern — vor allem Pflanzenfasern — haben den Vorteil, dass alle
Bestandteile verwendet werden kdnnen. So werden in der Hanfverarbeitung neben
der Faser (Lang- und Kurzfaser) auch die Schaben verwendet.

Der Vorteil der industriell verarbeiteten Faser ist ihre Modifizierbarkeit. Es kénnen
maBgeschneiderte Losungen erarbeitet werden.

B.3.1.4. Rohstoffverfligbarkeit fiur Zelluloseprodukte
Industriefasern auf Zellulosebasis kénnen aus verschiedenen Rohstoffen hergestellt

werden. In Osterreich wird Buchenholz verwendet. Fichte und Birke wéren zwar
grundsatzlich auch einsetzbar, sind aber zu teuer bzw. der Verarbeitungsprozess ist
an die Buche angepasst.

Die Rohstoffe sind prinzipiell keine begrenzende Randbedingung, die
Biomassevorrate werden sich in Zukunft sogar noch vergréBern. Es wird jedoch
bereits heute ein uberwiegender Anteil des Osterreichischen
Buchendurchforstungsholzes in der &sterreichischen Zellstoffindustrie verwendet. In
diesem begrenzten Rohstoffsegment kann es daher bereits jetzt wegen der
geforderten Terminisierung zur Verminderung von Lagerkosten und der geringen
Preise, die den Forstwirten gezahlt werden, zu Mengenproblemen kommen. Hier
besteht also eine Knappheit in einem Bereich in dem das bei oberflachlicher
Betrachtung nicht vermutet wiirde.

Einjahrige Pflanzen (Stroh, Schilf, Bagasse u.a.) sind aber grundsatzlich technisch
ebenfalls verarbeitbar. Anlagen dafir stehen vor allem in Landern, in denen Holz
schwer verfiigbar ist.
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B.3.1.5. F&E Bedarf und neue Anwendungen von Zellulosefasern
Die Forschung und Anwendungsentwicklung im Bereich der Zellulosefasernutzung

zielt einerseits auf neue Einsatzbereiche, die liber die Textilproduktion hinausgehen.

Andererseits wird im textilen Anwendungsbereich vor allem an Spezialldsungen und

funktionellen Textilien gearbeitet. Unter diesen Gesichtspunkte besteht vor allem in

folgenden Bereichen Forschungsbedarf:

e Verbundsysteme und Verbundwerkstoffe; vor allem Verbundstoffe mit
Biopolymermatrix

e Cellulose Formkorper

e Substitution von synthetischen Fasern (z.B. in faserverstarkten Bauteilen)

e Technische Fasern und Textilien

¢ Neue Modifikationen und Speziallésungen

e Funktionsbeispiele: Farbung, antibakterielle Wirkung, hydrophobe/hydrophile
Eigenschaften, Geruchshemmung

B.3.2. Arbeitskreis 3.2: Hoffnungsgebiete fir die GroRindustrie —
Rohstoffe, Verfahren, Produkte, Anwendungen?

B.3.2.1. Leitfragen und -themen fur den Arbeitskreis
Rohstoffseite

e Welche Nachwachsenden Rohstoffe stehen der Industrie zur Verfligung?
e Verbreiterung der Rohstoffbasis — was sind die Strategien der Industrie zur
Rohstoffsicherung?
e Bestehen Kooperationen zwischen den Akteursgruppen?
Verfahrensseite
e Wo besteht Optimierungspotenzial bei den eingesetzten Verfahrensprozessen?
e Worin liegen die Mdglichkeiten der Adaption von Verarbeitungsverfahren —
flexible Produktion und flexible Produkte?
e Wie funktioniert die Qualitatssicherung?
Anwendungsseite
e Was sind bestehende und neue Anwendungsgebiete?
e Wie funktioniert die Kommunikation zwischen den Anwendern (=Verarbeiter
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der Zwischenprodukte) und der Industrie?

B.3.2.2. Technologische Entwicklung von Verfahren, alternative Rohstoffe
Dieser Problemkreis wurde insbesondere aus Sicht der Zellstoffverarbeitung

diskutiert. Unter anderem wurde die Frage nach Alternativen zu Holz als Basis der
Zellstoffindustrie gestellt, wobei sowohl die Frage nach der Bereitstellungssicherheit
von Holz fir die Osterreichische Industrie als auch nach der Mdglichkeit des
technischen Einsatzes alternativer Rohstoffe wie Hanf diskutiert wurde.

Die Diskussion ergab, dass der Rohstoff Holz derzeit in Osterreich grundsatzlich
ausreichend verfligbar ist. Auch langfristig sei dies kein wesentliches Problem, wobei
in manchen Kreisen auch Eukalyptus (neben den bisher verwendeten Holzern) zur
Diskussion stehe. Der Einsatz von Eukalyptus wirde aber nur schwer mit den
Prinzipien einer Nachhaltigen Entwicklung in Einklang zu bringen sein.

Die Frage nach der Verwendung alternativer Rohstoffe hangt von den
Qualitatsanforderungen ab. So gibt es etwa bei Stroh ein Problem mit dem hohen
Silikatgehalt. Im Sinne einer optimalen Nutzungsplanung muss bei alternativen
Rohstoffen auch geklart werden, ob der Rohstoff nicht zu hochwertig fiir die geplante
Anwendung ist, was z.B. fir Hanf gilt. Dieser Rohstoff sollte primar inAnwendungen
gehen, in denen die hervorragenden Eigenschaften (etwa die hohe Faserfestigkeit)
direkt genutzt werden kodnnten. Grundsatzlich waren aber Prozessmodifikationen
moglich, wie dies in der Papierproduktion aus Stroh in Danemark bisher schon
durchgefiihrt wird. Das Lyocell-Verfahren kénnte hier eine Mdglichkeit darstellen,
eingefahrene Wege zu verlassen, da damit ein weiteres Spektrum an Rohstoffen
verarbeitet werden kann. Das landwirtschaftliche Potential fiir die Bereitstellung
alternativer Rohstoffe ware grundsatzlich vorhanden. Zwischen 50.000 und
100.000 ha, moglicherweise auch bis zu 500.000 ha werden mittel- und langfristig
fur die Produktion von Nachwachsenden Rohstoffen frei, wobei allgemein mit einem
Hektarertrag zwischen 5 und 25 t gerechnet werden kann. Nicht zuletzt aus Griinden
der derzeitigen Rohstoffpreise stellt dies eine eher langfristige Option dar.

B.3.2.3. Produktentwicklung und Produkteinfiihrung
Eine systematische Produktentwicklung wird nur von sehr wenigen Firmen aus dem

Bereich Nachwachsender Rohstoffe betrieben. Ebenso fehlt es zumeist an einem
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durchgangigen Marketingkonzept in der Phase der Produkteinfliihrung. Als Grund
daftir wird von den meisten Firmen das Kostenargument angefihrt.

Zusatzlich zu den Entwicklungs- und Markteinflihrungskosten erschwert die
Konkurrenz der reichhaltigen Palette an vorhandenen Produktangeboten die
Marktverbreitung neuer Produkte auf Basis Nachwachsender Rohstoffe. Die Strategie,
gegen eingeflihrte Produkte den Markt zu erobern, ist immer mit hohem Risiko
verbunden.

Ein weiterer wichtiger Aspekt der Einfihrung von Produkten aus Nachwachsenden
Rohstoffen betrifft die Logistik. Industrielle Abnehmer erwarten eine stabile und
zuverlassige Lieferantenstruktur, die teils teure Vorleistungen erfordert. Derzeit
scheint die Landwirtschaft nicht in der Lage zu sein, hier als Partner der Industrie
auftreten zu kdnnen. Dies liegt einerseits an der Abhangigkeit der Landwirtschaft von
Forderungen (und den damit verbundenen nicht-marktkonformen
Steuermechanismen), andererseits erfullt die Landwirtschaft nicht jene
Anforderungen nach Liefersicherheit, die durch die Industrie (Just-in-time-
Versorgung) gestellt werden.

Die Versorgungsstrukturen zwischen Landwirtschaft und produzierender Industrie
sind derzeit noch nicht vorhanden und missen neu entstehen. Am Beispiel des
Verhdltnisses zwischen Flachsanbau und Textilindustrie kann aber dargestellt
werden, dass zwischen diesen beiden Akteursgruppen durchaus Missverstandnisse
entstehen kodnnen, die diesen Strukturaufbau verhindern. So wurde seitens der
Textilindustrie Bedarf an Flachs signalisiert, es kam jedoch in der Folge nicht zum
Aufbau einer entsprechenden Verarbeitungstechnologie. Landwirtschaftlichen
Pionieren und erfolgreichen Leitprojekten, die auch entsprechend unterstiitzt und
geférdert werden missen, kommt hier eine wichtige Rolle zu. Eine weitere
Mdglichkeit, der Unsicherheit zwischen Landwirtschaft und Industrie zu begegnen,
kann darin liegen, dass sich der Handel als Mittler zwischen den Akteuren einschaltet
und in dieser Aufgabe eine neue Rolle wahrnimmt. Die Markteinfihrung von
Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen ist also nicht nur ein Kosten-, sondern
auch ein Strukturproblem. Am Beispiel der Tradition in der Technologieentwicklung
wird dies ebenfalls deutlich. Hier existieren etwa groBe Unterschiede zwischen dem
Verhaltensmuster amerikanischer Firmen, die auf einen offenen Technologietransfer
(etwa Uber Lizenzverkauf) setzen, und europadischen, die viel verschlossener sind.
Dies fuhrt haufig zu schleppender Technologieentwicklung, Parallelentwicklungen
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und behindert die Umsetzung von Forschungsergebnissen in die Praxis.

Eine wichtige Strategie flir die Einfihrung von Produkten aus Nachwachsenden
Rohstoffen ist die Fokussierung auf Hoffnungsmarkte. Dort, wo heute bereits der
technische und wirtschaftliche Durchbruch absehbar ist, sollte verstarkt investiert
werden, wobei der herrschende Partikularismus und die bereits angesprochene
Tradition der verschlossenen Technologieentwicklung hier hinderlich sind.
Grundsatzlich ist die Einfihrung von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen auf
breiter Basis an Massenprodukte gebunden. Die Durchsetzung am Markt ist jedoch
auch eine Zeitfrage. Die innovative Nutzung Nachwachsender Rohstoffe steht derzeit
am Anfang eines moglichen Marktdurchdringungsprozesses. Diese Phase wurde auch
von anderen Industriezweigen durchgemacht, die jetzt Konkurrenten
Nachwachsender Rohstoffe sind. Auch diese Industrien haben klein angefangen,
getragen durch einzelne Idealisten und ,,Garagenfirmen". Eine andere Strategie der
Durchsetzung ist das Hineintragen von neuen Ideen in bestehende Industrien,
insbesondere, wenn der Durchbruch auf dem Markt der Massenprodukte erreicht
werden soll. Die Landwirtschaft muss in jedem Falle Partner der Entwicklung sein.
Eine Mdglichkeit, die Partner in der Landwirtschaft aufzubauen, ist die Verknipfung
der Produktentwicklung mit Ansatzen der Regionalentwicklung.

B.3.2.4. Der Markt und seine Akteure
Ein gutes Beispiel flir die Marktmechanismen im Bereich groBindustrieller Nutzung

Nachwachsender Rohstoffe stellt die Verwendung von Fasern in der Autoindustrie
dar. Mercedes verwendet etwa 500-700 t/a in der E-Klasse. Die Voraussetzungen
dafiir waren ausschlieBlich Funktionalitit und Mehrwert, ein ,Okobonus® wurde kaum
in die Entscheidung einbezogen. Der Markt reagiert auf Vorteile, daher missen diese
auch kreiert werden.

Es ist aber grundsitzlich in Frage zu stellen, ob in Osterreich der Markt fiir
Nachwachsende Rohstoffe, etwa fiir Cellulose, tatsachlich groB genug ist, und wie
eine Partnerschaft mit der GroBindustrie aussehen kann. Eine alternative
Marktentwicklung ware etwa in der Produktion von kleinen, feinen und hochwertigen
Produkten zu sehen, die verstarkt exportiert werden kdnnten.

Aus der Sichtweise der Verwendung Nachwachsender Rohstoffe ergeben sich flir den
Sektor Handel spezielle Probleme. Das Handelsvolumen mit alternativen Produkten
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ist bisher zu klein. Zusatzlich existiert das bereits angesprochene Logistik- und
Lieferproblem. Hinzu kommt, dass etwa im Bereich Bauen und Wohnen die
Anwendung der Produkte vom Konsumenten mehr Aufwand und auch mehr Kenntnis
erfordert, was als Hemmnis flir den Absatz dieser Produkte wirkt. Entsprechende
Dienstleistungen (und auch Beratungsleistungen) sind teuer und werden kaum
angeboten, da der Handel grundsatzlich die Arbeitsaufwendungen reduziert. Dies
flihrt zu einem intrinsischen Nachteil von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen
am Markt.

Neben Handel und Industrie kénnten auch landwirtschaftliche Genossenschaften als
Akteure fir die Durchsetzung von Massenprodukten aus Nachwachsenden Rohstoffen
auftreten. Allerdings ist dabei zu beachten, dass Genossenschaften wie Unternehmen
agieren missen, die hauptsachlich auf Gewinn orientiert sind. Eine Mdglichkeit zum
Aufbau einer Stakeholder-Struktur besteht darin, der Erlésbasis zu folgen. Dies
bedeutet die Konzentration auf solche Anwendungsbereiche, die hohe Erlése
erwarten lassen — wie etwa der Bereich Mode — aber auch, Bauen und Wohnen zu
fokussieren. Hier sollte jener Stakeholder eine Fihrungsrolle spielen, flir den sich die
groBte Wertschdpfung ergibt.

Die Land- und Forstwirtschaft ist ein natirlicher Stakeholder in der Frage
Nachwachsender Rohstoffe. Allerdings spielt der Non-Food Bereich bis heute keine
wesentliche Rolle in der Landwirtschaft. Dies flihrt auch dazu, dass Chancen und
Notwendigkeiten der Durchsetzung von Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen
von den Vertretern der Bauernschaft nicht wahrgenommen und kaum umgesetzt
werden. Es ist daher notwendig, durch Wissensvermittlung und gezielte Information
diese Akteursgruppe zu aktivieren.

Die Politik ist schlieBlich ebenfalls ein marktbestimmender Faktor. Hier sind
insbesondere die derzeitige Situation in der Gestaltung der Auflagen und Normen zu
nennen, aber auch die Vergabe o6ffentlicher Auftrage, von denen wesentliche Impulse
zur Weiterentwicklung der Nutzung Nachwachsender Rohstoffe ausgehen kdnnten.

B.3.2.5. Forschungsbedarf
Es besteht ein grundsatzliches Problem der Ausrichtung der Forschung, das auch den

Bereich Nachwachsender Rohstoffe betrifft: Die Mittel flieBen vorzugsweise in
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Programme der universitdren Spitzenforschung, wohingegen angewandte Forschung
(in Osterreich) oft nur schwer in den Forschungsinstitutionen durchsetzbar ist. Der
Grund dafir ist in den hohen Kosten dieser Forschung im Verhaltnis zum geringen
wissenschaftlichen Renommee zu sehen. In der staatlichen Forschungsférderung ist
jedoch ein positiver Trend in Richtung einer vermehrten Unterstlitzung von
angewandten Vorhaben zu erkennen.

Fir die Forschung ergeben sich eine Reihe von Fragestellungen, die fir die
Durchsetzung Nachwachsender Rohstoffe am Markt maBgeblich sind:

B.3.2.6. Die Beweissicherung durch Wissenschaft
Der Durchbruch Nachwachsender Rohstoffe im Bereich der GroBindustrie ist unter

anderem auch an die Anderung der Rahmenbedingungen von Wirtschaft und Logistik
gebunden. Dies muss durch wissenschaftliche Argumentation untermauert werden.
Ebenso missen nichttechnische Begriindungen fir die Einfllhrung Nachwachsender
Rohstoffe wissenschaftlich abgesichert werden. Darunter fallen etwa Fragen des
Klimaschutzes, der Arbeitsplatzsicherung und die wichtige volkswirtschaftliche Frage
des Ersatzes von Importgttern.

Rohstoffbezogene Verbundforschung:
Die vertikale Integration der Forschung und technischen Entwicklung ist gerade im

Bereich  Nachwachsender  Rohstoffe  besonders  wichtig. Daher  sollen
Technologieketten ausgehend von bestimmten Rohstoffen entwickelt und optimiert
werden.

Die rechtzeitige Erarbeitung von Verfahrensalternativen auf der Basis
Nachwachsender Rohstoffe:
Es steht zu erwarten, dass die Rohdlpreise in Zukunft steigen werden. Damit

verandern sich die Rahmenbedingungen zugunsten Nachwachsender Rohstoffe. Es
ist daher notwendig die erforderlichen technologischen Losungen jetzt zu entwickeln,
um Nachwachsende Rohstoffe rechtzeitig als Nachfolger fossiler Ressourcen
durchsetzen zu kdnnen.
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B.4. Zentrale Aussagen der Technologie Workshops

B.4.1. Wissenssicherung und Wissensgeneration

Die Wissenssicherung stellt besonders fir die Anwendbarkeit und Weiterentwicklung
von traditionellem Know-how fiir die Verarbeitung von Nachwachsenden Rohstoffen
einen wichtigen Aspekt dar. Die Kernfrage dabei lautet: Was soll wie dokumentiert
werden? Bei traditionellen Nutzungsformen handelt es sich meist um
Gebrauchswissen, welches hauptsachlich durch seine Anwendung weitervermittelt
werden kann. Eine Speicherung alleine gentigt oft nicht. (vgl. Groeneveld 1987;
Machatschek 1999)

Die Methodik der Dokumentation ist aber flir die weitere Anwendbarkeit essenziell:
Welche Methodik soll daher der Wissensdokumentation zu Grunde liegen und wie
kann die Anwendbarkeit flir heutige Verfahrensprozesse und Produktionsstrukturen
optimal vorbereitet werden?

Analytisch naturwissenschaftliche Ansatze betrachten nur das Produkt bzw. den
Prozess. Der rein technische Ansatz bezieht den Kontext, in dem die Innovation
entstanden ist, nicht mit ein. In der Entwicklung eines Produktes steckt aber mehr
als nur das Endergebnis bzw. die technischen Daten.

Ein soziologischer Zugang zur Erfassung kultureller Einfliisse muss daher in

die Wissenssicherung miteinbezogen werden. Damit kdnnen die Fragen

e Wie und in welchem Umfeld wurde eine Innovation entwickelt bzw.
nachgewiesen?

e Welche Erfahrungen sind mit der Entstehung des Produktes verbunden?

e Was wird noch Ubertragen?

beantwortet werden.

Die Bionik kann bei der Generierung neuen Wissens im Bereich der
Nachwachsenden Rohstoffe eine wichtige Rolle spielen, da sie Losungen der belebten
Natur als Vorbild flir Innovationen heranzieht. Sie kann Antworten auf die Frage der
Nutzung natrlicher Synthesevorleistungen flir neue Entwicklungen geben. Im
Folgenden sind einige aktuelle Forschungsentwicklungen beschrieben.
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Derzeit sind verschiedenste Forschungen fiir den Einsatz von Nachwachsenden
Rohstoffen, wie beispielsweise expandierte Starke als Ersatz fiir Polystyrol (University
of Reading), im Gange. Ein groBes Ziel vieler bionischer Forschungen ist es jedoch,
sich selbst regenerierende bzw. reparierende Werkstoffe zu schaffen.

Ein weiterer Bereich, der fir die Anwendung von Nachwachsenden Rohstoffen
interessant ist, ist die sogenannte Verpackungsbionik, die sich mit der Ubertragung
von Verpackungsprinzipien beschaftigt. (Kippers, Tributsch 2001)

Da viele der mineralischen Biomaterialien wie beispielsweise Muschelschalen oder
Knochen wesentlich héhere Festigkeitswerte als technisch produzierte Keramiken
aufweisen, liegt es nahe, die in der Natur zur Anwendung kommenden Prinzipien
genau zu untersuchen, um sie fiir eine technische Verwertung nutzbar zu machen.
Forschung wird dabei in verschiedenen Richtungen betrieben. Einerseits sollen die
mechanischen Eigenschaften von keramischen Werkstoffen verbessert werden, und
andererseits wird versucht, Werkstoffe nach biologischen Prinzipien wachsen zu
lassen.

In Richtung der Verwendung von biogenen Harzen und ihrer Verwertung in
technischen  Compoundstoffen  kénnten  bionische  Forschungen ebenfalls
weiterhelfen. In der Natur sind oft hocheffiziente biologische ,Verbundwerkstoffe®
anzutreffen, wie beispielsweise Holz das aus Zellulose, Hemizellulose und Lignin
aufgebaut ist, aus deren Aufbau technische Anwendungsprinzipien abgeleitet werden
kdnnen. (vgl. Drack 2002)

Bei tierischen Materialien sind vor allem Forschungen zum Verstdndnis der
Seideproduktion und zu Klebstoffen hervorzuheben. Klebstoffe werden in der Natur
von einer Vielzahl von Organismen hergestellt, u.a. auch von Muscheln, die sich mit
Hilfe von diinnen Faden aus Proteinen an vorher nicht gereinigte, raue Oberflachen
heften kdnnen, die dazu noch nass sind. Es wird daher versucht, die genauen
Vorgange im Organismus zu studieren, um dann Klebstoffe herstellen zu kdnnen, die
unter Wasser ausharten kénnen und dennoch biologisch abbaubar bleiben.

Anhand von Rhinozeros-Hérnern, die aus Keratin bestehen, werden Forschungen
beziiglich der Selbstausheilung von Materialien betrieben. Die Horner beinhalten
ahnlich wie das Exoskelett von Insekten und Crustaceen keine lebenden Zellen und
sind dennoch in der Lage, Beschadigungen zu reparieren. (vgl. Benyus 1998)

Die Sicherung und Generierung von Wissen ermdglicht es einerseits, neue
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Anwendungsfelder fiir traditionelle Verfahren und Rohstoffe zu finden, dieses Wissen
fur heutige Prozesse und Verfahren zu adaptieren und damit Know-how aufzubauen.
Zum Beispiel liefern traditionelle Verarbeitungsmethoden wichtige Informationen
Uber die Zusammenhange zwischen Erntezeitpunkt und Anwendungsart. Dieses
Wissen ist fir die modernen Werkstoffwissenschaften von Bedeutung, wo dhnliche
Fragen zu klaren sind.

Andererseits kann die Aufbereitung musealen und folkloristischen Wissens in Hinsicht
auf Forschungs- und Technologiefragen eine ,Vergesellschaftlichung® von Technik
positiv.  beeinflussen. Damit kann der Verarbeitung und Nutzung von
Nachwachsenden Rohstoffen ein positives Image verliehen werden.

B.4.2. Technologieentwicklung

Identifikation von Schliisselprodukten:
Unter Schllsselprodukten seien hier Stoffe und Zwischenprodukte verstanden, die

aus Nachwachsenden Rohstoffen hergestellt werden und in einer Vielzahl von
Prozessen und Produkten Anwendung finden (Business to Business Produkte).
Beispiele daflir sind etwa Grundchemikalien (Milchsaure, Ethanol etc.), Lésungsmittel
(Ethylazetate etc.), Polymere (PHA, Polylactat etc.), industrielle Kleber und Ahnliches.
Die effiziente Herstellung dieser Schllsselprodukte zu wettbewerbsféhigen Preisen
stellt den Schliissel zu einer nachhaltigen Stoffflusswirtschaft auf der Basis
Nachwachsender Rohstoffe dar.

Aufgabe einer umfassenden strategischen Technologieentwicklung muss es sein,
diese Schlisselprodukte zu identifizieren, die moglichen Verfahren auf Basis in
Osterreich vorkommender Nachwachsender Rohstoffe technologisch, wirtschaftlich
und okologisch zu analysieren und auf dieser Basis konsequente Entwicklung in
wissenschaftlicher und technologischer Hinsicht einzuleiten.

Identifikation von Schliisseltechnologien:
Unter Schlisseltechnologien seien hier solche Technologien verstanden, die entweder

in mehreren Prozessketten entscheidend fir die Effizienz sind oder die wesentlich
sind flr die Verarbeitung ganzer Rohstoffklassen. Die Entwicklung und Optimierung
solcher Schllisseltechnologien beeinflusst jeweils eine groBere Anzahl von Produkten.
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Hier ist es von Bedeutung zu unterscheiden, welche dieser Technologien in
Osterreich (auf Grund vorhandener Stirken) weiterentwickelt werden sollen und fiir
welche Technologien bereits internationales Know-how besteht, das genutzt werden
kann.

Die folgende Abbildung zeigt die Zusammenhdnge zwischen Schliisseltechnologien
und -produkten.

[ Rohstoffe ]

ML

Qchl[]sseltechnologie>

v

Schlissel(zwischen)produkte

[N

Endprodukte

Abbildung 6. Schiisseltechnologien und Schidisselzwischenprodukte in der Prozesskette

In der Technologieentwicklung missen thematische Schwerpunkte in Bereichen mit
vielversprechenden Markten oder Anwendungen gesetzt werden, um damit die
notwendige Konzentration an Kompetenz und Aktivitdt zu erzeugen und Startpunkte
(Keimzellen) fir eine Weiterentwicklung zu schaffen.

Neben der konkreten Technologieentwicklung ist auch der Aufbau einer
durchgangigen Qualitatssicherung und die Entwicklung von dazu notwendigen
Analysemethoden (z.B. Methoden flir Wirkstoff-Screening von Pflanzen) wichtig.
Dabei sind folgende Fragen zu beantworten:

. Sind gentigend und geniigend einfache Analysemethoden vorhanden?
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. Wird mit der Technologie auf die Syntheseleistung aufgebaut?

o Wie kann die Qualitatssicherung bewaltigt werden?

. Sind sowohl Inhaltsstoffe als auch deren Struktur analysierbar (woran mangelt
es)?

Generell missen qualitatssichernde Analysen wesentlich friher in der

Produktionskette ansetzen. Zur Zeit fehlt es auBerdem an einem Rahmenkonzept fiir

eine effektive Qualitatssicherung.

B.4.3. Versorgungssicherheit

Im Hinblick auf die Frage der Versorgungssicherheit muss zunachst die Frage

beantwortet werden, welche Akteursgruppen daflir zustdndig sind, dass die

Verfugbarkeit, die Logistik und die Verarbeitung zu Grundstoffen funktionieren. Eine

Definition der zentralen Akteure ist notwendig, und die Aufgaben und Mdéglichkeiten

der verschiedenen Akteursgruppen sind abzustecken.

Ebenso muss geklart werden, wer die Rolle der Initiatoren (bernimmt. Tatsache ist,

dass diese Aufgabe nicht die Landwirtschaft (bernehmen kann. Vergangene

Fehlschlage durch eine zu sektorale Forderpolitik (Hanfboom) und teilweise

Uberzogene Anforderungen an die Landwirtschaft seitens der Politik und Industrie

haben die Grenzen dieser Akteursgruppe aufgezeigt und sollten von weiteren

Entwicklungen in eine falsche Richtung abhalten. Der Eigenanspruch der

Landwirtschaft muss genau definiert werden und den jeweiligen Anforderungen

angepasst sein. Die Aufgaben der Land- und Forstwirte kénnen sich jedoch in einem

weiten Bereich zwischen Rohstoffbereitsteller und Grundstoffhersteller bewegen.

Die Rolle des Handels als Mittler, Informationsdrehscheibe und Verfligbarkeitsfilter

wird von den Handelsunternehmen nur sehr beschrankt wahrgenommen.

Weitere Kernfragen aus dem logistischen Bereich lauten:

e Welche logistischen Anspriiche entstehen aus den Anforderungen an Lebensmittel
und welche sind spezifisch fir die technische Verarbeitung?

e Wo gibt es Synergien und wo sind die Unterschiede zu einem Logistiksystem flr
die industrielle Nutzung Nachwachsender Rohstoffe vereinbar?
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Die Rolle der Gentechnik wird im Hinblick auf ihren Beitrag zur
Versorgungssicherheit Uberschatzt. Die Gentechnik beantwortet andere als die im
Rahmen Nachhaltiger Entwicklung gestellten Fragen und kann daher die geforderten
Aufgaben und Funktionen flir die nachhaltige Nutzung Nachwachsender Rohstoffe
nicht ibernehmen bzw. erfiillen.

Gentechnische Losungsansatze verkomplizieren die Versorgungslogistik und bedirfen
eines hohen apparativen, finanziellen und zeitlichen Aufwands. Aus der Sicht der
Technologieentwickler ist eine Manipulation der Rohstoffbasis auf molekularer Ebene
nicht notwendig. Die Nutzung des Bestandes erdéffnet durch seine Vielfalt genligend
wirtschaftliches und technologisches Potenzial. Die Bedeutung dieser Technologie ist
eher im Bereich biotechnologischer Verarbeitungsprozesse bzw. im Bereich der
direkten medizinischen Anwendung zu sehen.

B.4.4. Umsetzung der F&E Ergebnisse

Einerseits stellt die Nutzung Nachwachsender Rohstoffe kein rein technologisches
Problem dar und ist auch nur I6sbar, wenn das Gesamtsystem betrachtet wird. In
allen Workshops zeigte sich, dass ein sehr frihes Einbinden der gesamten
Produktionskette und deren Akteure sowohl in der Entwicklung als auch in der
Umsetzung zielfiilhrend ist. Das heiBt, neben den technischen kdnnen auch
organisatorische Aufgaben und marktpolitische Regelungen (von Empfehlungen bis
zu verbindlichen Verordnungen) den verstarkten Einsatz von innovativen oder
wiederentdeckten Produkten aus Nachwachsenden Rohstoffen beginstigen. Die
Bereiche, in denen Technologieentwicklung am auffalligsten an das Zusammenwirken
der Akteure gekoppelt ist, mussen sichtbar gemacht und entsprechende Knoten
(Kristallisationspunkte) definiert werden. Als Beispiele kdnnen Fasern und Farbstoffe
flr den Textilbereich angeflihrt werden.

Andererseits kdnnen die als Missing Links bezeichneten Technologien (Technologien,
die teilweise bereits vorhanden sind oder mit geringem Entwicklungsaufwand
optimiert werden kdnnen) ganze Produktionsketten erst ermdglichen. Als Beispiel
kdnnen hier etwa das Fehlen von raffiniertem Leindl fir die Lackherstellung oder das
ungenliigende Vorhandensein von Schwunganlagen flir die Hanf- und
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Flachsfaseraufbereitung in  Osterreich genannt werden. Auch in der
Verarbeitungskette des gesamten Textilbereiches und bei den
Oberflachenbehandlungsmitteln sind in Osterreich derzeit Liicken zu erkennen. Diese
fehlenden technologischen Vor- und Zwischenschritte missen identifiziert und die
Licken geschlossen werden.

Fiir die Umsetzung von F&E Ergebnissen ist ein generelles Problem in Osterreich,
dass es an Venture Capital fehlt und Umsetzungsschritte zu wenig geférdert werden.
Nachwachsende Rohstoffe sind davon verstarkt betroffen, da sie meist kleine und
mittlere Technologien bendtigen, die flr die Industrie von geringerem Interesse sind
als GroBtechnologie. Uberdies ist in diesem Bereich, wie bereits eingehend diskutiert
wurde, der Innovationsgrad besonders hoch. Derzeit kann ein wesentliches Defizit
bei der Ubersetzung von Prozess- und Produktideen in die technologische Praxis
festgestellt werden. Die Mdglichkeiten zur Realisierung von Pilotanlagen, die in
besonderem MaBe von der Verfligbarkeit von Venture Capital abhangen, sind
eindeutig unzureichend.

Positive Beispiele fir Umsetzungen, im Speziellen der Bau und der Betrieb von
Pilotanlagen, sollten aufgezeigt und bestehende Strukturen analysiert und auf
Osterreichische Verhaltnisse umgelegt werden (Vorbilder in dieser Hinsicht sind die
USA und Frankreich). In den USA flieBt mehr privates Geld in die technologische
Entwicklung marktreifer Prozesse, damit ist auch die Chance der Ubersetzung von
Laborerfolgen in die wirtschaftliche Praxis weitaus gréBer als in Osterreich. In
Frankreich ist die staatliche Forderung verantwortlich fir die Erweiterung
mittelfristiger Chancen flr mittlere Technologien.

In Osterreich hingegen besteht viel Wissen, das nur wenig umgesetzt wird. Diese
Tatsache macht sich in der stofflichen Nutzung von Nachwachsenden Rohstoffen
noch starker bemerkbar als in anderen technologischen Bereichen.

Okologische Effizienz ist auch 6konomische Effizienz:
Die Bérsennotierung fir nachhaltige Indices zeigt auch in kritischen Zeiten eine gute

Kontinuitat. Dies kann grundsatzlich als groBe Chance flir Unternehmen gewertet
werden, die sich der Verarbeitung Nachwachsender Rohstoffe widmen.
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Die Nutzung Nachwachsender Rohstoffe verlauft dann wirtschaftlich effizienter, wenn
samtliche Pflanzenbestandteile genutzt werden bzw. in der Verarbeitung immer die
gesamte Pflanze mitgedacht wird, wie beispielsweise die Strohnutzung bei der
Getreideerzeugung. Trotzdem koénnen natirlich bestimmte Inhaltsstoffe besonders
interessant sein und deren Ausbeute gegeniiber etwaigen Reststoffen optimiert
werden. Gerade mit diesen kombinierten Nutzungsformen kdnnen Okologische
Effizienz und wirtschaftliche Rentabilitat gleichermalBen erreicht werden.

B.4.5. Nachwachsende Rohstoffe aus dem Forstbereich

Holz ist in Bezug auf die stoffliche Nutzung der wichtigste Nachwachsende Rohstoff
in Osterreich. Der gesamte Holzeinschlag (2/3 des jahrlichen Zuwachses) betrug im
Jahr 2000 in Osterreich 13.300.000 Erntefestmeter, wovon 85% Nadelholz und 15%
Laubholz waren. Der gréBte Teil des eingeschlagenen Holzes wird als Nutzholz (78%)
verwertet. Der Anteil des Industrieholzes (Faserholz und Holz zur Span- und
Faserplattenerzeugung als Teil des Nutzholzes) ist mit 18% nur etwas geringer als
der von Brennholz (22%) (Holzeinschlagsmeldung, BMLFUW).

In der Studie ,Stoffliche Nutzung nachwachsender Rohstoffe in Osterreich —
Marktanalyse und HandlungsmaBnahmen" (Bauer, et al. 2001) wird der Schluss
gezogen, dass der Bereich Holz am weitesten entwickelt und damit im Vergleich zu
anderen Anwendungsbereichen der Nachwachsenden Rohstoffe am wenigsten
unterstitzungsbedirftig ist. Die Forschungsprogramme auf nationaler, wie auch auf
internationaler Ebene sind also, was die Holzverarbeitung betrifft, vergleichsweise
effizient. Beispielhaft sollen hier das Kompetenznetzwerk Holz, das vom FFF betreut
wird, und das Kompetenzzentrum Holztechnologie genannt werden. Die Verkettung
von Rohstofferzeugern und Verarbeitern funktioniert, durch eine ausreichende
Transparenz des Marktes, gut.

Bereits gut ausgepragte Markte bei Nutz- und Bauholz und der Papiererzeugung
stehen den weniger etablierten der Holzchemikalien und der Waldnebenprodukte
gegeniliber. Aus der Forstwirtschaft gewonnene Stoffe wie Harze, Terpene, Lignin,
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Gerbstoffe, Teer, Gummi, atherische Ole, Wachse, Erzeugnisse aus Rinde, Blattern
und Zweigen, Farbenstoffe und teilweise auch Pflanzenfasern finden noch wenig
Beachtung. Daneben spielen auch die bei einer Mischnutzung anfallenden Gewiirze,
Medizinalpflanzen und die der Ernahrung dienenden Waldprodukte wie Waldfrlichte,
Pilze und Beeren eine untergeordnete Rolle.

Die Nebenprodukte der Forstwirtschaft werden jedoch zunehmend neuen
Produktionswegen zugeflihrt. So werden etwa aus Rohtalldl, das bei der
Zellstofferzeugung anfallt, Fettsauren und Harzsauren hergestellt. Da der Fokus der
Forschungen aber zumeist nicht auf den Nebenprodukten der Forstwirtschaft liegt,
besteht in diesem Bereich Handlungsbedarf. Defizite gibt es einerseits im
Forschungsbereich, und andererseits fehlt eine Vernetzung der Akteure flir einen
effizienten Informationsaustausch.

Die Innovationen im konstruktiven Holzbau und Leichtbau lassen Synergien mit
anderen Einsatzbereichen von Nachwachsenden Rohstoffen wie Dicht-,
Dammmaterialien und Oberflachenbehandlungsmitteln zu. Durch die in jlingster Zeit
eingeleitete bessere Berlcksichtigung in den Bauordnungen haben vermehrte
Forschungstatigkeiten und eine wirtschaftliche Verwertung begonnen.

Beispiel fiir die Wiederbelebung traditionellen Handwerkes im Bereich der
Holznutzung ist das Flechten von Weiden. In Bayern wurde ein Innovations-,
Technologie- und Designzentrum fiir das Flechthandwerk errichtet. In diesem Bereich
ist einiges an Wissen Uber den Anbau und die Verarbeitung bekannt, und es stehen
geniigend Anbauflachen zur Verfligung. Dennoch werden fir die Herstellung der
hochwertigen Gebrauchsgegenstande und Mdbel Weiden aus Holland importiert, da
es in Bayern an finanziellen Mitteln fir die Entwicklung neuer Anbau- und
Bearbeitungsmethoden fehlt. (Schitz 2001)

Eine Mehrzweckforstwirtschaft konnte in Zukunft neben den bereits etablierten neue
Wertschdpfungsbereiche generieren, die die Basis der Rohstoffquellen in qualitativer
wie auch quantitativer Hinsicht wesentlich erweitern kénnen.

GrAT, SUSTAIN
Seite 127



Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

C LITERATUR

1. Fachtagung Nachwachsende Rohstoffe — Verpackung (1997), Direct

Communications GmbH, Internationale Griine Woche, Berlin
5. Symposium Nachwachsende Rohstoffe — Perspektiven fiir die Chemie (1997),
Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V., Internationale Griine Woche,

Berlin

Fachagentur  Nachwachsende Rohstoffe e.V. (2000): Adressverzeichnis

Nachwachsende Rohstoffe — Produkte, Maschinen, Organisationen, Gilzow
Bauer, Bettina et al. (2001): Stoffliche Nutzung nachwachsender Rohstoffe in
Osterreich - Marktanalyse und HandlungsmaBnahmen,

Industriewissenschaftliches Institut, Herausgeber BMVIT, Wien

Benyus, J (1998): Biomimicry — Innovation Inspired by Nature; Perennial,
HarperCollins

BioTrans 2001: 5th International Symposium on Biocatalysis and Biotransformations,

Tagungsband, TU Darmstadt, (www.biotrans.org)

BMLF (1998): Europakonferenz flir Nachwachsende Rohstoffe — Crops for a Green
Industry, Ergebnisbericht, Wien

BMLFUW: Holzeinschlagsmeldung flir das Jahr 2000

Czedik-Eysenberg, Peter B. (1997): Symposium Chemie Nachwachsender Rohstoffe,
Tagungsband, Wien

Danner, Herbert et al. (1998): Biotechnologie zur Produktion von marktrelevanten

GrAT, SUSTAIN
Seite 128



Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

Chemikalien aus Nachwachsenden Rohstoffen —  Ermittlung des
Forschungsbedarfs, der technischen Umsetzbarkeit und des Marktpotenzials,
IFA-Tulln, vgl.: <http://ifa-tulln.boku.ac.at/UT/GRAPHIK/Stud_1_0.pdf>

Drack, M. (2002): Bionik und Ecodesign — Untersuchung biogener Materialien im
Hinblick auf Prinzipien, die fiir eine umweltgerechte Produktgestaltung nutzbar

sind; Dissertation, Universitat Wien

Englisch, Martin / Strutzmann, Bettina (unverdffentlicht): Feasibility Study flir eine
Clusterbildung im Bereich der Flachs- und Hanfindustrie im Waldviertel,
Institut fur Oeko-Technik, ofi, Wien

Forum Farbepflanzen 2001: Glilzower Fachgesprache, FNR, Glilzow

Forum Farbepflanzen 2001: Schriftreihe ,Glilzower Fachgesprache", Fachagentur

Nachwachsende Rohstoffe, Glilzow

Geissler, Susanne / Ganglberger, Erika (2001): Produktion von farbstoffliefernden
Pflanzen in Osterreich und ihre Nutzung in der Textilindustrie, Osterreichisches
Okologie Institut, im Auftrag des BMVIT, Wien

Groeneveld, Sigmar (1987): Brotklinste, Texte zu Agrarberatung und Agrarkulturen,

Gesamthochschul-Bibliothek, Kassel

Hartl, Anna / Vogl, Christian R. (2000): Erarbeitung von Grundlageninformationen
und Strategien zur Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung von Faser- und

Farbepflanzen aus Okologischem Landbau, Wien

Inno (1999): Nachwachsende Rohstoffe — Strategieentwicklung in Niederdsterreich
und Aufbau von Kooperationen fiir KMU, Inno GmbH, Karlsruhe, Auftraggeber:
Weinviertel Management, geférdert durch: BMWA, Land NO

GrAT, SUSTAIN
Seite 129



Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

ITA (1998): Technologie Delphi II. Ergebnisse und MaBnahmenvorschlage.
Schriftenreihe Delphi Report Austria 2, Institut flir Technikfolgen Abschatzung,
Wien

Kamm, B. (2000): Grine BioRaffinerie Brandenburg, Beitrdge zur Produkt- und
Technologieentwicklung sowie Bewertung, Brandenburgische Umweltberichte,

Universitat Potsdam, Teltow

Kamm, B. et al. (2001): Green Biorefinery — European Network for the

Implementation of Biorefineries (NIB), Universitat Potsdam, Teltow

Katter, R. et al. (1999): ,Nachwachsende Rohstoffe — Ergebnisse aus der
Vorbereitungsphase flir das Impulsprogramm Nachhaltig Wirtschaften™, im
Auftrag des BMWV

Krotschek, Christian / Wimmer, Robert / Narodoslawsky, Michael (1997): Stoffliche
Nutzung Nachwachsender Rohstoffe in Osterreich, Graz 1997 (BMWV, 17/97)

Kippers, U. / Tributsch, H. (2001): Bionik der Verpackung. Verpacktes Leben -
verpackte Technik; Wiley-VCH

Machatschek Michael (1999): Nahrhafte Landschaft - Ampfer, Kiimmel, Wildspargel,
Rapunzelgemise, Speiselaub und andere wiederentdeckte Nutz- und

Heilpflanzen, Béhlau Verlag, Wien

Mackwitz, H. (1997): Nachwachsende Rohstoffe und Sanfte Chemie, Alchemia

Nawaro, Concerned People GmbH, im Auftrag des bmwv, Wien

Mangan, Ciaran (Editor) (1998): The Green Chemicals and Polymers Chain,
Catalogue of Contracts, FAIR, Fourth Framework Programme 1994-1998,

GrAT, SUSTAIN
Seite 130



Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

European Commission, Brussels

Murrenhoff, H. (2001): Markteinfihrungsprogramm Biogene Treib- und
Schmierstoffe, IFAS, Achen

Nachwachsende Rohstoffe (2001), Programm des Bundesministeriums flr
Verbraucherschutz, Erndahrung und Landwirtschaft zur Forderung von
Forschungs-, Entwicklungs- und Demonstrationsvorhaben, Bonn

(www.dainet.de/fnr/veroff/fofoe.pdf)

naro.tech (2001): 3. Internationales Symposium Werkstoffe aus Nachwachsenden

Rohstoffen, Tagungsband, Erfurt

Narodoslawsky, Michael (1999): The green Biorefinery, 2" International Symposium,

Proceedings, Kornberg Institut, Feldbach

Narrossa 2000: 6. internationaler Fachkongress flir nachwachsende Rohstoffe,

Tagungsband, OHMI Consulting GmbH, Magdeburg

Roth, Franz (Editor) (1998): Holzinnovationen aus Osterreich, Norka Zeitungsverlag

GmbH, Klosterneuburg

Schnabl, Ursula (2001): Vom Glick mit dem Pech — Traditionelle Nutzung und
Gewinnung pflanzlicher Rohstoffe am Beispiel der 0&sterreichischen

Harzgewinnung, Wien

Schriftreihe ,Nachwachsende Rohstoffe", Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe,

Landwirtschaftsverlag, Miinster; verschiedene Bande

Schiitte, Andreas (1999): Jahresbericht 1998/1999 Fachagentur Nachwachsende
Rohstoffe e.V., Glilzow

GrAT, SUSTAIN
Seite 131


http://www.dainet.de/fnr/veroff/fofoe.pdf

Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

Schiitz, K. (2001): Neue Bearbeitungsmethoden flir Weidenholz — Salix viminalis; in:
9. C.A.RR.M.E.N.-Symposium: Im Kreislauf der Natur — Naturstoffe fur die
moderne Gesellschaft; Zukunftsfahige Strategien zur Ressourcen-Schonung;
Wirzburg; 2.-3. 7.2001

SUSTAIN (1994): Forschungs- und Entwicklungsbedarf fiir den Ubergang zu einer

nachhaltigen Wirtschaft in Osterreich; Sustain, Graz

SUSTAIN (2001): Umsetzung Nachhaltiger Entwicklung in Osterreich, 2. Sustain
Bericht; Schriftenreihe des Bundesministeriums flir Verkehr, Innovation und
Technologie, Band 38/2001, Wien

Werkstoffe aus Nachwachsenden Rohstoffen (1999): 2. Internationales Symposium

und Fachausstellung , Tagungsband, GMM, Erfurt

Wimmer, R., Janisch, L., Hohensinner, H., Drack, M. (2001): Erfolgsfaktoren flir den
Einsatz Nachwachsender Rohstoffe im Bauwesen; Haus der Zukunft -
Grundlagenstudie, BMVIT, Wien 2001

Wimmer, R. (2002): FLEX - Fuzzy Logic Expertensystem; Dissertation, Technische

Universitat Wien

Worgetter, M. (Ed.): Nachwachsende Rohstoffe —  Mitteilungen der
Facharbeitsgruppe; BLT — Bundesanstalt flir Landtechnik; Wieselburg

Wérgetter, M., Mang, R. et al.: Nachwachsende Rohstoffe in Osterreich — erstellt im
Rahmen des Projekts des BMLF ,Agrarzukunft Osterreich — Bauern mit
Zukunft®, Wien, September 1999. (www.bmlf.gv.at)

GrAT, SUSTAIN
Seite 132



Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

C.A.R.M.E.N. (2001): Zukunftsfahige Strategien zur Ressourcen-Schonung: 9.
C.A.R.M.E.N. — Symposium, ,Im Kreislauf der Natur — Naturstoffe flr die
moderne Gesellschaft", Straubing

Internetseiten:

www.dainet.de Deutsches Agrarinformationsnetz

www.inaro.de Informationssystem Nachwachsende Rohstoffe

www.bml.de/forschung/Forschungsrahmenplan/nachwach.htm

www.tu-dresden.de

www.ufop.de Union zur Férderung von Oel- und Proteinpflanzen
e. V.

www.fnr.de Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe

WWWw.carmen-ev.de Centrales Agrar-Rohstoff-Marketing- und

Entwicklungs-Netzwerk

www.adnr-bonn.de Arbeitsgemeinschaft far Dammstoffe aus

Nachwachsenden Rohstoffen e.V.

www.ibaw.org Interessensgemeinschaft fir Biologisch Abbaubare
Werkstoffe e.V.
www.holzforschung.at Holzforschung Austria

www.network-eurowood.com/eurowood.htm

www.riko.net Realisierungskonzept Konstruktionswerkstoffe aus
Nachwachsenden Rohstoffen

www.planet-interkom.de Forschungsvereinigung flir Verfahrens-

und Verpackungstechnik e.V.

dec2.tec.agrar.tu-muenchen.de Wissenschaftszentrum Weihenstephan fur
Erndhrung, Landnutzung und Umwelt der
Technischen Universitdt Minchen Department flir
Biogene  Rohstoffe  und  Technologie der
Landnutzung

www.High-Oleic.de Olsaurereiche Pflanzendle fiir die Industrie

GrAT, SUSTAIN
Seite 133


http://www.dainet.de/
http://www.inaro.de/
http://www.bml.de/forschung/Forschungsrahmenplan/nachwach.htm
http://www.tu-dresden.de/
http://www.ufop.de/
http://www.fnr.de/
http://www.carmen-ev.de/
http://www.adnr-bonn.de/
http://www.ibaw.org/
http://www.holzforschung.at/
http://www.network-eurowood.com/eurowood.htm
http://www.riko.net/
http://www.planet-interkom.de/
http://www.high-oleic.de/

Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

www.blt.bmlf.gv.at

www.dainet.de/fnr/ctvo/

www.bcs.uni.edu/abil/

www.actin.co.uk

www.dwi.rwth-aachen.de

www.titk.de

www.ifa-tulln.ac.at

www.nf-2000.0rg

www.csl.gov.uk/ienica/index.htm

Bundesanstalt flr Landtechnik
CTVO-net  (Chemical-Technical  Utilisation  of
Vegetable Qils)
Agriculture-Based Industrial Lubricants (ABIL)
Alternative Crops Technology Interaction Network
German Wool Research Institute at the University
of Technology Aachen
Thiringisches Institut fir Textil- und Kunststoff-
Forschung
Institute for Agrobiotechnology in Tulln (IFA-Tulln)
Biological Materials for Non-Food Products
(Renewable  Bioproducts) (vormals NF-2000
Network)

IENICA, an Interactive European Network for

Industrial Crops and their Applications

www.ademe.fr/partenaires/agrice/ Agriculture for Chemicals and Energy

www.rirdc.gov.au

www.rirdc.gov.au

www.undp.org

www.bit.ac.at

Rural Industries Research & Development
Corporation

Rural Industries Research and Development
Corporation — Australia

United Nations Development Programme

Biro  fir internationale  Forschungs- und

Technologiekooperation

www?2.defra.gov.uk/research/Link/Agriculture/sappio Sustainable Arable Production

www.woodwisdom.fi

through Precision and Input Optimisation -
Forderprogramm der britischen Regierung
Finnisches Forst Forschungs Cluster

GrAT, SUSTAIN
Seite 134


http://www.blt.bmlf.gv.at/
http://www.dainet.de/fnr/ctvo/
http://www.bcs.uni.edu/abil/
http://www.actin.co.uk/
http://www.dwi.rwth-aachen.de/
http://www.titk.de/
http://www.ifa-tulln.ac.at/
http://www.nf-2000.org/
http://www.csl.gov.uk/ienica/index.htm
http://www.ademe.fr/partenaires/agrice/
http://www.rirdc.gov.au/
http://www.rirdc.gov.au/
http://www.undp.org/
http://www.bit.ac.at/
http://www.woodwisdom.fi/

Forschungskonzept Nachwachsende Rohstoffe

ANHANG WORKSHOPTEILNEHMER

GrAT, SUSTAIN
Seite 135






LET W3S
NIVLSNS ‘1v19

Je"0" USIMN) AJSSZ' I BUD)YOIPW uaM  O¥0L -V 0l - 8 NISH Joupaip USIM NL - 1V49 ‘Be payuep

zel9 0108 1Z 19unBLOopIeD YW Wnusls sewoy L JayoejpIq

Jayiway) BiaquasAy
6¢ ossebioziay JayosIyoIa.Ia)sQ Jeyos|[ese9) : -)Ipaz)

j1e'zuineqiees®@.Jauuniqg ssuueyol zZur  120% -V 61 "Nslawyos ZuI] neqjees ‘Bul-1dig seuueyor Jsuunig

1e-oe°zelb-nyajoiq@bbHaunelq zelo 0108 Z1 assebsialad zel9) N1 - aibojouyosloig 7} IsuU|  “IQ’|Q’Joid-"Alun Heylao B6b6ounelg

unyuabery 119 ageJsiakewzuery) 9530 qojo9 % Jaubog lelueq Jaubog

nBieeg Bunjiviqy

usiph 00LL -y ¢ "sBiaqiausipy - OV BUISNY aJep) ussiayiey ‘YA gle uueyor Jsnewie|g

WO jul-[as81poIq@Ipg Hopsey €08 -V | "1S-isy-pJsenp3 Hawsa9 nequabeluy |dg @ Bui-1dig Jebp3 uyy

Irews HO  Z1d pue] agens a||9)sisualq 21 aWeuIoN aweN

9JJ015Y0y apuasyoemyoeN 1dazuoysbunydsio



8ET 2SS
NIVLSNS ‘1v19

uayoupipe4 0956 -V 9Z1 yoepsod uswabeuey Jaisiowuaule] ‘Bul-1dig UUBWISH  Jaulpuemyoss

1e-oe-zelb nyxogs®Buimie zelo 0108 -v 11I/61 @ssebgoy AuedwooQ ‘Bul-1dig uimig FETEID)
Bunjelagsuswysulaiun

jersusneu@Iiasuab sney zel 0108 -V 9G assebyosa] - Jausne g JausneN 1@ bul-idig snepy| NENTETS)

USIM N1 - YIUyosRismwn pun
Je 0B’ usIMn) AISSZ lew@sedebl usiph 0901 -V 6 PiJewspiallen)  -yoisuuaig ‘-suaiyeus Jni Inysuy| "1q'Bu] oing pJeyory sadeo)

YBYOSHIMISSSEAA

pun jamuwn ‘Yeyosuimisio
TETIYY ol0lL -y | Buuagnms pun -pueT Jnj wnuajsiuiwsapung ‘Bul-1dig opawy3 uuewJiyn

Zelo) N1 - YUyosisusiyeusp
Je-oe U|In)-e)@Joyie zel9  0L08 -V Gz ossebpjayu Jop uabe|puni Jny ISy ‘Be ajeuay Jajoype

.I.n
uinL  0eve -V €2-Lg ossensiay)ey "W 'se9 ujinL Bunyosiopaxonz | 47 ‘Bul-1dig HoquaH Joubi3

3||0uU0Y- pun
Bunpoimiuassazold ayosiway)
1e'0B°WNauueo(@Japa sewoy) zelo 0108 -y /| assebialhalg '} ISU| - yoJeasay wnauueor ‘Bep sewoy | Jap3]

9JJ015Y0y apuasyoemyoeN 1dazuoysbunydsio



6€ET 23S
NIVLSNS ‘1v19

16 AB Y wis@I9)j0x Buebiom zelo) 0108 -y 6 assebbung Bunjessgaibisu] - ylewlald)s pue Buebyjopn 1940

1e-oe-zelb nyxogs®Buimie zelo 0108 -v 11I/61 @ssebgoy AuedwooQ ‘Bul-1dig HagJoN |zuary

ayoysialwyog ayosibojoig
z)ubey cLy8 -V 6998s|ep3 - DY 00 @ 'H'q'W'ssY |IO Jejsolg ‘Buj-1dig uueyor Biadsia|ioy

wepsjod
JeHsIBAIUN - JOYS3S-MO}9 ] }1S-04
ap’wepsjod-lun‘zi@wwey Mmoyel  €LShL -a GG agelisjuey| ‘siweyossayjuig syosiuebioolg 94 alel uéag wwey]

UM O¥OL -V Ol - 8 isidney Jaupaim USIM NL - 1V49 . alojouueH yosjeme|H

uaqelbyoig 2808 -y Z€ agyelisiaujlep Bunjelagbunayle|y sweaipAay uensuyd 191H

HeyosumpueT
Buiupuj 2568 \4 ayosipue|uad|e .nj }jelsuesapung ‘Bul-1dig ineJjiepn uieH

10 poO4-UON % poO4 Jny

e umyy Bingjasaim@)abulisey iayem wney uayoljpue| wi juswabeuey
Bingjesaipn 0sz¢ -y | “11S Jasneyuanoy - JpeISNaN "JAA dINyoasyooyyoe4 ‘Bul-dig Ja)ep JabulseH

usjod 1S 00L€ -V ¥/Gz BuupeisgaIyos vd3agnn a apibug uyeH

9JJ015Y0y apuasyoemyoeN 1dazuoysbunydsio



0bT 248S
NIVLSNS ‘1v19

UM 060L -V G opug Jenejeds Jwesapunqjemwn ‘Bul-1dig Buebjjom solep

yoJeasay wnauueor
- BiagueH wniquazsbunyosio4
Je'oe"wnauueo[®@|puew |geyoiw BiaqueH 0£28 -V 9 assebualien pun -suoljeaouu| sajeuolfay ‘Bul-dig [9eydIN [puep

yoieasay
wnauueor - BunyosIojwsIsAsoyQ

zel  0L08 v “Jsyjeqesi|g pun aiBojosbyamuin 7} Jsu| ‘way "1dig JaulamsueH ZYMYOBN

yoJeasay wnauueor -
SINIOr 8ws}sAg pun usibojouyos |

je-oe"wnauueol@yaswo| uueyol uayvjuyo. 4 0€1L8 -v ¢ "isidney Jauazjunely abnjeyyoeu Jnj 1njisu| uueyor ¥oswo

yoJeasay wnauueor -
SINIOr awalsAg pun uaibojouyoss |
1e-oe"Wnauueol@Jafewns| unipnb uays|uyo.4 -v ¢ JsidneH Jauazjune|y abnjeyyoeu Jny 1njIsu| : unipno Jakewnan

uoibay Jep sneH - Bunpoimug
Je°yoeqp|a}@>0eyosjoly yoeqpie4 0ces -V [Ase abnjeyyoeu Jny inysu| Biaquioy @ Bur-1dig uensuyo %08Y0sjo.1

usim  0lcl -V G assebuiey| NIVLSNS ‘Bul-1dig-osi uejols SNWOIH

9JJ015Y0y apuasyoemyoeN 1dazuoysbunydsio



TPT S)eS
NIVLSNS ‘1v19

woo Buizus|@Jabuisialo Buizua 098Y -y oy buizua ‘Bu-dig uensuyn Jabuisioy

ABojouyosa] jo Ausianiun 1sadepng

ny-awq wayos@pjw-Aszoal jsadepng 12S1 -H ¥ 48y Woj@o wezs - ABojouyos] |ediway) [ein}nouby plel neyl Rozooy

yneps
1e°'AB g g@uonyaaip /BinqesaIpy - 0G2E -V €¥ yoepsod MIUYosIpUET Jny JEJSUBSSPUNY ‘Bul-1dig josor Janequiey

uen IS BHEN  L¥EL -V 6 "AsydneH seBoig ob1y Bu Josor Ipoud

S3INN 9||eISusssny
- YJewlsIs)S WNUSZSYoNsIa
ggsoIM 1588 -V aUI[eYOSHIMPUET] Bu InwjeH uuewzjed

je'uoe@)paisnauxe;  eAezjpeisneN €812 -V | “J)siepiopsuuewlagqoq HAWD JasejoNQ X34 : uueyor

UIZIPAUWLIBULIBISA NJ JelISIoAIuN

1eroe USIM-NAD)YBAOU SBUURY usiph  0LZL -V | Zyejdieuns}o N - Yluejog a)puemabuy Jny Jnysu| g ssuueH NeAON

zelo) N1 - Yiuyosjusbejuy

pun Jluyoajsualyeran
je-oe-zeib-nynb6@b6aunelq zelo 0108 -y Gz assebpjayu| Jap uabe|punig Jny INJIsu| Jgr1oid-"Alun leeyollN  AysmejsopoleN

9JJ015Y0y apuasyoemyoeN 1dazuoysbunydsio



[44 52 EN)
NIVLSNS ‘1v19

VdM - dlway) ayosiuyda |
Zur 020t - VY Z€ “N1sinbusyey]  pun apunyuapog Jnj oingnaiuabul : }SI0H l9||nwuiels

efey] jeeq o€l Z zyejduasiayiey sn|dielby LIV Jayoequels

Joque Jo Aysianiun
1s"qui-lun@lobiys-eplew Joquen 000Z -O1S /1 eaouejaws - Buuesuibug |eoiueyosiy jo Ajnoe4 : elpe ajows-lobiys

e julodx@uensagas-ialsle UsIp 0201 -V /01 ossebpiey uensages Jalely [oeyOIN uenseqes

usipy 280l -v sneyjey YByos)emue)omul JoUusIpn : yiuiwoq J8q1e1yos

Bunpjoimuspinpoid
pun juswabeuewjamwn

e I8|paIsnau@IauIyos W Buluswssney  €9¢¢ - Jeyos|jasabuayy Jo|paisnaN sny e Jaulyog

woo|putesi@Iapopynty  Bingzies/siem 120G Z1 Bonuasiep lpuiey ewuid HaquaH Japiopyny

nBjees Bunjielqy
1ereMI@IsIyory L USIM  00L1L -V ¢ "nsBisqausizy - OV eUISNY alep) ussidyley ‘YAMY "Buj sewoy | Jajyory

9JJ015Y0y apuasyoemyoeN 1dazuoysbunydsio



EPT S4SS
NIVLSNS ‘1v19

YulEodSOH Wilguuey|”
- 9||0J3u0Y- pun BunpyoIMIUSSSOZO0Id

1e-oe wnauueol@uuewsiez ejnsin zelo 0108 -y /| assebiaihalg ayosiway) "4 Isu| ‘Bepy e|nsin uuewslez

1e°AB NWG@ UUeWIM ZUe) usiM  0L0L -V G 1e)sequagnis MN4TNE - N/l Bunpielgy zuel4 uuBWRIM
qeey
Ayoeudny 1S 1818 -V L1 Hopsuuewlq ‘A '@ puejjueH Josor 1BUBIAN

yoeqaisiiy Bunpoimjuspue]
1e°AB 80U yoeqeIsiu@wie yoeqaisin 0Lz -y 9 zje|didney yeyosupwabsyaqiy euepn Jabuisepp

yoJeassy wnauueop

- BiagqueH wniuazsbunyosio4

g assebuaues pun -suoljeaouu| sajeuoibay 1 bul-dig ounig J9ajyoepn

je-oe"Wwnauueol@Jsa1ydoem-ouniq BiaqueH 0£zZ8

NMO4g - bunyonzuazuejd

1e"0e'NY0q’ L APSDIOEEY usiM  08LL -V €€ N1S [opusy JobBauo pun NeqUaZUEld JNJ INSU|  "IQ"0Id-"AlUN uueyor uuew||oA

HAWO

yresusiemiagq)  €€G¢ 0l yualusyemiago s|apuey- pun suonnpoidsyoe|4 “Buj zuel Jeyoequajal ]

yosessay

wnauueor - BUnyosIojwsIsAsSoNQ
Zely oLo08 -V 8l "lisyjeqesl|3 pun aifojosbiamwn 4 1su| aa ploury Jsyoeqiums

9JJ015Y0y apuasyoemyoeN 1dazuoysbunydsio



PP T SM8S
NIVLSNS ‘1v19

‘Hqwo sbunpamianzuszi
WO09°X3|eSeDao10 Buydoy 6. -V 9z Hopsey ‘n -jusjed xa|ese ‘Ben J9)19d Jauysinz

yoJeassy wnauueop

9JJ015Y0y apuasyoemyoeN 1dazuoysbunydsio



	ZUSAMMENFASSUNG
	EINLEITUNG
	ZIELSETZUNG
	TEIL 1: SYNTHESE
	AUSGANGSTHESEN
	Argumente für den Einsatz Nachwachsender Rohstof�
	Derzeitige Entwicklungsstrategien für die Nutzun�
	Substitutionsstrategie
	Angepasste Technologien

	Globale Trends

	AUSGANGSSITUATION
	Ist-Zustand der Verarbeitungstechnologien von Nachwachsenden Rohstoffen
	Einteilung nach dem Entwicklungsstand der Technologien
	Großtechnologische Verfahren
	Neue Verfahren

	Einteilung nach der Verarbeitungsmethode
	Strukturerhaltende Verfahren
	Strukturzerstörende Verfahren

	Innovationen/Technologieentwicklung

	Österreichische Programme und Initiativen
	Internationale Forschungsprogramme und -tätigkei�
	Derzeitige Rahmenbedingungen
	Organisation
	Verwaltung
	Förderungen
	Normungssystem


	STRATEGIEN FÜR ZUKÜNFTIGE FORSCHUNG UND ENTWICKL
	Strategie 1: Nachhaltige Stoffflusswirtschaft
	Strategie 2: Verbrauchsgüter aus Nachwachsenden �
	Strategie 3: Langlebige Produkte aus Nachwachsenden Rohstoffen
	Strategie 4: Ganz- und Restpflanzennutzung
	Strategie 5: Verbesserung der ökologischen Situa�
	Strategie 6: Aufbau regionaler Logistiksysteme
	Strategie 7: Internationale Zusammenarbeit
	Strategie 8: Thematische Fokussierung
	Strategie 9: Regionale Zentren

	MASSNAHMEN
	Logistikentwicklung
	Begründung
	Zielsetzung der Maßnahmenlinie
	Maßnahmen
	
	Erstellung eines „Schlüsselprodukt-Logistikmodel�
	Entwicklung eines Entsorgungssystems für Produkt�
	Realisierung und Begleitung von Pilotvorhaben im 



	Technologieentwicklung
	Begründung
	Zielsetzung der Maßnahmenlinie
	Maßnahmen
	
	Screening nach möglichen Rohstoffen
	Missing Links der Technologiekette identifizieren
	Schlüsseltechnologien identifizieren
	Schlüsselprodukte identifizieren
	Entwicklung angepasster Anbau-, Ernte-, Lager-, Trenn- und Verarbeitungstechnologien
	Entwicklung multifunktionaler Verfahren
	Schaffung von Pilot- und Demonstrationsanlagen
	Umsetzen von Forschungsergebnissen



	Anwendungsentwicklung
	Begründung
	Zielsetzung der Maßnahmenlinie
	Maßnahmen
	
	Kurzlebige Produkte
	Langlebige Produkte
	Produkte mit Regionalbezug
	Neue Produkte im Rahmen der Ganz- und Restpflanzennutzung
	Marktforschung
	Qualitätssicherung



	Wissensmanagement und Implementierung
	Begründung
	Zielsetzung der Maßnahmenlinie
	Maßnahmen
	
	Sammlung traditionellen Wissens über die Nutzung�
	Verfügbarmachen von Wissen und Wissensverbreitun�
	Verstärkung der Bionik-Forschung
	Begleitforschung
	Bereitstellung von Entscheidungswissen für Polit�




	TEIL 2: ERGEBNISPROTOKOLLE UND HINTERGRUNDINFORMATIONEN ZU DEN WORKSHOPS
	METHODIK
	ERWARTUNGSHALTUNGEN UND ANFORDERUNGS-PROFILE AN NACHWACHSENDE ROHSTOFFE SEITENS DER BETEILIGTEN AKTEURSGRUPPEN
	Rohstoffe/Verfügbarkeit
	Ist-Zustand od. Problemstellung
	Lösungsansätze

	Qualitätsmanagement
	Ist-Zustand
	Lösungsansätze

	Vielfalt der Nutzungsmöglichkeiten
	Ist-Zustand
	Lösungsansätze

	Wesentliche Forderungen an Verfahren und Technologien
	Herausforderung: Große Anzahl von Inhaltsstoffen�
	Anforderungen an Technologien
	
	Hohe Effizienz in der Rohstoffnutzung:
	Angepasste Eingriffstiefe der Verfahren:


	Herausforderung: Dezentraler und saisonaler Anfall der Rohstoffe
	Anforderungen an die Technologien
	
	Dezentrale Technologien:
	Multifunktionale Prozesse:
	Dezentrale Lagertechnologien:


	Herausforderung: Verwendung billiger Rohstoffe
	Anforderungen an die Technologie

	Anforderungen an Forschung und Entwicklung
	
	
	Praxisrelevante Aufbereitung und Umsetzung bereits bestehender F&E Ergebnisse



	Organisatorische Aspekte
	Ist-Zustand
	Entwicklungsmöglichkeiten

	Marketing
	Ist-Zustand
	Lösungsansätze

	Anforderungen an das Fördersystem
	Förderung zur Strukturveränderung statt Produkts
	Flexible Innovationsförderung
	Förderung von Marketingmaßnahmen

	Rechtlich-politische Aspekte
	Gleichstellung von Produkten aus Nachwachsenden R
	Aufbau einer effizienten Entsorgungsstruktur
	Information über Nachwachsende Rohstoffe und der�


	TECHNOLOGISCHE ENTWICKLUNGSPFADE
	Entwicklungspfad Stoffliche Ganzpflanzen/Restpflanzennutzung
	Arbeitskreis 1.1: Technologische Umsetzung – Hemm
	Leitfragen und -themen für den Arbeitskreis
	Technologieauswahl
	Industrielle Nutzung Nachwachsender Rohstoffe als
	Planung flexibler Verfahren für komplexe Rohstof�
	Ermittlung von Schlüssel-Zwischenprodukten
	Notwendigkeit von Pilotanlagen
	Schaffung von regionalen Zentren
	Regionsübergreifende Kooperation in der pre-comp�
	Nachhaltige Förderstrukturen
	Forschungsbedarf
	Technologische Grundlagen für die Ganz/Restpflan�
	Anwendungsforschung für die Ganz/Restpflanzennut�
	Dezentrale und thematische Forschung:


	Arbeitskreis 1.2: Wirtschaftliche und landwirtschaftliche Chancen der Ganzpflanzen / Restpflanzennutzung
	Leitfragen und -themen für den Arbeitskreis
	Nutzen stofflicher Verwertung von Ganzpflanzen
	Strukturelle Voraussetzungen der Entwicklung von Technologien zur Ganzpflanzennutzung
	Die Rolle der Regionen
	Forschungsbedarf
	Wirtschaftliche Begleitforschung:
	Technologische Forschung:
	Ökonomische und soziologische Begleitforschung:



	Entwicklungspfad Maßgeschneiderte Rohstoffe aus �
	Arbeitskreis 2.1: Optimierungsmöglichkeiten der �
	Leitfragen und -themen für den Arbeitskreis
	Erstellung von verarbeitungstechnischen Qualität�
	Züchtung:
	Logistik:

	Bestehende Rohstoffauswahl nutzen
	Gentechnische Lösungsstrategien
	Industrieller Bedarf an Rohstoffen hat wenig Einf
	Forschungsbedarf
	Erforschung und Beschreibung des gesamten Rohstoffspektrums:
	Anwendungsforschung zur Erstellung von Qualitäts�


	Arbeitskreis 2.2: Potenziale der Verarbeitungspro
	Leitfragen und -themen für den Arbeitskreis
	Bestehende Hindernisse
	Größenordnung der Verarbeitungstechnologien und 
	Technologischer Entwicklungsbedarf aus österreic�
	Erntetechnologie:
	Trenntechnologien:
	Lagertechnologien:



	Entwicklungspfad  Großindustrielle Herstellung h�
	Arbeitskreis 3.1: Funktionalität und Anwendungen�
	Leitfragen und -themen für den Arbeitskreis
	Mythos von der  natürlichen Naturfaser Baumwolle�
	Funktionelle Vorteile von biogenen Fasern und industriell erzeugten Zellulosefasern
	Rohstoffverfügbarkeit für Zelluloseprodukte
	F&E Bedarf und neue Anwendungen von Zellulosefasern

	Arbeitskreis 3.2: Hoffnungsgebiete für die Großi
	Leitfragen und -themen für den Arbeitskreis
	Technologische Entwicklung von Verfahren, alternative Rohstoffe
	Produktentwicklung und Produkteinführung
	Der Markt und seine Akteure
	Forschungsbedarf
	Die Beweissicherung durch Wissenschaft
	Rohstoffbezogene Verbundforschung:
	Die rechtzeitige Erarbeitung von Verfahrensalternativen auf der Basis Nachwachsender Rohstoffe:



	Zentrale Aussagen der Technologie Workshops
	Wissenssicherung und Wissensgeneration
	Technologieentwicklung
	
	Identifikation von Schlüsselprodukten:
	Identifikation von Schlüsseltechnologien:


	Versorgungssicherheit
	Umsetzung der F&E Ergebnisse
	
	Ökologische Effizienz ist auch ökonomische Effiz


	Nachwachsende Rohstoffe aus dem Forstbereich


	LITERATUR
	ANHANG WORKSHOPTEILNEHMER

